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I^ olvvelrr
Der Schwarze Markt , ein illegitimes Kind des

Krieger, ist eine internationale Erscheinung . Es
gibt jetzt kaum ein Land , das in dieser Beziehungstubenrein wäre . Die Schwarzhändler betreibenüberall ihr unsauberes Handwerk, sie nutzen die
Mangelware aus , fischen im trüben und bleiben
bei dieser ehrenwerten Beschäftigung gesund untz (
munter , während bei einem Großteil der deutschen
Bevölkerung die Falten der Entbehrungen und
Sorgen sich immer tiefer ins Antlitz eingräben.

Sogar an Bord von Passagierschiffen ist der
Schwarze Markt zu Hause . Die 550 Fahrgäste des
amerikanischen Dampfers „Falcom" beschwerten
sich kürzlich nach der Ueberfahrt von San Franziska
nach Australien darüber , daß es an Bord unmög¬
lich gewesen sei , bei der großen Hitze Getränke zuerhalten , es sei denn» auf dem Schwarzen Markt !

So weit ist es schon gekommen !
Mit Moralpredigten ist, wie die Erfahrung ge¬lehrt hat, diesem Uebel bei uns nicht beizukommen .

Auch schärfere Kontrollen, überraschende Razzienund selbst harte Strafen haben auf den Tätigkeits¬
drang der Schwarzhändler keinen allzu hemmenden
Einfluß auszuüben vermocht . Der „richtige "
Schwarzhändler gibt sich mit Kleinigkeiten gar nichtab, sondern er reiht sich gleich in die „Grossisten "
ein . Ein Beispiel: Der Verwalter des Korn-
Hauses Nordhausen, Zweigstelle Roßla , in Herin¬
gen , ist kürzlich als Schwarzhändler entlarvt wor¬
den . Die Polizei konnte 103 Sack Weizen , 62 Zent¬ner Hafer und 100 Zentner Zuckerschnitzel, die fürBerliner „Kollegen " bestimmt waren , sicherstellen.Der Preis für einen Zentner Mehl war 1000 Mark.Es wäre gut, wenn inan weiter ähnliche Schwarz¬
großhändler unschädlich machen könnte , denn siebilden eine große Gefahr für die Ernährung der
übrigen Bevölkerung, womit nicht gesagt sein soll ,daß die vielen Kleinen harmlose Erscheinungen sind.

In Frankreich , einem der freiesten Länder
Europas , ist man jetzt kurzerhand dazu übergegan¬
gen , die Todesstrafe für Schwarzhändler einzufüh¬ren . Der dem Ministerrat unterbreitete Vorschlag
hat nun Gesetzeskraft erlangt . Es bleibt abzuwar¬ten , welche Rückwirkung diese Tatsache auf die
dunkle Gilde der französischen Schwarzhändler ha¬ben wird . Wer den Kops riskiert, dürfte wenig
geneigt sein, noch weiter schwarz zu handeln. Die
französische Regierung hat mit diesem Akt der Not¬
wehr gezeigt , daß sie nicht gewillt ist, im Interesseder breiten Schichten das Uebel weiter zu duldeŷ

Dieses Beispiel ist nachahmenswert. Welche deut¬
sche Ländsrregierung ergreift hier die Initiative ?

- el .
„Wenn 6»8 in Kadern ^vsre !"

Eine bayerische Zeitung nimmt den inzwischen
zur Tatsache gewordenen

'
Vorschlag eines französi¬

schen Ministers , die Enthauptung der Schwarz¬
händler durch die Guillotine Gesetz werden zu
lassen, unter der Ueberschrjft auf : „Wenn das in
Bayern wäre"

. Sie veröffentlicht eine Zeichnung ,
die ein Straßenbild zeigt : einen Schutzmann , der
einen lebhaften Verkehr regelt, viele geschäftige
Passanten , die gestikulierend und offensichtlich han¬
delnd beieinanderstehen. Kauflustige vor Schaufen¬
stern usw . Nett gezeichnet. Es fehlt aber
allen der Kopf .

ein es Rliei nen des
Uslar ist rnr Hauptstadt Iiestimmt voräeu

Xampk KeKen OroKscklelier
Zur Bekämpfung des Schwarzen Marktes sind

in Italien freiwillige Bürgerausschüsse gegen
die Nahrungsmittelhamstercr gebildet worden. An
verschiedenen Orten konnte der Schwarze Markt
auf diese Weise bereits erfolgreich bekämpft wer¬
den . Allein in den letzten vier Wochen sind 130
Großschieber gefaßt worden.

Kinlieitliclre Preiskontrolle
Berlin . Auf der Preiskontrallkon -

ferenz , die in Anwesenheit von deutschen Ver¬
tretern der vier Besatzungszonen und auch maß¬
gebenden Verwaltungsbeamten der vier Besat¬
zungsmächte begonnen hat, wies der Leiter der
Preiskontrollabteilung bei der amerikanischen Mi¬
litärregierung darauf hin , daß ohne einheitliche
Preise für die wichtigsten Verbrauchsgüter in
allen vier Besatzungszonen eine Wiederherstellung
der Wirtschaftseinheit Deutschlands er¬
schwert sein würde. Ueber verschiedene Preisbe¬
stimmungen sei ein Meinungsaustausch notwendig,
doch sei der Hauptzweck der Konferenz, zu sehen,
welche Bedeutung die Arbeit der Preiskontrollbe-
hörden für die Errichtung der deutschen Wirt¬
schaftseinheithabe. -

In bezug darauf hat die Konferenz Preiskon -
trollmaßnähmen erörtert . Sie wird Vorschläge
ausarbeiten , die eine einheitliche Preiskontroll-
verwaltung für ganz Deutschland ge¬
währleisten . *

Im Alliierten Kontrollrat ist der
französische Vorschlag , die vorgesehenen Verwal¬
tungsstellen für die Wirtschaftseinheit Deutsch¬
lands mit alliierten Kräften zu besetzen, abgelehnt
worden. Begründet wird dieser britisch -amerika-
Nische Standpunkt damit, es gehe nicht an , Deutsche
nicht heranzuziehen, da niemand sich so gut im
Aufbau der deutschen Wirtschaft wie die Deutschen
selbst auskenne. Sie sollen selbständig und nach
alliierten Angaben handeln können .

Oie Ooa »a8<kilkLkr1
New Dark . Der jugoslawische Delegierte bei

der UN . , Dr . Stamper , beantragt , die Frage
der von den amerikanischen Militärbehörden zu-
rückqehaltenen Schiffe der jugoslawischen Donau¬
flottille ( insgesamt 87 000 Bruttoregistertonnenl
der Kommission für Transport - und Verkehrswe-'ens des Wirtschafte- und Sozialrates der UN. bei
hier Sitzung am 11 . September zu unterbreiten.

. Baden - Baden . Der Oberkommandierendeder französischen Besatzungszone , Lenerat 6 'I .r-
mee Loenig , hat folgende

Lrkläruax
bezüglich der Schaffung eines rhein - pfäl¬zischen Landes abgegeben :

Die Absicht, die deutsche Bevölkerung so weitals möglich mit der Verwaltung ihres Landes in¬
nerhalb genügend großer Gebietsteile zu betrauen,hat mich dazu veranlaßt , die Vereinfachung des
verwaltungsmäßigen Aufbaues der französischen
Besatzungszone sowohl auf dem rechten wie auchauf dem linken Rheinufer ins Auge zu fassen.Im Zuge dieses Planes und von dem Willen
beseelt, der rheinischen und pfälzischen Bevölkerung
Gelegenheit zu geben , ihre Freiheiten und ihr
wirtschaftliches Leben harmonisch zu entwickeln,habe ich insbesondere die Schaffung eines Landes
beschlossen , dessen Hauptstadt Mainz sein und
die gegenwärtig zu den Oberpräsidien Hessen-Pfalzund Rheinland-Hesscn-Nassau gehörenden Regie¬
rungsbezirke umfaßen wird.

In diesem Sinne habe ich eine Verfügung ge¬troffen, welche die grundlegenden Elemente des
neuen Landes festlegt und seiner Bevölkerung er¬
möglicht , dieses Land auf demokratischer Grundlage
unter Beachtung der heimischen Ueberlieferungenund Bestrebungen, z . B . in der Pfalz , zu organi¬
sieren . *

Gleichzeitig ist folgende Verfügung erschienen :
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Artikel I -. Cs wird hiermit ein Land geschaffen,
welches die Pfalz und die gegenwärtioen Re¬
gierungsbezirkeTrier , Koblenz , Mainzund Montabaur umfaßt.

Artikel II : Als Hauptstadt dieses Landes wird
Mainz bestimmt , wo die Regierung ihren
Sitz haden wird, sobald die entsprechenden
wohnlichen Voraussetzungen geschaffen werden
kannten .

Artikel IH -. Eine beratende Versamm¬
lung , die sich aus den erwählten Vertretern
der im Artikel I bezeichneten Gebiete zusam¬
mensetzt, wird alsbald nach den Wahlen am
13. Oktober gemäß den Bedingungen gebildet ,
die später bekanntgegeben werden.

Artikel IV : Die vorläufige Regierung des
Landes wird nach Befragen der obenerwähn¬
ten Versammlung und . zwar spätestens am
30 . November gebildet werden .

Artikel V: Die beratende Versammlung wird im
Einvernehmen mit der vorläufigen Regierung
einen Verfassungsentwurf ausarbei¬
ten , der insbesondere die Beziehungen zwischen
den verschiedenen Teilen des neuen Landes
festlegen soll . Ueber den Verfassungsentwurswird durch Volksentscheid entschiedenwerden.

Artikel Vk : Eine gemischte, aus den Mitgliedern
der Oberpräsidien Rheinland, Hessen-Nassau
und Hessen-Pfalz zusammengesetzte Kommis¬
sion ist damit beauftragt , die Arbeit der bera¬
tenden Versammlung gemäß der Verfassung
varzubereiten und die Verwaltung der Ucber -
gangszeit festzulegen , der das Laich bis zur
Billigung der Verfassung durch den Volksent¬
scheid unterstellt bleibt .

Baden - Baden , den 30. August 1946.
Oer 6enersl il '^ rinee L O kl IV I 6

französischer Oberkommandierender in Deutschland
(gez.) Koenig

O e Konferenz der Vier in
^ ukenininister Vlolotov link einen ^ ksteclrer iiaili Uosksu gemaestt

Die Verhandlungsmaschinerie der Pariser Frie¬
denskonferenz wird durch die zahlreich in den Kam
Missionssitzungen gestellten Ahänderungsvorschlägevor allein Australiens, stark behindert. Infolge -
dessen besteht die Gefahr , daß die Pariser Friedens ,
konferenz und die auf den 23 . Sevtember anae-
setzte Hauptversammlung der UN . kollidieren . Die
vier Außenminister haben sich deshalb in ihrer
Sitzung am Donnerstag über eine einfachere Hand¬
habung der gestellten Zusatzanträge für die Frie¬
denskonferenz geeinigt . Die Initiative zu dieser Zu¬
sammenkunft ist von Benin ausgegangen. Die
vierstündige Sitzung endete mit der einmütigen
Zustimmung zu einer Entschließung , in der die
Stellvertreter des Rates der Außenminister beauf¬
tragt werden, alle neuen Vorschläge , die von seiten
der Delegierten und der ehemaligen Feindländer
eingegangcn sind, zu überprüfen und festzustcllen ,
welche die allgemeine Unterstützung der Ratsmit¬
glieder finden können . Der Rat der Vier will in
engstem Kreise weitere Zusammenkünfte durchfüh¬
ren , um alle Meinungsverschiedenheitenüber dune
Anträge zu lösen und zu den Empfehlungen der
Stellvertreter Stellung zu nehmen .

Auch bei bestehenden Meinungsverschiedenheiten
über Zusatzanträge innerhalb des Rates werden die
Außenminister auch weiterhin diejenigen Artikel der
Vertragsentwürfe unterstützen , über die sie Uebsr -
einstimmung erzielt haben. Bei der Abstimmung
über andere in diesen Artikeln nicht präzisierte
Fragen bleibt ihnen die volle Freiheit der eigenen
Entscheidung gewahrt . -

In bezug auf diejenigen Fragen , über die zwi¬
schen den Vier bei der Ausarbeitung der Friedens-
Vertragsentwürfe keine Einigung erzielt werden
konnte , werden die Stellvertreter beauftragt , diese
Einigung zustande zu bringen. Ist eine Ucberein -
kunft erfolgt, sollen die Vier dadurch gebunden sein
und müssen eine gemeinsame Haltung einnehmen.
Schlagen die Bemühungen der Stellvertreter fehl
dann kann jeder der vier Minister wieder über
seine volle Aktionsfreiheit verfügen.

In der Außenministerkonferenz ist dann noch
über die Frage diskutiert worden, ob die Haupt¬
versammlung der UN . am 23. September tagen
kann. Außenminister Molotow beantragte die
Vertagung der Versammlung der UN . auf Ende
Dezember oder Anfang Januar 1947, weil er der
Meinung war , daß die Friedenskonferenz nicht

allzu sehr in den Hintergrund geschoben werden
dürfe . Die Außenminister Englands und Amerikas
vertraten jedoch den entgegengesetzten Standpunkt
Byrnes hält die Hauptversnmmlung k-rr '"UN .,der 51 Nationen angehören, für sehr wichtig und
machte geltend , daß eine weitere Verschiebung dein
Ansehen der UN . schade . Var allem müßten Bud-
aetsrogen schnell erledigt werden. Benin vilichtete
ihm bei , während sich der französische Minister¬
präsident Bidault der Stellungnahme enthielt
Die Frage blieb schließlich offen , weil die vier
Außenminister sich trennten.

In der für Montag angesetzten zweiten Konfe¬
renz der Vier sollte grundsätzlich noch einmal dar¬
über gesprochen werden. Da aber der russische
Außenminister Molotow am Samstag nach
Moskau abgeflogen ist um mit GeneralissimusStalin die strittige Frage zu besprechen , ob
Friedenskonferenz und Generalversammlung der
UN . gleichzeitig tagen können , sind die weiteren
Besprechungen unterbunden worden. Der russische
Außenminister Molotow wird im Laufe dieser
Woche wieder nach Paris zurückkehren .

In der Vollversammlung der Friedens¬
konferenz am Freitag hat der Vertreter Irans , ge¬
sprochen. In der nächsten Vollsitzung soll der Ver¬
treter des Irak Gelegenheit haben , ebenfalls sei¬nen Standpunkt klarzulegen. Eine lange Debatte
entwickelte sich über einen Antrag Griechenlands,in die nächste Tagesordnung die Prüfung gewisser
Grenzfragen zwischen Griechenland und Albanien
aufzunehmen. Obwohl der russische AußenministerMolotow und der Vertreter Jugoslawiens sich
gegen den griechischen Antrag aussprachen , ist er
doch mit 12 gegen 7 Stimmen bei ^ Enthaltungen
angenommen worden. Frankreich stimmte nicht mit
den slawischen Mächten, der Stimme enthalten ha¬ben sich Belgien und Norwegen.

Von den Beschlüssen in den Kom misst ans -
sitzungen ist hervorzuheben, daß der politische
Ausschuß für Finnland einstimmig 11 von den
15 Punkten des Friedensvertragcs mit Finnland
angenommen hat . Im politischen und territorialen
Ausschuß für den Friedensvertrag mit Italien istder australische Antrag auf Einsetzung eines Son¬
derausschusses mit 13 gegen 6 Stimmen abgelehntworden. Das Plateau von Mont -Cenis ist Frank¬
reich zugesprochen worden

Oie Oeineinlievastleu in Fassen
Dresden . Am Sonntag sind iin Lande Sach¬

sen Gemeindewahlen durchgeführt worden. Da es
dis erste Wahl im Bundesland war , ist das Ergeb¬nis mit großer Spannung erwartet worden, »m
so mehr als es als Gradmesser dafür gelten kann ,
welchen Rückhalt die einzelnen Parteien im säch¬
sischen Volk haben. Die Wahlbeteiligung hat in ein¬
zelnen Orten wie Zwickau , Dresden, Bautzen,
Meißen bis zu 95 Prozent betragen. Sie schwankte
in den Landkreisen zwischen 70 und 75 Prozent .

Nach dem am Montagfrüh 1 .30 Uhr bekanntgege¬
benen ersten nichtamtlichen Ergebnis steht die So¬
zialistische Einheitspartei mit 205 686 Stimmen an
der Spitze, die Christlich -Demokratische Union hat
123 639 und die Liberal - Demokratische Partei
122 847 Stimmen erhalten. Die aufgestellte Frauen¬
liste hat nach den ersten Teilresultaten wenige
Stimmen auf sich vereinigt, ebenso die Bauern¬
hilfe .

In Dresden erhielt die SED . 44269 Stim¬
men, CDU. 13 787 , LDP . 28 916 Stimmen ,
Frauenliste 791, in Leipzig SED . 152405,

CDU . 70 923 , LDP . 96 572 , Frauenliste 2323 Stim¬
men, ungültige Stimmen 8991 , m M e i ß e n SED .
15 500 , CDU . 7790 , LDP . 6904 , Frauculiste 283
Stimmen , ungültig 1615 ; in Bautzen SED .9602, CDU . 5570,

'
LDP . 7633, Bauernhilfe 204 ,

ungültig 876 Stimmen .

Volk«»!,Stimmung in Orieckonlnnä
Athen . Die Volksabstimmung in Griechenlandüber die Frage der Rückkehr des Monarchen hateine Wahlbeteiligung bis zu 90 Prozent gefunden.

Nach den bis jetzt vorliegenden Zahlen haben sich,wie amtlich am Montag früh gemeldet wurde,70 Prozent für die Rückkehr des Monarchen aus¬
gesprochen , in Athen 60 Prozent , in Saloniki 65,auf der Insel Kreta, das als republikanisches
Zentrum angesehen wird, 35 Prozent . Die griechi¬
schen Frauen waren nicht wahlberechtigt . Der
Wahlsonntag ist im allgemeinen ruhig verlaufen,es ist nur zu geringen Zwischenfällen gekommen .

In einer Reihe von Provinzen ist die Wahl
durch amerikanische Beobachter stichprobemnäßig
überprüft worden.

8turn in <1eii ^ k ^ runä
Von Drokossor Or . -V ll . LIsrlel

Zur siebenten Wiederkehr des Tages , an dem
eine verbrecherische Führung dank der Mithilfeeiner bedenkenlosen Gefolgschaft das Schicksal her¬
ausgefordert und mit prahlerischen Aufrufen den
Weg des eigenen und millionenfachen fremden Ver¬
derbens beschrittcn hat , soll von der erstmals wie¬
der an diesem Gedenktage ermöglichten Freiheitder öffentlichen Meinungsäußerung Gebrauch ge¬
macht werden, um festzustellen , daß die Entschei¬
dung des 1 . September 1939 der letzte Aufruf andas deutsche Volk zur Scheidung der Gei¬
ster gewesen ist .

Jenes Maß an Einsicht und Voraussicht , das
Männer wie die vormaligen Minister Eugen
Schiffer und Höpker - Aschoff und der Hi¬
storiker Professor Meinecke bekundet haben, als
sie in Besprechungen über das Reichsproblem im
Jänner 1933 ihre Besorgnis um die Zukunft des
Reiches für den Fall der Machtergreifung des Na¬
tionalsozialismus zu erkennen gaben, darf man
billigerweise bei Mindereingeweihten nicht voraus¬
setzen . Noch weniger konnte die öffentliche Vor¬
aussage auf breiteres Verständnis stoßen , die
Hendrik de Man 1931 in seiner in Potsdam
heransgegebenen Schrift „Sozialismus und Natio¬
nalfaschismus" für den Fall des innerpolitischen
Sieges des deutschen Faschismus gemacht hat : „In
letzterem Falle möge es der Einbildungskrafteines jeden überlassen bleiben , sich diesen Endzu¬
stand so apokalyptisch vorzustellen , wie es seinem
Temperament entspricht .

" Dagegen mußten immer¬
hin die Geschehnisse des 30. Juni 1934 im Lande
Kants , der das Wort gesprochen hat „Wenn die
Gerechtigkeit untergeht, so hat es keinen Wert , daß
Menschen auf der Erde leben "

, schwere Bedenken
erregen. Man wird freilich der auf deutschem Bo¬
den noch nicht dagewesencn großzügigen Propa¬
ganda die Wirkung einer Masssnirreführung deut¬
scher Menschen zuschreiben müssen, die sich bei Be¬
stand einer unabhängigen Presse und einer öffent¬
lichen Erörterung des Für und Wider eines Besse¬
ren hätten belehren lassen.

Wenn schon nicht vorher, so mußte aber der
Griff aus Prag und die Errichtung des Protekto¬
rats die gebildeten und gereiften Deutschen zur
Besinnung bringen. Hier ist die Berufung auf den
Imperi «tts» v»>- anderer Dölk ->r abwegig, denn hie-
mit hatte das Deutsche Reich das Gesetz seines eige¬
nen bisherigen Handelns die durch das Beispiel
anderer Völker geschichtlich gerechtfertigte „natio¬
nale" Staatsidee preisgegeben und das internatio¬
nale Vertrauen endgültig verspielt . Es war der
unmittelbare Auftakt zuni unvermeidlich geworde¬
nen neuen Weltkrieg und damit — angesichts einer
internationalen Lage, in der zuverlässige Freunds
Deutschlands nur einige Diktaturen waren , deren
Existenz letztlich vom Waffenglück des Reiches ab¬
hing, zum Ende des Dritten Reiches überhaupt .

Daß das Dritte Reich dieses Ende durch einen
Angriffskrieg heraufbeschworen hat , bleibt das
Kapitalverbrechen des Nationalsozialismus . Man
darf diese Schuld durch die Fülle des nachfolgen¬
den Geschehens nicht verdunkeln lassen, denn die
anderen Verbrechen sind in ihrem geschichtlich er¬
reichten Umfang erst in der Gewaltatmosphäre des
totalen Krieges möglich geworden .

Wie eine Diktatur, wenigstens nach dem Erleb¬
nis demokratischer Lebensformen, nicht ohne frei¬
williges Mitgehen beträchtlicher , für die öffentliche
Willensbildunq entscheidender Volksmassen begrün¬
det und auf längere Sicht gesichert werden kann ,
so kann auch ein moderner Volkskrieg nicht eröff¬
net werden, ohne daß sich die Staatsführung der
Zustimmung genügend breiter Volksmassen sicher
weiß . Hitler wurde nur von seiner Gefolgschaft
die Machtergreifung, und nur von einer milita¬
ristisch gesinnten Gefolgschaft , zu der auch Nicht¬
parteigenassen gehört haben, der Sprung in den
Abgrund dieses Krieges ermöglicht . Diese Zustim¬
mung bedeutete viel mehr als die bloße Erfüllung
der vaterländischen Pflicht, nachdem das Unheil
durch die Schuld von anderen seinen Laus genom¬
men hatte.

Solange die Verurteilung des Krieges gleich der
gewaltsamen Durchsetzung von Interessen im in¬
nerstaatlichen Bereich noch nicht Gemeingut der
Völker geworden ist, würde es wohl zu weit geben ,hätte man von jedem Deutschen die Ablehnung des
Krieges aus grundsätzlichem Pazifismus voraus¬
setzen wollen , wenngleich die Schmähungen des
Pazifismus von seiten eines Christen widersinnigund von seiten eines an Kant geschulten Deutschen
ein intellektuelles und moralisches Armutszeugnis
sind . Aber ein angeblich volksbewußter, gereifter
und gebildeter Deutscher durfte trotz allem , was
die Geschichte dem deutschen Volk (hauptsächlich
wegen Vergeudung seiner nationalen Kräfte in
religiösen und dynastischen Bruderkriegen) versagthatte, diesen (von Hitler und seiner Gefolgschaft)
„aufgezwungenen" Krieg nicht gutheißen und
sich bei der ( für jeden Klarblickenden offenkun¬
digen ) Gefahrcnlage an seinen Scheinerfolgennicht
berauschen .

Der Widerspruch zwischen dem prahlerischen Be¬
kenntnis zu einem noch nie dagewesenen Rüstungs¬
stand des Reiches und das Verlangen nach Re-
vanche für die Folgen des ersten Weltkrieges aufder einen Seite , und der in einem Atem aufge¬
stellten Behauptung vom feindlichen Ueberfall aufder anderen Seite lag so offen zutage, daß kein
reifer und denkender Mensch an das gute Rechtund an das ehrliche Bemühen Hitlers glaubenkonnte , der Menschheit die Greuel eines neuen
Krieges zu ersparen. Wenn im ganzen Reiche die
Friedensfehnsucht so ausgeprägt gewesen wäre wie

,im Auslandedeutschtum, das mit dem Propaganda ,
wort Hitlers „Ich glaube an einen langen Frie¬den " beschwichtigt worden war , hätte Hitler dem
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deutschen Volke schwerlich den neuen Waffengang
zumuten können .

Diese geistige Kriegsbereitschaft eines leider nicht
geringen Teiles des deutschen Volkes bedeutet aber
die Mitschuld dieser Volksgenossen an den
Greueln des Krieges und dem Jammer der Nach¬
kriegszeit . der mit voller Wucht gerade das deut¬
sche Volk, Unschuldige wie Schuldige , betroffen hat.
Selbst für jemanden, der zur Partei geflissentlich
Distanz gehalten hat, wiegt diese Parteinahme für
das Kriegsabenteuer ungleich gewichtiger als die
formelle Mitgliedschaft in der Partei .

Die Klarstellung und immer wiederkehrende
Feststellung dieser persönlick>en Kriegsschuld sollte
für diese Kriegsschuldigen , die oft viel besser ab -
gefchnitten haben als die unschuldigen Opfer ihrer
bedenkenlosen Kriegsbereitschaft und gewissenlosen
Kriegsbejahung, ein Anfang fein , bis zum äußer¬
sten ihrer Kraft zu helfen , um auf diese Weise ihre
moralische , wenn schon nicht rechtliche Verantwor¬
tung abzubürden.

kiink Ikckre ^ tlnntik -dcksrts
Die Atlantik - Charta ist jetzt fünf Jahre

in Kraft . Als ein Sicherunasinstrument des Frie¬
dens fußt sie auf den Grundlagen der internationa¬
len Demokratie . Ihre drei Hauptpunkte beziehen sich
aus das Recht der Menschen, sich die ihnen zusagende
Regierungsform zu wählen , die souveränen Rechte
der Selbstlegierung wiederherzustellen und den Frie¬
den der Welt durch ein allgemeines , dauerndes Sy¬
stem der Sicherheit zu erhalten .

Entstehende Spannungen zwischen zwei Völkern
können von den streitenden Parteien zur Beilegung
dem Weltsicherheitsrat unterbreitet werden.

Die Zeit des Eäbelrasselns ist damit vorbei . Als
in der vorigen Woche Amerika ein Ultimatum an
Jugoslawien schickte , glaubten Ewiggestrige einen
bewaffneten Konflikt zu wittern . Sie hatten sich wie¬
der einmal gründlich getäuscht. Selbst wenn Jugo¬
slawien eine intransigent « Haltung eingenommen
hätte , würde Amerika den Streitfall dem Weltsicher¬
heitsrat unterbreitet haben . Er hätte dann kraft
der hinter ihm stehenden moralischen Macht einen
Schiedsspruch fällen müssen . Bekanntlich soll später
ein« international zusammengesetzte Streitmacht den
Beschlüßen des Weltsicherheitsrates den erforderlichen
Nachdruck verleihen , damit der Geist der Atlantik -
Charta unter allen Umständen gewahrt bleibt .

Hoffen wir , daß der Friedenswunsch aller Völker
dazu beiträgt , ernste Entscheidungen dem Weltficher-
heitsrat zu ersparen .

Präsident Truman hat in einer Rede erklärt
daß die Vorrechts der Monopole zurückgedämmt
werden müßten . Das Los der Werktätigen sei zu
verbessern.

Nach amerikanischen Meldungen befinden sich noch
KM1 ehemalige Nazis in den Nord - und Süd¬
staaten Amerikas .

Die Vereinigten Staaten haben gcqcn
das aeplante sowjetisch -schwedische Handelsabkommen
Protest erhoben , weil es zum Plan der UN. über den
Ausbau eines vielseitigen Handelssystems in Wider¬
spruch steht.

Die Beratungen über die ukrainische Be¬
schwerde gegen Griechenland ist vom Weltsicherheits¬
rat um zehn Tage verschoben worden .

Ein Handelsvertrag zwischen Frankreich
und der Türkei ist in Paris unterzeichnet worden .

Zum Direktor der Internationalen Bank
ist der Franzose Leon Rist , ein Sohn des bekann¬
ten französischen Nationalökonomen , Charles Rist ,
ernannt worden .

La Guardia ist in Moskau eingetrossen und
von Generalissimus Stalin empfangen worden .

Der neue Gesandte der Schweiz in der Sow¬
jetunion , Hermann Flütkinger , ist vom stellvertreten¬
den Außenminister empfangen worden.

Die tschechoslowakische Regierung hat in
einer Note gegen die tsrroristisckie Behandlung slo¬
wakischer Staatsangehöriger in Ungarn Protest ein¬
gelegt.

Der Weltgewerkschaftsbund beschuldigt
in einem Memorandum an die Friedenskonferenz die
griechische Regierung , die Freiheit der Gewerkschaf¬
ten zu unterdrücken.

Die internationale Ernährungskon¬
ferenz ist in Kopenhagen mit einer Rede König
Christians eröffnet worden .

Die österreichische Regierung hat die
Amerikaner um die Auslieferung Sepp Dietrichs , des
ehemaligen Kommandeurs der SS .-Leibstandarte ,
ersucht .

T s ch i a n g k a i s ch e k hat der Erüdunq eines
Fünsmannkomitees zur Vorbereitung einer chinesischen
Koalitionsregierung einschließlich der Kommunisten
zugestimmt.

Urteil
Ml äen LtjilriKvorteu üer

Nürnberg . Nach den Schlußworten der An¬
geklagten hat sich das Gericht zur Arteilsfindung
bis zum 23. September vertagt . Lordrichter
Lawrence dankte der Anklagebehörde und der Ver¬
teidigung für die geleistete große Arbeit und teilte
mit, daß die Urteilsverkündung am 2 3. Septem¬
ber erfolgen wird.
Oie sprechen

Nachdem als letzter Verteidiger Dr . Böhm von
der SA . behauptet hatte, daß die Millionenmasse
der SA .-Angehörigen nicht von Hitlers Plänen
unterrichtet sein könnte und das Gericht bei der
Suche nach den Schuldigen nur von „individuellen
Gesichtspunkten " ausgehen möge , begann als erster
der britische Hauptankläiger Maxwell - Fyfe
seine großangelegte Schlußrede. Cr widerlegte die
Behauptung der Verteidigung, daß der Beitritt zu
den Organisationen aus Zwang erfolgt sei und trat
dafür ein . daß der „Kernstahlhelm" und die SA -
Reiterkorps von der Anklage ausgenommen wür¬
den . In scharfen Worten geißelte er die Verbrechen
von SA . und SS . und forderte auch für die Reichs¬
regierung ebenso wie für SD . und Gestapo die
Schuldigsprechung .

Anschließend befaßte sich der amerikanische Haupt-
ankkagevertreter Dodd mit den angeklagten Or¬
ganisationen und führte aus , daß das Korps der
politischen Leiter der Körper des vollkommensten
Polizeistaates aller Zeiten , das Reichskabinettfein
Kopf , Gestapo und SA . die mächtigen Arme und
Wehrmacht und SS . die Beine gewesen seien, mit
denen er durch Europa marschierte . Mit treffenden

Als erster der Angeklagten sprach Göring
sein Schlußwort. Der Mann , der als Beauftrag¬
ter für den Vierjahresplan , Reichsluftfahrtminister.
Chef des Reichssicherheitsamtes für die Vorberei¬
tung und Durchführung des Krieges hauptverant¬
wortlich war , will nun der Anklage mangelnde
Objektivität und Fälschung vorwerfen.

„Die Anklagebehörde hat in ihrem Schluhplä-
doyer die Verteidigung und ihre Beweisführung
als völlig wertlos behandelt. Die unter Eid ge¬
machten Ausführungen der Angeklagten wurden
von ihr "dort als absolut wahr angenommen, wo
diese zur Stützung der Anlage dienen konnten
aber im gleichen Augenblick als Meineid bezeichnet,
wo diese die Anklage widerlegten. Die Anklage führt
die Tatsache , daß ich der zweite Mann im Staale
war , als Beweis dafür an , daß sich alles, was ge¬
schehen war , gewußt haben müsse, „ohne dafür
stichhaltige Belege vorzubringen, so daß es sich
„nur um eine Behauptung und Vermutung"
handle, daß er alles gewußt haben müsse, zumal
gerade die schwersten Verbechen am verhängnis¬
vollsten verschleiert worden seien .

" Ich habe nie¬
mals , an keinem Menschen und zu keinem Men¬
schen und zu keinem Zeitpunkt einen Mord be¬
sohlen und ebensowenig sonstige Grausamkeiten
angeordnet oder geduldet , wo ich die Macht und
das Wissen gehabt habe , solche zu verhindern. Er
fuhr fort: „Es gibt nicht einen einzigen von mir,
oder in meinem Auftrag Unterzeichneten Befehl ,
daß feindliche Flieger erschossen oder dem SD .
übergeben werden sollten . Es ist auch kein ein¬
ziger Fall fsstgestellt, wo Einheiten der Luftwaffe
derartige^ ausgeführt haben.

"
Dis Anklage bringe einzelne Aeußerungen aus

rund 25 Jahren als Beweis von Absicht und
Schuld in einen Zusammenhang, ober es gebe
wohl keine Persönlichkeit auf der Gegenseite , von
welcher nichts Aehnliches gebracht werde » könne .
Dieses Verfahren beruhe aus einer irrigen und
jeder Logik entbehrenden Auffassung , die einst die
Geschichte richtigstellen würde. Wenn Jackson in
seiner Schlußansprache daraus hingewiesen habe ,
daß lediglich ein Waffenstillstand durch bedin¬
gungslose Kapitulationen und also noch Kriegs¬
zustand mit Deutschland herrsche, so müsse gemäß
der Einheit des Völkerrechts dieses für beide Teile
gelten . „Wenn also alles, was beute seitens der Be¬
satzungsmächte in Deutschland geschieht, völker¬
rechtlich zulässig " ist , dann war Deutschland vorher
zum mindesten Frankreich, Holland. Belgien. Nor¬
wegen , Jugoslawien und Griechenland gegenüber
in der gleichen Lage.

am 2^ . FeplemIiEi '
len sind äi« Veitinntflun^en staanttet
Bemerkungen charakterisierte er die verbrecherische
Eigenart jeder Organisation und schloß seine Aus¬
führungen mit der Hoffnung, daß die Erklärung
dieser Organisation als verbrecherisch eine War¬
nung an die Völker der ganzen Welt darstellen
werde, daß Verbrecher für ihre Verur¬
teilung nie zu hoch stehen könnten .

Nur mit Generalstab und OKW . befaßte sich dann
der amerikanische Ankläger General Taulor und
betonte, daß der Kampf gegen den deutschen Mili¬
tarismus das endgültige Verschwinde » einer bösen
Macht bringen müsse.

Unter Verzicht auf alle Einzelheiten wandte sich
der französische Hauptankläger Champetier
de Ribes den weltanschaulichen Grundlagen des
Nationalsozialismus zu und ging dann auf die or¬
ganisatorische Verflechtung der einzelnen angeklazz-
ten Organisationen ein . Die angebliche scharfe
Trennung zwischen ihnen habe in Wirklichkeit nicht
bestanden , da der Nazistaat ein totalitärer Staat
gewesen sei . Auch er beantragte, daß die Organi¬
sation für verbrecherisch erklärt werden müsse, er¬
klärte aber ausdrücklich , daß niemand verurteilt
werden dürfe, der nicht gehört worden sei , und daß
nur jene versolgt werden sollten , die in Kenntnis
der kriminellen Betätigung ihrer Gruppe freiwil¬
lig beigetreten find . :

Der russische Ankläger General Rüden ko
führte aus , daß zum erstenmal in der Rechtsge -
schichte die Gerichtssouveränität einzelner Länder
durch die bindende Kraft des Rechtsspruches einer
internationalen Gerichtsinstanzeingeschränkt werde .

Wenn heute die Genfer Konvention Deutschen
gegenüber keine Geltung mehr hat , und schwerste
Eingriffe in Freiheit und Eigentum erfolgen, so
können derartige Maßnahmen seitens Deutschlands
in den obengenannten Ländern völkerrechtlich auch
nicht verbrecherisch gewesen sein. „Man dürfe nicht
vergessen, daß Deutschland ein souveräner Staat
und ein souveränes Reich war und seine Gesetz¬
gebung innerhalb des deutschen Volkes nicht der
Jurisdiktion des Auslandes unterworfen gewesen
sei . „Kein Staat hat durch die Notifizierung das
Reich rechtzeitig darauf aufmerksam gemacht , daß
man die Tätigkeit für den Nationalsozialismus
unter Strafe und Verfolgung stellen werde .

"

Wenn man also jetzt Einzelpersonen und in er¬
ster Linie uns , die Führer , zur Rechenschaft zieht
und verurteilt , gut , dann darf man aber nicht
gleichzeitig das deutsche Volk bestrafen. Das
deutsche Volk vertraute dem Führer und hatte bei
seiner autoritären Staatsführung keinen Einfluß
auf das Geschehen. Ohne Kenntnis der schweren
Verbrechen , die heute bekannt geworden sind, hat
d ; Volk treu , opferwillig und tapfer den ohne
seinen Willen entbrannten Existenzkampf auf Le¬
ben und Tod durchgekämpft und durchgelitten . Das
deutsche Volk ist frei von Schuld .

Wie eine Sensation wirkte es , als Rudolf Heß
sich zum Schlußwort meldete und in völlig zer¬
fahrener Weise hauptsächlich über seinen Aufent¬
halt in England sprach.

Abschließend sagte Heß , dessen Ausführungen
deutlich zeigten , daß er nicht in vollen Besitz seiner
geistigen Kräfte war : „Es war mir vergönnt,
viele Jahrs meines Lebens unter dem größten
Sohn zu wirken , den mein Volk in seiner tausend¬
jährigen Geschichte hervorgebrocht hat. Selbst
wenn ich könnte , wollte ich diese Zeit nicht aus¬
löschen aus meinem Dasein . Ich bin glücklich zu
wissen, daß ich meine Pflicht getan habe , meinem
Volk gegenüber, als Deutscher , als Nationalsozia¬
list , als treuer Gefolgsmann meines Führers . Ich
bereue nichts .

"
Die Erklärungen der übrigen Angeklagten wer¬

den wir noch nachtragen.

Ein großer Teil dessen , was im Namen des Patrio¬
tismus geschieht , ist im Grunde genommen bloße
Heuchelei und Beschränktheit, die sich in nationalen
Vorurteilen , nationalem Dünkel und nationalem Haß
darstellen . . . Von solchem Patriotismus befallen zu
merden , gehört zu den schwersten Flüchen, die ein
Volk treffen können.

!̂ 6U68 l^xelcutivlLOlllilee
Paris . Der Bericht zur Verteidigung der Politik

des leitenden Komitees der sozialistischen Partei ist
vom Sozialistenkongreß mit 2964 gegen 1365 Stim¬
men bei 165 Stimmenthaltungen abgelehnt worden .

Bekanntlich richtet sich gegen die Führung der Par¬
tei eine lebhafte Kritik , die von einer Gruppe Depu¬
tierter und Funktionäre ausgeht , an deren Sp .tze
Euy Mollet steht , der in der Nationalversamm¬
lung der Vater des Verfassungsentwurfs war . der
durch den Volksentscheid vom 5. Mai abgelchnt wor¬
den ist.

Das vom Parteitag der Sozialistischen Partei
Frankreichs gewählte neue Exekutivkomitee zeigt ge¬
genüber dem zurückgetretenen keine wesentlichen
Veränderungen . Ihm gehören drei Mitglieder der
Regierung Bidault an , unter ihnen der Innenmini¬
ster Depreux . Nicht wieder gewählt wurden der
Kolonialminister und der Präsident des Staatsge¬
richtshofes. Der frühere Ministerpräsident Felix
Eouin und der Präsident der Nationalverwaltung
Auriol , der frühere Innenminister Le Troguer und
derzeitige Transportministei Mach haben für den
Exekutivausschuß der Partei nicht wieder kandidiert .
Dem Ausschuß gehört auch Finanzminister Andre
Philip an .

Oer ^luktj nickt eiwnnsckt
Jerusalem . Der Hohe Kommissar für Palästina

hat dem Sekretär des Hohen arabischen Komiteeseins
britische Note überreicht , in der England dis Teil¬
nahme des Mufti an der Palästinalonserenz ablehnt .
Großbritannien würde es begrüßen , vier Verireter
des Hohen arabischen Komitees in London empfan¬
gen zu dürfen .

Diese Hoffnung wird sich aber nicht ersüllen , denn
das Hohe arabische Komitee hat die Teilnahme an der
Palästinakonfsrenz abgclehnt und sich damit mit dem
Vertreter der Juden erklären lassen , sie würden zu der
Konferenz in London nicht erscheinen für den Fall ,
daß eine Einladung an den Mufti ergehen sollte.

Das Oberkommando in Palästina hat zur Beruhi¬
gung das gegen achtzehn jüdische jugendliche Terro¬
risten gefällte Todesurteil in lebenslängliches Zucht¬
haus umgewandelt .

15 909 ehemalige jüdische Soldaten haben beim
britischen Hohen Kommissar in Palästina , General¬
leutnant Cunnigham , einen weiteren Protest gegen
das Verbot der jüdischen Einwanderung nach Palä¬
stina erlassen.

Veto im IVeltsickerbeitsrak
New Park . Im Weltstcherheitsrat haben Groß¬

britannien und Amerika zum erstenmal von ibrem
Vetorecht Gebrauch gemacht. Sie erhoben Einspruch
gegen die Aufnahme Albaniens und der Aeußsren
Mongolei in die UN. Die Sowjetunion hat Ein¬
spruch gegen die Ausnahme des Irak , Portugals und
Transjordaniens erhoben . Jedes der Aufnahmcgc-
suche hatte die Stimmenmehrheit erhalten . Die Aiif-
nahmeanträge Schwedens . Islands und Afghani¬
stans erhielten je zehn Stimmend Australien hat sich
der Stimme enthalten .

Oie neue inckiscke kexierung
Kalkutta . Die neue indische Uebergangsregie -

rung hat ihr Amt übernommen und ist vereidigt wor¬
den. Ministerpräsident Pandit Nehru hat noch das
Außenministerium übernommen . Mit Vertretern der
Hindus ist das Innenministerium , das Landwirt -
schafts - und Crnährungsminifterium , das Arbeits¬
ministerium , das Ministerium für Energieversorgung
und Bergbau sowie die Jnformationskontrolle be¬
setzt worden .

In Bombay ist cs wiederum zu Zusammenstö¬
ßen zwischen Hindus und Moslems gekommen. Zur
Wiederherstellung der Ordnung mußte Militär heran -
gezogen werden . Die Polizei hatte dreimal Feuer
auf die Demonstranten eröffnet .

8ie kommen vierter !
„Man glaubt zu träumen ." Diese Ueberschrist gibt

die „Rhem -Zeitung " in Koblenz einer ihr zugcgan-
genen Nachricht, wonach Reinhold Wulle , der frü¬
here völkische Reichstagsabgeordnete und Alfred H u -
genberg . auch einer der Steigbügelhalter Adolf
Hitlers , sich aus alter edler Seelsnverwandtichaft
zuiammengetan und eine „Deutsche Rechtspartei ^ ge¬
gründet haben .

Ein Jahr nach Kriegsschluß ist es im britischen
Sektor möglich, daß sich zwei io stark „belastete"
Politiker und geschworene Feinde der Demokratie
politisch betätigen dürfen ! Wulle und Hugenberg
nehmen jetzt für sich in Anspruch, nicht Mitglieder
der NSDAP , gewesen zu sein. Dabei haben sie zum
Untergang der Weimarer Republik einen ebenso
bundertprozentigen Beitrag geleistet wie für die Ge¬
burt des Dritten Reiches.

Man glaubt wirklich zu träumen !

Herausxoder nn -I Zckiriktleitor: IVill ttsvns Uebsscksr ,
Do . Lrust 14iiller. kosemsrie Zckittevhelm ,
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Selbst kn die Kirche zur Beichte oder zum
Abendmahl wurde er nicht gelassen , weil der Graf
nicht an Gott glaubte, die Geistlichen nicht leiden
konnte und einmal zu Ostern die Priester von der
Borissogljebskijkirche mit Hunden gehetzt hatte.

Der Graf aber war , wie Ljubow Onissimowna
erzählte , durch seine beständige Bosheit so fürch¬
terlich , daß er allen Raubtieren zugleich ähnelte.
Aber Arkadij verstand selbst diesem tierischen Aus¬
sehen , wenn auch nur für kurze Zeit, einen sol¬
chen Ausdruck zu verleihen, daß der Graf , wenn er
abends in seiner Loge saß , sogar vornehmer als
viele erschien.

Und der Natur des Grafen fehlte , zu seinem gro¬
ßen Aerger, am meisten grade die Vornehmheit
und „kriegerisches Aussehen "

Und damit nun niemand sich der Dienste eines
solchen unnachahmlichen Künstlers wie Arkadij
erfreuen konnte , faß er „sein ganzes Leben lang
ohne Ausgang und sah seit der Geburt kein Geld
in seinen Hänoen"

. Und er war damals schon fünf¬
undzwanzig Jahre alt, und Ljubow Onissimowna
neunzehn. Sie kannten natürlich einander, und
zwischen ihnen entstand das, was in diesen Jahren
zu geschehen pflegt , d . h . sie begannen einander zu
lieben. Aber sprechen konnten sie von ihrer Liebe
nur durch entfernte Andeutungen, in Gegenwart
aller , wenn die Gesichter geschminkt wurden.

Zusammenkünfte unter vier Augen waren völlig
unmöglich und sogar undenkbar . . .

„Wir Schauspielerinnen"
, erzählte Ljubow Onissi¬

mowna, „wurden in ähnlicher Weise gehütet, wie
in vornehmen Familien die Ammen überwachtwer¬
den : ältere Frauen , die Kinder hatten , beaufsich¬
tigten uns , und wenn, Gott verhüte, mit einer von
uns irgend etwas geschehen wäre, so hätte man die¬
sen Frauen alle Kinder zu schrecklichen Quälereien
fortgenommen.

"
Das Gebot der Keuschheit durfte nur der über¬

treten . — der es gegeben hatte.

S .
Ljubow Onissimowna stand zu jener Zeit nicht

nur in der Blüte ihrer jungfräulichen Schönheit,
sondern auch im interessantesten Stadium ihres
vielseitig entwickelten Talentes : sie „fang in den
Chören Potpourris " tanzte „die ersten Pas in der
.Chinesischen Gemüsegärtnerin'"

, und, da sie sich
zum Tragischen berufen fühlte , „ kannte sie alle
Rollen schon vom Zuschauen her " .

In welchem Jahr es war , das weiß ich nicht
mehr genau, aber es geschah, daß der Kaiser durch
Orjol fuhr, in Orjol nächtigte , und zum Abend im
Theater des Grasen Kamenskij erwartet wurde.

Der Graf lud die ganze vornehme Gesellschaft zu
sich ins Theater ein (für Geld wurden keine Plätze
verkauft) , und das allerschönste Stück wurde aufs
Programm gefetzt . Liubow Onissimowna sollte so¬
wohl im „Potpourri ' singen , als auch in der „Chi¬
nesischen Gemüsegärtnerin" tanzen, und da fiel noch
plötzlich während der letzten Probe eine Kulisse und
verletzte den Fuß einer Schausmelerin, die im Stück
die Rolle der „Herzogin de Bourblen" darstellen
sollte.

Niemals und nirgends bin ich einer Rolle mit
diesem Namen begegnet, aber Ljubow Onissimowna
sprach ihn grade so aus.

Die Zimmerleute, die die Kulisse hatten fallen
lassen, wurden in den Pferdestall abgeführt, wo sie
bestraft werden sollten , und die Kranke trug man
in ihre Kammer, aber niemand war da , der die
Rolle der Herzoginde Bourblen hätte spielen können .

„Da"
, erzählte Ljubow Onissimowna , „erbot ich

mich, diese Rolle zu übernehmen, weil es mir sehr
gefiel, wie die Herzogin de Bourblen vor den Füßen
ihres Vaters ihn um Verzeihung anfleht und mit
ausgelösten Haaren stirbt. Und ich selbst hatte er¬
staunlich lange und hellbraune Haare, und Arkadij
frisierte sie noch üppiger zurecht .

"
Der Graf war sehr erfreut durch das unerwar -

tete Anerbieten des Mädchens, die Rolle zu über¬
nehmen, und nachdem er vom Regisseur die Ver¬
sicherung erhalten hatte, daß „Ljubow die Rolle nicht
verderben würde"

, antwortete er :
„Dafür stehst du mir mit deinem Rücke» ein , ibr

aber bring von mir die Kamarinschen Ohrgehänge!"
Die „Kamarinschen Ohrgehänge" waren ein

schmeichelhaftes , aber auch widerwärtiges Geschenk.
Dies war das erste Zeichen der besonderen Ehre,
für einen kurzen Augenblick zur Geliebten des
Grafen erhoben zu werden . Hierauf wurde bald ,
zuweilen ober auch sofort . Arkadij der Befehl er¬
teilt , das ouserwählie Mädchen nach dem Theater
in der „unschuldigen Gestalt der heiligen Cäcilie"
auszujchmücken , und ganz in Weiß, bekränzt und
mit einer Lilie in den Händen, wurde die symbo¬
lisierte Unschuld in die gräflichen Gemächer abge -
sührt.

„Dies"
, erzählte die Wärterin , „ ist in deinem

Alter noch unverständlich . — aber es war das
Allerschrscklichste, besonders für mich, weil ich von
Arkadij träumte . Ich fing zu weinen an . Warf das
Okrgehängs auf den Tisch , weinte, und wie ich am
Abend spielen sollte, daran konnte ich überhaupt
nicht mehr denken .

"
6.

Und in diesen verhängnisvollen Stunden schlich
sich auch an Arkadij eine harte Prüfung heran.

Um sich dem Kaiser vorzustellen , kam von seinem
Landsitz auch ein Bruder des Grafen angefahren,
der noch schlimmer war . schon lange auf dem
Lande wohnte, keine Uniform onzog und sich nicht
rasierte, weil „sein ganzes Gesicht von Beulen be¬
deckt war "

. Aber bei dieser besonderen Gelegenheit
mußte er sich wieder in den Waffenrock zwängen,
sich in Ordnung und „kriegerisches Aussehen " brin¬
gen . wie es verlangt wurde.

Und es wurde viel verlangt .
„Jetzt begreift man es gar nicht mehr, wie streng

man damals war "
, erzählte die Wärterin . „Da¬

mals mußten in allem genaue Vorschriften be¬
obachtet werden, und auch den vornehmen Herren
war es streng vorgeschrieben , wie ihre Gesichter
rasiert und wie ihre Haare frisiert werden mußten.
Aber einiaen stand dies gar nicht , und wenn sie ,
wie befohlen , mit einem aufrechtstehenden Haar¬
schopf und Seitenlöckchen frisiert wurden, so sahen
sie ganz wie eine Bauernbalalaika ohne Saiten
aus . Die vornehmen Herren fürchteten sich ganz
schrecklich davor . Und darin bestand die Kunsi beim
Rasieren und Frisieren : wie zwisch" v dem Backen¬
bart und den Schnurrbärten ein Weg freirasiert,
wie die Papilloten eingelegt und das Haar ge¬

kämmt wurde, — von einer solchen ganz geringen
Kleinigkeit erhielt das Gesicht einen völlig anderen
Ausdruck .

"
Die Zivilisten hatten es , nach den Worten der

Wärterin , leichter , weil sie keiner genaueren Be¬
achtung gewürdigt wurden : von ihnen wurde nur
ein möglichst unterwürfiges Aussehen verlangt . Van
den Militärs wurde aber mehr gefordert: daß sich
auf ihren Gesichtern vor den Aeiteren Ergebenheit
äußere, aber allen anderen gegenüber grenzenloses
Selbstbewußtsein sich blähe.

Und gerade dies vermochte Arkadij mit seiner
erstaunlichen Kunst dem unschönen und unbedeu¬
tenden Gesicht des Grafen zu verleihen.

7.
Der Graf vom Lande war noch häßlicher als

sein Bruder von der Stadt , und dazu war er auf
dem Lande so „verschlampt " und sein Gesicht war
so sehr „verbauert"

, daß er es selbst sogar fühlte,
aber niemand konnte ihn Herrichten , weil er zu alle¬
dem noch sehr geizig war und seinen Friseur nach
Moskau vermietet hatte , auch war das Gesicht des
zweiten Grafen ganz von großen Beulen bedeckt ,
so doß man ihn nicht rasieren konnte , ohne sein
Gesicht zu verletzen .

Er kam nach Orjol gefahren, rief alle städtischen
Barbiers zu sich und sagte :

„ Wer von euch mich so zurechtfrisiert wie mei¬
nen Bruder , den Grafen Kamenskij , — dem gebe
ich zwei Goldstücke: wer mich aber schneidet. —
kür den lege ich hier zwei Pistolen auf den Tisch .
Machst du deine Sache gut, so nimm das Gold
und geh : wenn du mir aber auch nur ein Pustel¬
chen ritzt oder den Backenbart nur um ein Härchen
schief schneidest. — erschieße ich dich sofort .

"
Doch er erschreckte sie nur , weil die Pistolen nicht

geladen waren .
In Orsol gab es aber damals nur wenige städti¬

sche Barbiere , und auch diese vslegten für gewöhn¬
lich nur mit kleinen Waschbecken in dis Badstuben
zu geben . Schränfhörne»- oder Bluteael anzusetzen,
und besaßen weder Gesckmack noch Farttchie . Sie
mußten das auch selbst und lsbnten es alle ab den
Grafen Kaminsky „umzuwandeln"

. „Gott mit Dtt" ,
dachten sie, „und mit deinem Golde .

"
(Forts , folgt)
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^Ver/Zr^/e Aecrmre . . .
Für die drei Länder der USA .-Bejatzungszone jst

nach Mitteilungen aus München ein neues Beamten -
gejetz in Vorbereitung . Alle Staatsbürger können
danach entsprechend ihrer Befähigung und ihrer Lei¬
stungen zu öffentlichen Aemtern zugelasfen werden
Auch alle Ausnahmebestimmungen für weibliche Be¬
amte werden beseitigt . Die Aufnahme in die Beam¬
tenlausbahn ist unabhängig von der Religion , poli¬
tisch-parteilicher Gebundenheit , der Herkunft oder
RMe des Bewerbers . Politisch Schwerbelastete oder
Personen , die ininderbelastet waren und deren Be¬
währungsfrist noch nicht abgelaufen ist . sind von der
Beamtenlaufbahn ausgeschlossen Alle Beamten sol¬
len die gleichen Rechte und Privilegien geniesten, der
einzige Unterschied besteht im Gehalt und der Dienst¬
stellung. Sehr wichtig ist die Bestimmung , Last jeder
Beamte jederzeit die Erlaubnis erhalten kann. Ein¬
blick in seine Personalakten zu nehmen.

Gefordert wird von den Beamten moralische Auf¬
richtigkeit und demokratische Gesinnung . Anordnun¬
gen , deren Ausführung dem Diensteid oder den
Strafgesetzen zuwiderläuft , braucht ein Beamter nicht
zu befolgen. Er kann sich deshalb in Zukunft nicht ,wie es jetzt so viele Nazibeamten entschuldigend ge¬tan haben , darauf berufen , dah er unter dem Zwangeines Befehls gestanden habe.

Eins Bestimmung dieses Gesetzentwurfes kann von
weitgehenden Konsequenzen sein . Die politische Be¬
tätigung ist danach allen Beamten , mit Ausnahme
der Lehrer , untersagt . Die Beamten dürfen wohl
einer politischen Partei angehören , aber nicht Funk¬
tionäre sein und auch nicht für die Partei werben
oder auf politischen Versammlungen reden.

Sollte dieser Vorschlag die Zustimmung der Parla¬
mente finden , so würden viele Beamte , die jetzt in
Parteien an führender Stelle stehen , auf jede wei¬
tere Aktivität im parteipolitischen Sinne verzichten
müssen .

Begründet wird dieser Vorschlag mit dem Ziel ,
„ein Beamtentum zu schaffen , das ständig neutral den
laufenden Interessen der Bevölkerung dient und bei
dem die Störung der praktischenArbeit bei politischen
Schwankungen auf ein Mindestmaß beschränkt wird ."

Es ist offensichtlich , datz das Ursprungsland dieses
überraschenden Vorschlages Bayern ist.

„ Toks in xreueio

Eine 26jährige Frau aus Düren hatte dein Wirt¬
schaftsamt in Bonn vorgeschwindelt, datz sie eine Pen¬
sion mit rund 50 Gästen unterhalten würde und hatte
daraufhin monatelang die entsprechenden Lebensmit¬
telkarten bekommen. Sie wurde jetzt zu 3 Jahren
2 Monaten Zuchthaus verurteilt , zugleich aber nannte
das Gericht das Verhalten der Behörden leichtgläu¬
big , da sowohl das Einwohnermeldeamt , wie auch
das Wirtschaftsamt ohne Vorlage von entsprechenden
Unterlagen die Karten ausgegeben hatten .

Wenn es den Leuten so leicht gemacht wird , dann
kann man sich nicht wundern , datz sie Gebrauch davon
machen ! Das war die Ansicht des Gerichts. (Gogols
Roman „Tote Seelen " ist von der Schwindlerin wohl
kaum gelefen worden .)

In Oldenburg standen , wie schon kurz berichtet,der ehemalige Gefreite Herold und 13 weitere An¬
geklagte vor dem Militärgericht . Sie waren des
Mordes an zahlreichen Militärstrafgefangenen im
Konzentrationslager Äschendorfer Moor , unweit Leer
in Ostfriesland , beschuldigt. Herold hat sich als
„Hauptmann und Standgerichtsoffizier " ausgegeben ,er war also ein militärischer Hochstapler und spielteals Anführer eines kleinen Fallschirmjägsrkomman -
dos eine schauerliche Rolle als mordlustige Bestie in
Menschengestalt.

Ein ehemaliger Insasse dieses Lagers schildert im
„Telegraf "

, wie Herold und seine Kumpane in Ge¬
meinschaft mit einigen Wachmannschaften und Justiz -
beamtsn im Lager nicht nur viele Häftlings grausam
mitzhamdelt, sondern auch gemeine Morde begangen
haben. Am 11. April 1045 sind gleich 98 Mann mit
Maschinenpistolen umgelegt worden . Da es anschei¬
nend den Mördern zu langsam ging , wurde noch eine
auf einem Lastwagen montierte 2-crri -Flakkanone
hevangefahren . „Im nächsten Moment " so heiht es
in der erschütternden Darstellung , „bellte dieses Ge¬
schütz auch schon und fegte alles um." Der Rest der
98 Häftlinge wurde dann noch mit Handgranaten
endgültig erledigt . Kanadische Truppen konnten spä¬
ter den übrigen Lagerinsassen die Freiheit schenken.

Vor dem Gericht in Oldenburg schilderte ein Zeuge ,wie der falsche Hauptmann Herold hohe Offiziere der
Luftwaffe durch das Lager geführt habe und die
Gefangenen exerzieren , singen und durch ein Wasser-
baffin '

jagen ließ.
Wes Geistes Kind dieser eigenartige „Hauptmann

vom Köpenick " ist , geht daraus hervor , datz Herold
bei der Aussage von Zeugen , die seine Grausamkeit
schilderten, eitel vor sich hinlächelte . Beim Urteils -
spiruch , der auf Todesstrafe lautete , wird ihm das
Lachen vergangen sein.

ans riüei Well Kinkel ' okne Litern
Zorre

Baden - Baden Hans Albers ist in Beglei¬
tung von Frau Hansi Burg London und Direktor
Jakob zu Besprechungen über Theater - und Filmfra - >
gen in der französischen Besatzungszone eingetrofsen.

Freibur g . Die Schweiz hat zum Konsul für das
französisch besetzte Baden mit dem Sitz in Freiburg
Vizekonsul Dr . Kern aus Genf ernannt .

Speyer . Bei seinem Besuch in Speyer empfingGeneral König den Bischof von Speyer Dr WendelIm Mittelpunkt der Aussprache hat das Ernäh¬
rungsproblem gestanden

Mainz . Für die Fertigstellung eines Satzungs -
entwurses für die zu begründende Gewerkschaft der
Journalisten werden Anregungen , Wünsche und Vor¬
schläge der Redakteure , freien Journalisten und Mit¬
arbeiter , soweit sie hauptberuflich darin tätig sind , an
Chefredakteur Dombrowski, Mainz . ..Neuer Mainzer
Anzeiger"

, schnellstens erbeten.
Neustadt a . d . H . Das Oberregierungspräsi¬dium Hessen -Pfalz hat wegen der Notlage der Be¬

völkerung die Polizei angewiesen , rücksichtslos alle
gehamsterten Waren zu beschlagnahmen.

Zone
Stuttgart . Die Volksabstimmung über die Ver¬

fassung ist verschoben worden . Sie soll erst im No¬
vember oder Dezember erfolgen-

München . Der bisherige erste Bürgermeisterder Stadt Vilsbiburg , Anton Feistle , ist durch Ver¬
fügung der Militärregierung seines Amtes enthobenworden . Grund : Nazibegünstigung .

München . Als Ersatz für das Münchener Oktober-
fest wird die Stadt München vom 14. September bis
16. Oktober auf der Theresienwiese ein Herbstfest ver¬
anstalten .

Dachau . Der 40jährige Franz Umstetter ist we¬
gen Beteiligung an der Ermordung von sechs ameri¬
kanischen Fliegern zum Tode durch den Strang ver¬urteilt worden.

Kulmbach . Das Hohe .Militärgericht hat zweiTürken wegen Mordes und versuchten Raubmordes
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .

Ansba ch. Der frühere Verwaltungssteuerinspek¬tor Heinrich Oertel ist als Aktivist ein Jahr und
sechs Monate in ein Arbeitslager eingewiesen wor¬den. 50 Prozent seines Vermögens werden beschlag¬nahmt . Oertel war ein Denunziant .

Heidelberg . Fritz Hartmann , ehemaliger deut¬
scher Gestapochef in Luxemburg -Trier , ist einer Be¬
kanntgabe des Hauptquartiers der dritten amerikani¬
schen Armee zufolge jetzt festgenommen worden.

Heidelberg . Die Einwohnerzahl ist von 80 000
im Jahre 1939 auf 120 000 gestiegen.

Wiesbaden . Ein übler Denunziant , der vier
Arbeitskollegen der Gestapo angezeigt hatte , so datz
sie zu langen Zuchthaus - und Gefängnisstrafen ver¬urteilt worden waren , Schriftsetzer Walter Kreuzfeld,

als
kosslreitseiiersl 8emjono >v rum

Moskau . Das Militärtribunal des Obersten Ge¬
richtshofes der Sowjetunion hat den früheren Kosa¬
kengeneral Semjonow zum Tode durch Erhängenund seine fünf Mitangeklagten zum Tode durch Er -
schiehen verurteilt . Zwei weiters haben zwanzig
Jahre Und fünfzehn Jahre Zuchthaus erhalten .

Die acht ehemaligen Weihrussen standen unter der
Anklage der Spionage , Sabotage und Vorbereitung
des Krieges gegen die Sowjetunion . Sie arbeiteten im
Aufträge Japans . Semjonow hat eingestanden , datz
den „Weißgardisten " unter seinem Kommando im
deutschen „Barbarojsaplau " eine wichtige Rolle zuge¬
dacht gewesen sei. Die Weißgardisten hätten die Sow -
jetunivon von Osten her angreifen und ihren An¬
griff mit den deutschen Truppenbewegungen koordi¬
nieren sollen . Er habe unter seinem Kommando 18
Kosakenregimenter , eine mongolische Division und
eine Anzahl anderer mongolischer Einheiten gehabt,und zwar in einer Gesamtstärke von 50 000 Mann . Er
erzählte , er sei in engster Fühlungnahme mit dem
japanischen Kriegsminister Sadao Äraki , dem ja¬
panischen Oberbefehlshaber in Südostasien, Feldmar¬
schall Juichi Terauchi und dem japanischen Mi¬
nisterpräsidenten Baron Tanaka gestanden. Er
habe im Jahre 1926 in Eagafaki Baron Tanaka ge¬
sprochen . der ihm 20 Millionen Pen in Gold ver¬
sprochen habe, und zwar für die Fortsetzung feines
Kampfes gegen die Sowjetunion . Davon habe er 4
Millionen Pen ausbezahlt erhalten : außerdem hät¬
ten die Japaner seine Armee mit Waffen , Munition
und anderem Material versorgt. Semionow erklärte ,
sein Abkommen mit Japan habe die lleberlassung
des gesamten Gebiets Sibiriens bis zum Ural an Ja¬
pan vorgesehen.

Semjonow , der seine Schuld zugegeben hat , ist

ist auf die Dauer von sieben Jahren in ein Arbeite
lager eingewiefen worden.

Kassel . Der Direktor der Hentschel -Lokomotiv-
werke . Dr . Fleischer, Wehrwirtschastsführer und Par¬
teimitglied seit 1937, ist in die Gruppe der Belaste¬
ten eingereiht worden . Er wird drei Jahre lang in
gewöhnlicher Arbeit beim Verkehrs - und Wirtschasts-
amt der Stadt Kassel tätig sein. 50 Prozent seines
Vermögen sowie 100 000 Mk. sind eingezogen worden .

KussrscA « Zone
Berlin . Im Bereich der Provinz Brandenburg

werden alle Personen , die erstmalig mit Gefängnisbis zu einem Jahr bestraft werden und deren Straf¬
taten nicht von unsozialer Gesinnung zeugen, zur Ab¬
leistung lebenswichtiger öffentlicher Ausbauarbeiten
herangezogen . Cs ist ein Versuch , an Stelle der Ge¬
fängnisstrafe durch Arbeit für öffentliche Interessen
eine Straftat zu sühnen.

Berlin . In der sowjetischen Zone Berlins
können zu den bevorstehenden Gemeindowahlen die
SED . , die CDU. und LDP . Wahlvorschläge ein¬
reichen: außerdem der FDG . , die Vereinigung der
gegenseitigen Bauernhilse , die Frauenausschüße , die
Freie deutsche Jugend und der Kulturbund zur de¬
mokratischen Erneuerung Deutschlands.

Berlin . Der amerikanische Sektor Berlins erhält
Anfang September «inen eigenen Rundfunksender .

Berlin . Der amerikanische Botschafter Robert
D . Murphy , der seinerzeit mit den Franzosen zusam¬
mengearbeitet hat , um die erfolgreiche Landung der
amerikanischen Streitkräfte in Nordafrika im Novem¬
ber 1942 vorzubereiten , ist mit dem französischen
„Kriegskreuz mit Palmen " ausgezeichnet worden.

London . Das größte Radardiapositiv mit einer
Bildfläche von l0 Quadratmeter ist kürzlich herge¬stellt worden . Es wird in einigen Wochen für die
Docks von Mersey in Betrieb genommen werden.

Paris Im Hafen von Calais ist ein deutscher
Kriegsgefangener , der mit einer Engländerin in
einer Jacht den Kanal überquert hatte , wieder fest¬
genommen worden .

Den Haag . Der ehemalige Kommandant des
deutschfreundlichen „ Marschaussee-Korps" in Arnheimund stellvertretende Leiter der holländischen Nazis ,I . E . Feenstra , ist am Donnerstag in Arnheim hin-
gerichtct worden.

Budapest Der ehemalige General Hindy , der
Budapest gegen die Russen verteidigte , ist heute durchdas Volksgericht zum Tode verurteilt worden.

Moskau . Der Ministerrat ist vom OberstenSowjet ermächtigt worden , die für 1946 vorgesehene
Aufhebung der Rationierung auf 1947 zu verschie¬ben auf Grund der Dürre , von der mehrere Gebiete
heimgesucht worden sind .

/Genien sapans
durcjr RrlrLnAen verurteilt

schon als der Führer der ruffischen „ Weihen Armee"
in der Mandschurei während des Bürgerkrieges in
Rußland nach dem ersten Weltkrieg bekannt gewor¬den. Unter den anderen Angeklagten befand sich Fürst
Uchtomsky . Uchtompsky wurde der Spionage zu¬gunsten ausländischer Staaten angeklagt . Ein anderer
Angeklagter , Radsajewsky , wurde beschuldigt,mit antisowjetischen Gruppen in Japan , Amerika,Großbritannien , Deutschland und Schweden in Ver¬
bindung gestanden zu haben.

Vorsitzender des Militärkollegiums , war General
Wassilij Ulrich , der bereits aus den „Säuberungs -
Prozessen " im Jahre 1936 bekannt ist

Oie KaketenAe8cko88e über Lcb v̂eüen
London . Der Korrespondent des „Daily Tele¬

graph " in Stockholm berichtet, die geheimnisvol¬len Raketengeschosse , die Schweden seit mehreren
Wochen überfliegen , hätten eine doppelte Reichweiteim Vergleich zu denen , die von den Deutschen einge¬
setzt worden seien , nämlich etwas mehr als 1000 Kilo¬
meter . Die Geschosse seien durch einen neuartigen
Brennstoff angetrieben .

Der schwedische Eeneralftab hat mehr als 800 Mel¬
dungen über den Flug solcher Geschosse erhalten , wo¬
von 80 jedoch unbegründet sein sollen . Die Schwe¬den sollen mit ihren Radar -Apparaten (älteren Mo¬
dellen) von Vaxholm festgestellt haben , daß gewisse
Geschosse von der Insel Peenemünde im Baltikum
her stammen, die jetzt von den Russen besetzt ist , wäh¬rend dort die Deutschen früher ihre Versuche vorge¬nommen haben . Doch wurde bis jetzt noch kein einzi¬
ges Fragment eines Geschosses gefunden mit Aus¬
nahme von Trümmern der Brennstofsbehälter .

^ er2eiikai 8 seit 1945 obckscklos ßenordever
Kinder, die io den Heimen des Tsckecäioslovvski-
»clien korsorgemioisreriurns bei ? rag untergebrstbr
sind . — trillere lokormaiionen ckurcb den beiter
? rem 5 sl Litte r, Lrsg Xl . 1836. Alilicuv Dum.

äbkljrruvxen :
A-rb : in Xrbeitseinssir ; Dt : Deutsdrtand . L : Lllerv : xesl :
sestorben : lol : interniert ; kkei : in den kinderiieimen des
ölinisteriumsj KK: Krankenhaus ; Kr : kreis ; ^iu : klulter ;Vs : Vater ; ir : Transport ; Verrv : Verwandte
1. kUwilienoswe und Herkunft unbekannt :

1. Oils / Vielleicht lleiäi kisdnnavn ? / ca jabre ;2. klsrlen / klsrisnve ? / es . 41,2 ) sdre . -5.us Kerlin? klu.
§est . Uai 194? ; 5. Kva cs . 7 lakre . verstellt polnisch und
tschechisch. ..k

'rieda Kvkmen .
ll ^ lpksbelisekei Verrsiekois :

4. kndexinxer ttelmut . xek 11 2 1941 Krüov . 11 18.clem Vs . übergeben ; 5. Kayer kva . geb . 6 9 1957 krüon ,Klu : kriederiko geb . Ltar )-. H.rb . krag ; 6 Bayer Obrisrl ,geb . 22. 12. 1941 örünn , desrd . ; 7 kayer Hans . gek 1b.2. 1940 krünn . desxl . ; 8 Bergmann Werner , geb es .1942 l>eobschüt2/8ob !.. vsr io Kinderklinik krüon ; 9 Die¬nert Martina , eeb 5 5 1959 kruoo , 29 11 der
rum 1' r . übergeben ; 10 Dill ? Î deltraut . geb . 1? . 4 1959
Lilerevjes . klsbren . kl: ) sn Claris . klu in Ooriilr ? :11 Dittrich klisskreih . geb . 10 2 19??. 5 12 cier .Vlu .übergeben rum 1' r nach Dt Westen ; 12 kitirid , kUrr .geb . 7. 6 . 1957, äesgl . ; 1? . Kittrich Herbert , geb 6. 6 .19Z6. clesg ! ; 14. öringmsnn Oerbsrcj , geb ?0. 6. 19?2.L : ? nul . Irene , Verv . m Lsseo ; 15. küchert kslliarins .geb . 6 . 9 19?4 jugoslsvien , klu : ^ nos . H.rb . bei ? rog ;16 (Hsrov llsns lürgen . geb 18 6 1941 Oelsenkirchen ;17. Lichanovsk ? klichel. eeb . 7. 8. 1944 Ksrnsäorf ker .kHecllsoc! : 18. Oupsk bsclislsv . geb . es 19?6, ^lu : gesi .in Lrüoner Klinik : 19. Lkmells Usrlinutk . geb 2? 1.194? öeorig , 8er . Oörlitr ; 20. Dejokr« lochen, geb 21 4.19Z6 Königsberg ; 21 . Deioks Klaus , geb . 2 . 12. 1940 Kö¬
nigsberg ; 22

^
Dittrjch k-rn^

l iLrnost .). geb 2. 6 197?
1945 ; 2Z. Dixkes Volker , geb . ?0. 5. 1940 l^smm lWest -
kslen). gest . 14. 11. 494 ? . klu : klsrgsrete , ^ rb . bei ? rsg .llei : 24 . Drabsnovsks llons . geb ) . 2 . 19?8 fsris , ^1u :in ? rsg ; 25 . Drsbsnovsks Vera . geb . 28. 5 1955 Paris ,desgleichen : 26. Dubstr Usnnelore , geb es . 1942. rvsrfrüner ? rikrsm ? ; 27. Dutrels Uelmutb , geb - ev 19Z7Wsnne -kikel 6er . 8ochum . ) uai' nach Dt . ; 28 kratKarin , geb 12. 9. 1941 Zriinn , 19. 11. ^er klu über¬geben rum 1' r nach Dt . ; 29 . k'alll kernlisrcline . geb . 15.9. 1942, ? rsg , krüber ? rsg ll , Lokolsks 56 ; 50 kester

»llsns , geb . 51 . 8. 1955 bochum , klu : Klagüsiene . .4.rb .königgrstr ; 51. bischer 6ert . geb . 9 . 1. 1940. aus Kerlin -
Wilmersclork. klu : Claris , geb . k' riebe , int . ? rag ; kisch-
maon lleiäi : siebe k̂ r 1 Oila ; 52 . Kitrgs lleigs , geb .16. 10. 1941 Lrüvn . 6 : klobert klsrie . int . ? rsg ; 55 rlekLruno . geb . 10. 9. 1945 ? rag . gest 5 9 1945 ; 54 . kiekIrene , geb 12. 10. 1958 ? rsg . 15 10. 1945 mit lüu ruVerv . ; 55 . k' re^schrniclt llans soschim . geb . 29 . 1. 1929^ ngermuoäe , wobnlo kerlin - Wittenau ; 5b krieärich
kurgksrt , geb . L. 2. 1959 Kerlin . k : ? aul . kätbe ; 57.k' rreärichs Oerbarä , geb . 16. 12. 1942 küssen , k : Wilhelm ,jodanns ; 58. (^aionskv Werner , geb . 11. 8 . 1951 lliaclen -
burg ; 59. Oebaner koeltrsnt , geb 12. 5. 1951 l 'roppan .>1u : int bei ? rsg ; 40. Oeck Waller , geb . 7 4. 1950 Ueil-brovn . L : llvbert . Oertruä ; 41. Deblert Waltrsut . geb .28. 12. 1951 börvenberg fZchl .f, Vs : Krbarä llilsmer .Xlu : l'ilso Oeklert ; 42. 6ervvig Llsnsreä , geb . 1 5. 1941Köln s . 8b ., Klu : ^ rb . in Heil . ; 45 . Oever Dolores , geb .15. 10. 1945 8rag , lilu : ^ rb . krag ; 44 6lsnia josek , geb .24. 5. 1957 Klausberg , ülu : Claris Olania ; 45 . Olania -
birvin , geb . 6. 8. 1951 krievalci , desgleichen : 46 . OönverOtto ^ geb . 22. 5. 1957 6rüon . 18. 9. äer klu . übergeben ;47 . 6rübl klaruschks , geb . 1941, ölu : Vers Oroblovä . ge¬storben ; 48

^
(
^

011 Karl . ^
eb . 25 . II . 1958, 50. 9. mit klu.

Ilse .geb . 28 . 8. 1952 Orääitr kr . Lckiveiänitr . L : Trostuncl ^ .nns : 50. 6üutber Otto Heinrich , geb 15. 9. 1957Oleivitr , kku : ^ rb . bei krag -, 51 . Ounäermaov Willi , ge¬boren es . 1959 Dortmund ; 52 Ussrlem Trvin van » geb .24. 8 . 1944 ^ msterclsw ; 55. Dass Irma , geb . ca . 1940,war in Krünner Kinäerlclinib : 54 . Üabernauer Ursula ,geb . 27 . 5. 1940 krag , klu : ^ rb . bei krag ; 55 . UsrhaukTrika . geb . 14. 5. 1951 Ottmachau (8chl.) ; 56. Ilacher
Wollgang , geb . 25 . 10. 1942 krag . gest . 14. 10. 1945. ^lu :int . krag ; 57 . Usgenlok keter , geb . ca . 1940. ^1u : ^ rb .bei krag . Ver>v in Augsburg : 58. llsjek Krigitts , geb .10. 4. 1955 krag . T : / an . Claris , ^ rb . bei krag ; 59.
llampel Kruno . geb , 19. 5. 1951 Villovvitr. kr . kalkeo -
berg ; 60. Uannes Issbella . geb . 1. 11. 1955 llumänien . T : '
^ nton . Tlise ; 61. Hannes Xtartiva , geb . 1. 9 . 1955 8nmä -
nien , desgleichen ; 62 . llsnnschka 6ottlieb (6otllriefl ? l,geb . 8. 6 . 1944, Uberslce Uradiste 58. von Ver v̂ . über¬
nommen 29 . 10. ; 65. lleidinger Trich , ged . 28 . 5. 1955
krag . T : Trich , änna , lllu : io krag ; 64. lleier Wilfried ,geb . 21. 4. ülu : Xrb . krag ; 65 kleine Öerbard , geb .
L : kanl , krieda , geb . Lteinmann . trüber Berlin hlO.banxemsrchstrakle 28 ; 66 . kleine Ingrid , geb . 1- 5. 1940kerlin . desgleichen ; 67. kleine lilsrgret . geb . 25 . 9. 1941,Kerlin . des^ eichen ; 68. Osvald kleiner , geb . 12. 9. 1944Kärnsdort , öer . kriedland ; 69. kleivr Tlisabetb . geb . ca .1959; 70. kleida Itri , geb . 17. 2. 1959 blechsniee . blu : int .
krag ; 71. kle .jda Miroslav , geb . 14. 2. 1956 blecheoice ,desgleichen ; 72. klejda Vladimir , geb 17. 6. 1941 Davle ,desgleichen ; 75. klejda ^denek . geb . 25. 4. 1940 Davle ,desgleichen : 74. klintZe Kennte , geb 19 7. 1942 kötben ,klu : ^ rb . Königgrätr ; 75 . Ilofsmann Ldgar . geb . 12. 10.1940 kumsnien , Va : kobert , ^lu : Ztekanie geb . Vorn -
^'sld ; 76 . kloffmsnn Werner , geb . 10 10. 1942 Lsmko ^-it ? ,kolen . desglichen : 77. klotsmsnn Cbrist -, . geb . 8 . 4 . 1951
(Böttingen , Va : krok Tridr ll .. Kiu : 8okie geb . 6ruker ;78 . klokkmsnv >lechibild , geb . 5 8. 1954 (Böttingen, des¬
gleichen : 79 . klolvan koset , geb . 25 9. 1950 krag . >lu :
>tarie , int . krag ; 80. Ilolrbausen Klaus , geb . 7. 5. 1942
Dortmund : 81 . klornschu -.lantred . geb . 12. 8. 1944. kln :^larie , ^ rb krag : 82 . klousdrka lllouska ?) Kudolt . geb .
1957 krag . tlov . 1945 mit Ir . nach Bayern , (korts . kvlgt)

Der gedoppelte koland
Liu politisches Nsrclisii

Es war einmal , das mag vor über taufend Jah¬
ren gewesen sein , und heute sind die Menschen ja
viel , viel klüger als damals , also es war einmal ein
reicher Mann . Er hatte große Güter an beiden Ufern
des Rheins und gebot über zahlreiche Diener und
Knechte . Lange Zeit schwebte es wie eine düstere
Wolke über seinem Haupt , datz ihm der Himmel den
Erben versagte . Als sich aber dieser Wunsch endlich in
einem Knaben erfüllte , war sein Glück vollständig.
Alles Volk von nah und fern wurde zur Taufe ein¬
geladen , bei der das Kind den Namen Roland emp¬
fangen sollte.

Nun lebte in jener Zeit , weit hinter den Bergen ,
ein mächtiger Zauberer , der die Menschen Hatzte und
mit der ganzen Welt verfeindet war . Er wurde da¬
rum als einziger nicht eingeladen . Das hörend , er¬
grimmte er sehr und beschloß , fürchterliche Rache zu
nehmen. Am Tage der Taufe , als sich alles festlich
gekleidet zum Kirchgang rüstete und man gerade das
Kind aus der Wiege heben wollte , fuhr er mit Blitz
und Donner unter die Menge , beugte sich über das
unschuldige Knäblein und rief mit grollender Stimmen
„Wehe dir , Knabe ! Dein Leben kann ich nicht neh¬
men , aber zerstören Zufriedenheit und Glück ! Dein
Kops sei wider dein Herz , dein Denken wider dein
Wollen. Deine linke Hand sei wider die rechte , die
Seele bekämpfe den Leib . Lebe tausend Jahre und
mehr, zerrissen dein Ich , vom Tode verfemt !" So
gesprochen , verschwand der Zauberer mit einem gräß¬
lichen Fluch.

Totenstille herrschte in dem weiten Saal . Blaß und
verstört standen die Gäste umher und schauten zu
Boden Doch der Vater des Kindes , ein gar mäch¬
tiger Herr und im Zaubern ebenfalls wohl bewan¬
dert, trat jetzt an die Wiege . „Mein armer Sohn ",
lagt« er, „die ganze Verwünschung kann ich nicht von
dir nehmen und dein Tod stehe in Gottes Rat . Dein
Glück jedoch und die Zufriedenheit in dir sollen wäh¬
ren solange Friede herrscht auf Erden , Neidlosigkeit
unter den Menschen und Gerechtigkeit zwischen arm
und reich !" Nach diesen Worten gab er das Zeichen
?um Beginn der Feier . Es wollte aber keine rechte
Festesstimmung mehr aufkommcn. Zu sehr lastete der
Eindruck des Geschehenen auf allen Anwesenden.

Mit der Zeit geriet der schreckliche Vorfall in Ver¬
sessenheit. Besonders da sich an dem heranwach enden
Knaben nichts Auffälliges bemerkbax machte . Unter

der klugen Leitung des Vaters blühte er zum Jüng¬
ling heran . Als jener eines Tages unerwartet die
Augen schloß, blickte alle Welt voll Hoffnung auf den
jungen Roland , seinen Nachfolger.

Da geschah etwas Furchtbares . Unter der Herrschaft
des Vaters hatte jedermann in Wohlstand , Ruhe und
Gerechtigkeit gelebt. Der böse Zauberer war ohne
Einfluß und Anhang hinter den Bergen gebannt ge¬
wesen . Nun aber schlich er unter die Leute und al¬
lenthalben loderten Streit und Mißgunst aus . Die
Reichen unterdrückten die Aermeren und suchten sie
zu ihren Sklaven zu machen .

Sofort befiel den Roland eine merkwürdige Krank¬
heit . Was er wollte , das erkannte er als töricht, was
er für klug hielt , das wollte er nicht. Seine Zunge
sprach anders als er dachte. Sein linker Fuß trug ihn
den Weg nicht, den der rechte ging . Ja , die eine
Hand ritz der anderen die Äissen vor dem Munde
fort .

Als er in diesem qualvollen Zustand einige Zeit
gelebt hatte , schleppte er sich in seiner Verzweiflung
in einer Mitsommernacht an den Rhein . Den Flutz-
geist , den alten Patron seiner Güter , wollte er um
Linderung bitten . Das Gesicht nach Norden gegen die
versunkene Sonne gerichtet, wohin auch das Wasser
in stiller Majestät strömte, rief er mit verzweifelter
Stimme : „Geist des Rheins , der meine Länder in
zwei Hälften teilt , zerreiße auch mich, damit meine
Not ein Ende hat !" Da erhob sich ein mächtiges
Brausen aus dem Flutz. Der Geist erschien in einer
hohen Wassersäule und antwortete : „Unglücklicher !
meine Wasser trennen nicht, sie verbinden ! Ein böser
Zauber jedoch macht deinen Wunsch erfüllt . Von nun
an sollst du doppelt sein . Wähne darob nicht , Gene¬
sung zu finden , sondern wisse , nur der Segenswunsch
deines Vaters wird dir Heil bringen !"

Siehe dr , kaum war der Geist verschwunden, als
sich Roland gedoppelt zu beiden Seiten des Rheins
stehen sah . Beide Jünglinge waren von der gleichen
schönen Gestalt wie vorher ihre Einheit . Nur waren
si<> viel kleiner . Knaben gleich , so daß der Roland in
Wirklichkeit gehälftet war . Und , o Unglück ! Dre bei¬
den Hälften hatten keineswegs ihren Zwist vergessen.
Sogleich stürzten sie in den Strom , um sich gegensei¬
tig zu befehden.

Jeder Roland strebte von nun an danach, den an¬
deren möglichst klein zu halten . Jeder wollte allein
zu der alten Grütze hcranwachsen, damit er so das
verlo »ne Glück wie^e -sinde. Um einander zu scha¬
den, verbanden sie sich wechselseitig mit Nachbarn

oder mit früheren Knechten und der Streit wollte
kein Ende nehmen. Dabei litt der Teil auf der rech¬ten Seite des Rheines immer noch an der alten
Krankheit . Oft , ja manchmal sogar 'während des Kamp¬
fes mit der anderen Hälfte , fiel sein rechter Arm den
linken an , oder dieser Fuß nahm eine andere Straßeals jener .

Jahre um Jahre gingen ins Land . Es kam so¬weit , datz ein Roland versuchte , den zweiten zu ver¬
schlingen, um dadurch wieder der ganze von vordem
zu werden . Zwar war dem alten Zauberer , der einst
Zwietracht , Neid und Ungerechtigkeit auf die Erde
gebracht hatte , schon ein großer Teil seiner Macht aus
den Händen geglitten , aber die Welt begeisterte sich
inzwischen an Hatz und Zank und mit ihr der Ro¬
land . Den Segenswunsch seines Vaters und die Mah¬
nung des Flutzgeistes hatte man längst vergessen . Von
seinen Besitzungen war der Glanz des Reichtums
verschwunden. Ein Teil war geraubt , ein Teil in den
ewigen Kämpfen zerflossen . Der gedoppelte Roland
stand auf beiden Ufern des Rheins , umgeben von
mächtigen Nachbarn . Müde und matt , doch stets be¬
reit zu neuer Selbstzerfleischung! Nicht mehr aus Be¬
gierde , nein , aus schicksalhaftem Trieb kämpfte er
jetzt , um seine Erfüllung zu finden . Der Vater Rhein
aber , der Geist des Stromes hob Jahrzehnt für Jahr¬
zehnt sein mächtiges Haupt aus dem Wasser und
spähte umher. Wenn er sah , datz die Menschheit weit
entfernt war von Frieden , Neidlosigkeit und Gerech¬
tigkeit , dann weinte er wohl ein paar Tränen . Die
brachten die Fluten des Stromes zum Schwellen , datz
sie Brücken und Häuser fortrissen , und die Menschen
sprachen von Hochwajjersnot als Strafe für die Hos -
fart der Zeit .

So ging es tausend Jahre lang und so geht es fort ,der gedoppelte Roland , der doch in Wahrheit der ge¬
hälftete ist , lebt immer noch. Es herrschen ja auch
noch Krieg , Hatz und Unterdrückung der Armen durch
die Reichen auf der Welt .

Sollten aber Friede , Neidlosigkeit und soziale Ge¬
rechtigkeit ihren Einzug auf Erden halten ( warum
sollten sie es nicht bald , die Menschen find doch heute
viel , vrel klüger als einst?) , dann wird aus dem
Roland wieder ein ganzer werden . Die Länder zubeiden Seiten des Rheins werden zusammengehören
wie früher und ersüMn wird sich des Flutzgeistes
Wort , datz sein Strom nicht trennt , sondern verbin¬
det. Der verjüngte und geeinte Roland wird herr¬
schen über ein glückliches und reiches Land in der Zu¬
friedenheit des Herzens wie ehedem sein Vater . Und
dann , ja , dann ist das Märchen zu Ende.

kuclel s . O .
Lang hatte ich keinen Pudel mehr gesehen . Seine

Raffe ist inzwischen ziemlich außer Kurs gekommen.Da begegnete er mir wieder in einer fremden Stadt
auf einem Ruhestandsspaziergang , den er mit einem
alten Herrn machte . Er ging am Halfterband , brav
und gemessen mit feierlichen Schritten , die Nascn-
höhe keine Handbreit vor dem Schritt seines Herrn :
frisch geschoren , wie es ein braver Pudelhund immer
ist . vorn schön ausgekämmt . im Gesicht und nach
achtern ganz kurz geschnitten, den Schnurrbart miir-
risch ' nach unten hangend an den Beinen die pudel-
modischen Manschetten. Zunächst also sah er aus ,wie in der Glanzzeit seiner Raffe , da er . toll und
gescheit zugleich, die Ehre hatte , der Proiessorsn - und
Studentenhund zu sein. Wir hatten einst auch einen
Pudel , ein Muster von Klugheit und Bildung , er
war der Held einer geradezu volkstümlichen Ge¬
schichte. Das an allen Tübinger Garteilhäuschen ran¬
kende Geißblatt mit seinen langen . !ütz duftenden
blaffen Blutenkelchen hieß „Jelängerjelieber " Besag¬ter Pudel also, nach einem Beweis besondrer Klugheitvon seinem Herrn befragt , ob er eine Wurst wünsche ,rannte zu aller Verblüffung eilends davon . Wollte
er denn keine ? O doch, er definierte sie sogar, denn
er kehrte in kurzem zurück, im Maul e '-n Zweiglein
Jelängerjelieber !

Nein , der Hund des Herrn a . D . hier würde nicht
so witzigen Bescheid geben. Der schritt sürbatz nachdem Geietz einer müde gewordenen Raffe , der Lip¬
penwinkel bog sich blasiert nach unten , der Unter -
lippentzebermuskel streikte. Sann er wohl nach über
eine Philosophie des Mutes und der Tat . da ihm
diese Tugenden eines Hundes nicht mehr gestattetwaren ? Der ganze Spaziergang war ihm sichtlich zu.
wider . Schade, ein Pflänzchen Jekürzerjebeffer , das
er hätte sprechen lassen können gibt es nicht . A , v .

r
'
cH/e »

Der Schutzverband deutscher Schriftsteller bat Heinz
Eollong zum geschäftsführenden Vorstand und Carl
August Weber zum Generalsekretär bestell !. Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich in München 22 , Widenmayer -
Stratze 286.

Die neue Hochschule für Musik in Rostock eröffnetam 1 . Oktober ihren Lehrbetrieb unter Leitung von
Professor Dr . Eerstanbcrg .

Heidelberg plant die Schaffung einer eigenen Mu¬
sikhochschule unter der Leitung von Musikdirektor
Dr . Fritz Henn,
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-ui8 vLk wuriscu.^
Line 8ckraube ist los

Zobrauberr und Aluttern sind die wichtigsten Ver -
Lindungseleruente bei 6er modernen 7'echnik . 8ie
stellen die Zuverlässigsten 8icberungen verstie¬
gener Dsuglieder dar und ermöglichen durch ihren
einfachen Lin - und Xusbsu das raste Xuseinsn -
dernehmen und Xuswechseln beschädigter 1' eile .
Lchrauben und buttern gehören daher / u den
wichtigsten Lr ^eugnissen 6er Auliekerungsindustrie .

Zchrsuben und buttern und 6ie mit ihnen ver¬
langten ^ leinteile wie Xegel - und Avlinderstikte ,
Lteilringe , Keile ung 8tloLbestsn6teile sing beute
weitestgehend genormt , 6ot gibt es suLerdein
not rsblreite Xrtikel , gie nst Zeichnungen ge¬
fertigt werden müssen , so sebr snt 6ie mogerne
Technik suk Verwendung nur genormter leile
gringt . Die Herstellung erfolgt meist suk Auto¬
maten aus protilgewsl/tem o6er -gezogenem ^la -
terisl 6urt spanabhebende Fertigung . Da aber
bier 6er ^ laterialabfsll gurtstnittlit 30 bis
33 Rrorent betragt , gebt gie Entwicklung besou -
gers bei 6er 8trsubenkabribation gsbin , 6as Rrek >
verkabren snruwenden , bei gem bäum ein Xbksll
in I rage kommt .

Der größte l 'eil 6er geutsten 8trauben - ung
I .sttggrebteilkabrikation liegt in Westdeutschland
ung ^litteldeutscbland . buttern ung Kleiudrebteile
werden besongers in W ürttemberg bergestellt . Die
westdeutschen erke sing im Latverbang 8trsu
ben ung Normen ung in ger Lstsbteilung Lasson -
greberei ung blankscliraubenindustrie zussmmen -
gekaKt . Ls bangelt sit meist um Klein - ung lNit -
telbetriebe , 6ie Zusammen eine monatlite Döcbst -
erreugungskspszirät von rung ^1300 l 'onnen baben .
Zurzeit erreiten aber 6ie Lirmen ger britisten
Anne kaum 400 l 'onnen , während nst Zuverläs¬
sigen 8tstzungen gie monatliten Ledarksmengen
mingestens 2300 l' onnen betragen .

Die Oründe kür giesen Produktionsrückgang lie¬
gen in 6er ungenügengen Versorgung 6er ^ erke
mit Kobmaterial ung Koble bzw . 8trom . Aur Her¬
stellung 6es Vormsterisls sing rsblreite ^Vslr -
ung 2iebsrbeit8gänge notwendig , zu genen eben¬
falls Koble ung 8trom keblen , auLergem ist gie
Kapazität 6er Lieferwerke 6urt Kriegseinwirkun¬
gen ung Demontage stark rurütgegangen . Die
Erzeugung ger 8trsubenin6ustrie in ger britisten
2onv liegt gsber beute nur not bei etwa 7 bis
8 Prozent 6er Vorkriegskapszitst .

Ltwss günstiger ist gie Lage 6er Drebereien in
6er französischen Aone . Die V^erke verfügten bier
teilweise not über gröLere Kobmsterislreserven ,
gie Ltromknsppbeit wirkte sit nitt so stark aus ,
un <! ein während ges Krieges stark ausgeweiteter
Alsstinenpsrk erlaubt eine rationelle Lertigung .
Ls wergen gaber wieger becleutenge Klengen von
lVluttern ung Lsssongrebteilen besongers kür gie
Dbren . ung Llektroingustrie bergestellt , zumal
aut gie Lrsge ger iVfaterislIiekerungen . gurt Kom¬
pensationsabkommen geklart ersteint .

Im groLen ung ganzen ist aber gurt gie un -
genügenge Erzeugung 6er geutsten 8trauben -
ung Drehteilindustrie ein überaus gefährlicher
LngpsL entstanden , besonders stwer wird die
Keparsturtatigkeii in der gesamten irtstskt be¬
troffen . was sit vor allem auf gie Landwirtschaft
suswirkt . Oünstiger ist die Lage bei Keitsbabn
und Lergbsu , die über eigene Alsterisl - und Kob -

len - bzw . 8tromkontingente verfügen , got reitt
aut bier die anfallende Produktion nitt zur
Deckung des gesamten Ledsris aus . (Länzlich un¬
genügend ist die Versorgung des lVlsstinenbsus ,
der Lahrzeugindustrie und der öffentliten Ver¬
sorgungsbetriebe mit den erkorderliten Lrsatz -
teilen an 8trauben , Xluttern , Mieten und sonsti -
gen ^ orm - und Drebteilen . ^ enn es nitt bald
gelingt , bier Wandel zu staffen und die Lrzeu -
gung erbeblit zu steigern , drobt unsere ganze kür
den Wiederaufbau tätige bepsraturwirtschakt zu
erliegen . V^ie viele Maschinen , Lokomotiven , Lsbr -
reuge , Anlagen und Oeräte warten snk ^ Leder -
berstellung und warten vergebens , weil nur eine
8trsube los ist . . . K .

Lin kür 8ügvvürtteniberg
und Ikobenrollern

Xuk Oruiicl der Recktsanorclinrng über die (Organisationder V̂irtscksft vom 15. 6. 1940 wird kür das kran/ösisck
besetzte Oeblet von IVürttcmbcrg und Ilobenzollern ein
l .aiiclcswirtsckaffrat gebildet werden , der Vertreter der
Arbeitgeber und Xrbeitnebmer umfasst und sick aus 10
Mitgliedern für die Industrie . 11 für llsndel . Ranken .Versicberungen . Verkehr und Hotelgewerbe . 8 kür Hand¬
werk und 15 kür die Landwirtschaft zusammensetzt » die
Ltik die Dauer von rwei ^abren berufen werden .

koKlonsIe OünKerbiiroz in rior krsnie . Xone
Die Verteilung der in der französischen / « ne verfüg¬baren Düngemittel erfolgt durch die ..klauptvertriebs -

8tello kür Düngernirtel lLtickstokk. kbospborsäure . Ivali)"
in

^
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^
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^

tül' 7e
^

ok'un

^

Oie Industrie in Lübingen

licke und veiblicke Facharbeiter und Ililkskräkte einge¬
stellt werden .

kezelnnK »Iter Sckulrien in äer Östrone
Rerlin ist durch Verordnung kostgelegt worden , daü alle
vor dem 8. >lai 1945 entstandenen Lckuldverpklicktun ^en

^

er6en
^

mü55eu uns! eintsnk
^
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^

^
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^

wirtsctisktüclie kturrnnctiriltiten

II 000 >iark kosten .

Der Lerer I^or/
IIelrerlrielien

Da lese icb Zufällig , was der 8teuersscckver8tsn -
dige der Industrie - und Handelskammer Keutlin -
gen in den Mitteilungen " dieser Debörde vom
29 . iVIai 1946 über die indirekten 8teuern gescbrie -
ben bat :

, .Dsr künftige Lebensstandard des deutschen
Volkes ^ ird nieder genug sein . ?§ur 8cbieber , Kon -
pmktutritter und Lutterkripi >enkneobtetvpen , dis
es bei jeder politischen und wirtschaftlichen L)m-
wälrung gegeben bat und gellen wird , dürften in
2ukunkt noil » eine Zigarre im IVIund baben und
eine Llascbe V̂ ein trinken können ."

Zugegeben : die neuen 8teuergesctze bedeuten
eine sündbakte Verteueryng des labaks und beim
XVein wird es ebenso geben , ^ ber icli muk es mir
doch verbitten , gewissermaRen von amtlicher 8eits
als 8c!iieber , Konjunkturritter oder Lutterkrippen -
knecht besreicllner / u werden , wenn ich mir ge¬
legentlich doch noch eine Zigarre leiste oder / ur
Leier meines Dochrreitstags mit meiner Lrsu Zu¬
sammen eine Llssche ^Vein trinken i

Die 8chlüsse in dem erwäbnten Artikel der Keut - ^
linger Dandelsksmmer -AIitteilungen sind doch voll - ?
kommen sltwegig . Denn wer sich in Ankunft noch
eine Aigarre kauft , der muk in vielen Lallen suk .
etwas anderes vernichten , und es ist wirklich nu -
viel , wenn er dakür such noch Unterstellungen ein -
stecken soll , wie sie der Verfasser des erwäbnten
Artikels susspricht .

V^enn sclron „ blauer Dunst " gemacht wird , dann
jedenfalls ni ^ it auk diese VLeise. — er ;

und 8aalkclcl wieder 11 000 Arbeiter ke«?ckäktigell . keiera
ilir lOOjahri

^
es Resteben . Die vorbildlicken sozialen Lin -

iu II o I I a n d von 090 000 t im juni auk 770 000 t im

^ ssvkältliokss

Sanatorium Dr . Denninger , lübingen ,
ÜckloRbergstrake 13. Ruk 2080 . ak

^

1.

sirsKe 03
Lteppdecken ! Anfertigung bei Lugsbe

de » Rerugsstokkss. Füllung vorhan¬
den . ? . 8ckweikert . Okkenburg . Raden

Lumpen aller ^ rl bei Oostellung von
Altmaterial kur ^kristiK liekerbar ! —
8. L . 2811

Lfaisentkörnungsmasckinen m . Handan¬
trieb kür Landwirte kurzfristig vom
Hersteller lieferbar . L. j . Lager .
Reuren . Xr . Nürtingen

kieue Kleinbildapp . kür f̂ yrmalklm 30
/ ^uktt . Lnde d . j . lieferbar . Optik
3 .3.

^
Rrennweite 80 mm , ^.uswecksel -

200 .
^

R >l . L . d . Fabrikation werden

dei!au 33. lei .
^
7 48 2b

" ^^

IlVestdeutscke -IVerk ^eug - OroKbandluug
bietet unverbincll . an : Ilarnnetall -
dackslkible o . Din 4971—4981 . Kreisel -

^V. 5139 an Agentur ^Vies-
baden . Ldilippsberg Ltrske 2

Ol .vrerm -^ nslansckstokk svollwertiger
tVerkstokk kür Olvrerin ) in Kessel -
wagen prompt liekerbar . Rei Rerug
geringerer mengen müssen Lissvkas -
ser eingessndt werden . Xvkrsgen an
Handelsvertreter ^ Ikred Kern . 1ü-
bingen . Lostkack 103

Kckreiben 8ie Rrieke obne ^opk und
8cknörkel

^
ksukm . Rrieke . die

^ ^ r -

keo " und Oeräte ; ^usat ^msterialien :
Redingung . ru ertrag , b . Vertreter
O . LnterladstLtter . Reutlingen , ^ ul -
berstraRe 8

3. Heidelberger Lriekmarken -^ nklion
Derember 1940. Linliekerungsscklull :
15. Oktober 1940. Verlangen Zie uns .
Linliekerungs - Ledingungen . Rriek-
marken -VVilbelmy. Heidelberg . Hht .
Hl Auktionen

SlsUsnanysdots
dsvorruyt Krioysvvrssbrts

Xn allen plätren werden Ortsagentcn
(Roten ) / um Vertrieb demnächst er¬
scheinenden erstklassigen ?donstsre >1-
»ckrikt xesuckt . Outer Nebenverdienst .

. L. 7 . 2800

Oroke lages/eitung «uckt eine Dameoder einen Herrn mit guten engli¬schen und krsn/ .öslsckeii Kenntnissen .
Lrwünsckt ist auch die öoilerrsckungvon Ltenographie u . Xlasckinettsckrej -
ben . Die gebotene Ltellung ist selb¬
ständig und wird gm be/a !rlt . Kur/e
Rewerbungen werden erbeten unter
8. I . 3339

Dental -Rackmann gesucht ! XngesebenesDental - Lnternebmen sucht kür 8üd -
Württemberg (evtl , einsckl . 8üclbad . )seriöse Lersönlidikeit k. Xullenclienst .Angebote unter XL 285 an die 8üd -
deutscke Xn/eigon -Lxepodition (14a )Xsleo (IVürttemdorg )

Anr Vervollständigung ihrer Linkauls ,
organisation suckt mod . ckem.-pbarm .
u . kosm . Labrik branckenvertrsute
u . erkolggewoknte Handelsvertreter
u. Linkäuker kür den Linksuk v. Olie-
mikslien . Verpackungsmaterialien u .
günstigen Ledingungen . Rewerbungenmit nur besten Rekeren/en n . sonst .
Unterlagen , koto (rurück ) unter 0
1010 an Xnn .-Lxped . Weltner . 8tutt -
gart -O, 8töckackstr . 1

Ran -Ingenieur mit groker Lrkabrung
sperr , im Ilockbsu kür die Leitungeines alten Raugesckütts in südd .
Orollstsdt gesucht . Lvtl . Linkeirat ge¬boten . Xuskükrlicke Xngekote unter
8 1009 s . Xnn .-Lxped . seltner , 3tutt -
gsrt -O , 8töckackstra6e 1

lückt . Orspkiker od . Orspkikerin kür
snk . in kester Xostellung ges . Durch¬
aus erkakr . in Lntwurk , Illustratio¬
nen n . 8ckrikt . 2u/ug8geuekmigungund V7vknmvglickkeit sickergestellt .
Aeugnissbsckrlkten . Xrbeitsunterlagen
u . Oekaltsansprücke unter Lilrusckr .
an . .IVerbodienst " Xrtkur Lromko !/ ,Krekkbronn a . L . Hauptstraüe 43.
Lelekon 395

2ur Xbkallung von 8ckweiKkursen ge-
sucki ein erstklassiger 8ckwei6kttck-
msnn als Leiter und rwei 3ckwei6 -
meister . Xnxebote unter 8. 7 . 3312

8ckreiner u . Lolierer kür dauernde Le -
sckäkilgung gesuckt . Obristisn Rau .^köbelkabrik . Lrommern b. Ralingen

1 Itlsler oder Lackierer , 1 Zpritrer ,2 Xlüdckeo kür Büberei rum sokort .
Eintritt gesuckt . Lritr Kukn L 8öbne .Kinderwagen , und Uolrwareokabrik ,
Dietringen OVttbg.)

läng . 8ckukm »ckermeister u . Oeselle ,in lebkakien Retrieb am Oberrkein
gesuckt . Dauerstellung . Lür gute Un¬
terkunft wird gesorgt . Rewerbungen
n . R 18 352 an ORXALX . Xnreigon -
Lxpedition . Lreiburg i . Kr.

Oärtner gesuckt kür uns . Osrteoanla -
gen r . mögl . bald . Lintritt . Verlangt

Oemüsebsus , der Retreuunx v. Tier¬
garten u. versehen m . best . Keanrn .
L Obstbau u . i . d . RaumpRege . Oe -

stellung mit guter Rerah ^ing und
suk IVunsck Kost u. ^Voknung . Re¬
werbungen an Kreiskranken kausver -

8ekretärin gesuckt kür wiss .- litersr .
Xrbeiten fpsvckol . Lorsckuvg ) . Vor¬
bedingung Kfssckinensckreiben und
entspr . Vorbildung . 8teno u . kranr .
8prsckkenntn . erwünscht . Xngebote
mit ksndsckr . Lebenslauf und Licht¬
bild umer 8 . 7 . 3273

^

lienksus gesuckt . Xngebote an Klan -
delssckulrat j . Rapp . (14 bj 7rossio ^ eo .
Sakskokstniü « S4

dauernde u . vorübergeliende Reackäk-
ge«-; nuck jugendliche können

in ihrer Lreüreit
^ ebonverdienst er -

^ellstokk X6 . — Llolrabtellung —

am ksknliok
Ususmeisterekepasr v. mittl . ^lascki -

nenkabrik im Kr . Reutlingen
^

r . bal -

lagen m , Xngske der bisherigen 7ä -
tigkeit einreicken unter 8 . 7 . 2722

Dame reiken Xlters . mit erstkl . Lack-
kenntn . u . Okarsktereigensckakten . r .
bsldmögl . Lintritt in Rapierwaren -
gesckäkt u . Kunstkandlg . . krsnr . 2one
IVürttbg . gesuckt . Xngebote mit Rild
und Oekaltssnsprücken . 8 . 7 . 2834

lücktige >Virtsckakterin vom Lande kür
Ilokgut ?c'ähe Rodensee gesuckt . 8. 7 .
2808

Lungenheilstätte im 8chwsrrwald ge¬sucht . Zuschriften unter 3. 7 . 2734
Hausgekilkin . In Lebensmittelgesckäktnack lükingea tücktige . solide , kaih .

cken und den Haushalt führen kann ;auch alleinstehender Ostklücktbug .8. 7 . 3181

SlsIIsnyssuvks
kauteckn . 53 js. . nickt ? g ., suckt Vvr-

treter -5tl . gl . welck . Xrt . O . bederle ,
Ksvingen/Äünsingen

kauscklossermeister . erste Krakt , mon -
tagebereist , suckt ausbaukähige 8tel -
lung in gutem Retrieb . evtl . Lleker -

unter
^

3
^

7^ 2?99
" ^ o^ rei . Xngek .

7aperier u . Polsterer mit Aupkmasck.
n . V^erkreug suckt dauernde 8tellung
in Hotel , Krankenk . od . Xnstslt mit
Verpflegung u. Lnterkunkt . Leber -

gesckäkt n Kreisstadt od. größerem
l .andort . Kriegsversehrt 1914/18 ohne
Hinderung im keruk . 8 . 7 . 2887

klelkereliepsar suckt 8tellung als klei¬
kor oder >n der Landw . alz Ko6-
kneckt . 8 . 7 . 2823

l .akorantin (Okemotecknikerin ) . 24 j .
alt , Ostklücktling . suckt ^Virkungs -
kreis . Xngebote unter 8 . 7 . 3119

Outswirtsckokterin , Lnde 40. ^Vürttem -
bergerin . suckt >Virkunxskreis a . gr .
Hok . Rsrk. in allen landw . Xrbeiten .Orolle 7ierliebe . Xrbeit bei VVitwer
mit Kindern nickt ausgeschlossen .8 . 7 . 2890

veamtenwitwe , 30 f . . suckt 8telle als
Haushälterin in gut . krauenl . llaus -

8
^

7 . 2781
^

Heimatlose Lrsu mit 1 sckulpkljcktigenKind , m. all . Xrb . vertr . (auch mel¬
ken ) suckt Lesckäktigung als Hille d .
m . Unterkunft u. Kost . 8. 7 . 2924

^ladckeo 15 jakre » lt . suckt Lehrstelle
1» ÖLrtveroi . XLssvo . »ut . A, I .

Rsiratsn

1 '̂ elck jg ., lieb , kultiv . ^lädel oder
>Vuwe . vorurteilsfrei , wünsckt Ing .«
l .80, 35 L , led ., viels . zwecks Hei¬
rat . Rostkag. verbot . Ausckrilt . unter
8 . 7 . 2798

2 Lreunde , 22 L ksth . u . 33 j . ev . .
(kriegsbesck .) wünschen 2 >läcle !s ont -

sckcikten erboten an 3 . 7 . 2832

spat . Heirat . Rld2usckr . 3. 7 . 2820
Verw .-Xngestellter , 27 j . . solid , idesl -

ges . , in guten Verhältnissen , sehnt
sich nach liebem , netten , kath . klädel
22—25 1- Rilcl/usckrikten 8 . 7 . 2833

klondine , 24 jakre . sehr sympathlsck ,
gute llerrensbilclg ., lebensbejahend .
Heim u . Liegensckakien ersehnt Nei¬
gungsehe . Rrieke unt . 2002 an Insti¬
tut L'nbehaun , Karlsruhe , 8okiens1r .120

Olücklicke Lke und einem solid . Uann
treusorgende Lrau werden ist der

^3 5011 Institut Lrilu 8tuttgart ^V,
Reinsburgstraüe 42, III . 8tvck

landw . Xnwesen . wünsckt gesundes ,
ev . Llädol v . Lande aus gt . Kause
/ w. baldig . Heirat . Lild/usckrikten
8. 7 . 2889

Landwirt , 40 f . . ev . . wünsckt liebev .
ges . Blödel v . Lande kenen/ulernen .

sckriktei^ 3 . 7 . 2888
Kaufmann , 00 j . . kath . , verw . , 1.70 gr . .

kräktig , graumeliert , m . blauen Xug .
m . 400 000 RN . bar und and . Wert¬
sachen i . Höhe v. 300 000.— RN . mit
2 8öknen i . Xlt . v . 21 u . 22 j . Stu¬denten ) . s - liebev . kartn . am liebst .
Linh . i . größeren Retrieb . Hutter -
lauer . Lboanbahnungs -Iustitut . Ink .
O . Lud )' . 8tuttgart ->V. , Vogelsang -
strake 4. Rostkack 235

Institut Nargarete 8elig , Lrankkurt/N -.
Ruprecktstr . 0. seit 1937. Das ln -
stitut .

^
dem alle Kreise ikr Vertrauen

str . 20 p. ^ in Hornborg . 8cklollstr . 47

R !«»» Igssuoiis

(14b ) lXeuenbürg , ÜVttbg .

Rektinksbrik (I4b) k̂ euenbür ^ V/ttb .
8attler - und 8cknhmackern8hmasckine

zu kaufen gesuckt . 8. 7 . 2880

oder ne » / u Höchstpreisen sofort ru
kaufen gesackt . Xvg . unter 122 001/2
XL >.-St1ro S « k«g1, LchUdron» », - i .

Opel - , DK>V.-Personen , oder Lieker
wagen otl . auch unbereikt gesuckt .8. 7. 2071

geböte unter 8. 1L 2809

rsd mit mögl . guter Rercikung /.u
kauken gesuckt . 8 . 7 . 2919

kücker und 2eitsckrik1en , einzeln und

bingen . dleus Ztralle 15
Verkauksstand oder Hol/baracke geg .

gute Ke/ablung ru kaufen gesuckt .
Xngebote unter 8. 7 . 3230

OslüücktlinL suckt dringend Klavier -
ankauk (k. Xusbildungs/wecke ) . Xn-

sckau" Xn/eig . -Vermittlung . 8ckram -
berg . Llauptstralle 50

Hist . Nusikinstrumente (auck repara¬
turbedürftige ) kür unsere 8ammlung
gesuckt . Lvtl . 7ausck gegen .Arbei¬
ten unserer IVerkstätten . ^lusikkaus

Xngebote unter 8. 7 . 2894
Lteinobstbaumstämme kauft durch Xb-

holung LU Höchstpreisen . II . Rren -
nenstukl . Rkrondork , Kreis 7übingon

rcnisokyssusks

1 81oll. L. L . Ilandmasckine 100/8 u .
1 8toll . L. L. Ilandmasckine 00/7 Rreiie

Zickzack oder Dakelmssckine . 3. 7 .

8ucke Reiken n . 8ckläucke 5.50— 10 und
7.25—20 2oll . kiele Reiken 5.25—18
2o1I . 8 . 7 . 2838

suckt . Rostkarten . 13X19 bis 30X40 .
R . O . Kükn , 7riktern l̂ r . 24^ Î ie-
derbayern

2 Lastwageuräder 30/0 . bereist , gegen0.50 bis 7.50X20 / u tauscken xesuckt .5. 7 . 3311

VsrsokisLsnss
Recktssnwalt Dr . jur . L . Kau -

manns . Klabe mick mit 6eneliiniguug

weil , als Rechtsanwalt niedergelas¬
sen . Küroräumo Kahnkokstralle 34.
3pieck8tunden : 8—12, 14^ —171̂ Lbr

Dr . Helga Kloninger . 8trakverteidige -
rin , 7ükingen ist unter ssr. 3580 au
das Lernsprechnet / angescklossen

Lrük . Verlsgsreckl od . ketsiligung am
hleuaukbau eines Verlages von lei¬
stungsfähiger (jrokdruckerei (amerik .Zone) sok . ges . Xngeb . unt . 122 002/2
Xn/ . -6üro klackert . Ileilbrovn a . l̂ l.

Xähketrieb k. gute Kinder - u . Damen -
Kleidung / u kauken od . Reteiliguug
gesuckt . Xngeb . unt . 8. 7 . 20 400 an
Xnn .-Lxp . Oablsr . 5tuttgart -8 . Liscker -
, 1r»L, 9

Herde , Haushalt - od . Lisenwareu -La- t
brikatron oder Handel . Kkm . 40 L , !
nickt Rg . . beste Re/iekungen / . ln - !
duslrie , eigene Warenbestände etwa j
10 000.— R ^L ,

^

suckt tätige
^

eteili - i

u . 8 . L . 20400 an Xnm -Rxp .
^ OakIer ,

Hotel oder L^aststatle / u kauken od .
/ u packten . 8 . 7 . 2893

VVohnun §8tausck . 4-2immerwoh nu ng n

I eiosoa W
^ !

Leder - u . 'kVerkslolkwaren lkd . sbruge - ;ben . Llkriede Degenkardt . OroKband -
^

bote unter 8 . 7 . 3257

Lucrkaionst

Lrnn / Kader , Lelclw. , Link . 04 229 X^
L . ^

Xadir . 12. 1.
^
45 gr . IVeicksolbo-

Linlieit ? Nartha Kille . Halingen ,

Karl K' iile , jäger , Linheit 59 874 X.
Vermillt 30. o. 44 8tüt/punkt Rosi .
Ivro . Kroatien , kam . Kille / . Krour .
llavingen , Kreis Nünsingen

Lrit / Lamparter , 8talingrad . 2 Unter-
okki/iere d . Linbeit 01 438, die neck
übrig sind u . früher sckon an mich

Briedel Lamparter . Xlten ^ eig , Ro-
senstralle 197

Karl Käcktle , Obergekr . , LR. 18 543.
Letzte Kack r . 13. 8. 44 westl . Li-

Raul Slekkens. Oberin . . L ? !
'

07 338 X.
Lrau Kätke 8tekkens . Hamburg -Kirck-
wärdsr 2. kleorweg 3

Raul 8aeger . Oekr ., LR . 04 922. vermisst
(8taiingrad ) . Margot Kielt . Reutlin¬
gen . Obere Rollwerkstrasse 1

Raul Rummel , letzte LRK' r . 39 042 X.
!. Xukenth . Närz 45 8tisbendork K' s !is
Oberglogau (Oberscklesieü ) . klugenlS
Rummel . 8ckw. Ilall . Xm 8pita !kack 4

Dieter deropp . Ltn ., 35. Oreu . -Regt.»
23. Div . . LR . 00 290 R. Verm . 7. 7. 44

8tuttgart -IV . Xm Kräkerwald 223
Leopold Laad , geb . 12. 2. 08. Let/ts

LR. 39 023. L. Rost 30. 3. 8lowakoi .
Div . Nitte Xpril in Lrünn gefangen
genommen , kranz Laab , Olimenhau -
sen bei Reutlingen . Raikausplatz 7

Roman Rkrommer , Leldw . , geb . 20. 4.
13 Herrenalb . LR . 30 176. Vermissl 0.
8. 43 (Osten ) südl . Kelgorocl. Xnnv
Rkrommer , Heidelberg . Rlöck 14

Oeorg Lobannesen » VV.-Oberkeldw . . LR.
00 304. î ul . Ztslingrad . L . Kackr . 1b.

Kreis l 'ülnngen
Lriedrick 7röscker . geb . 22. 10. 25.

verm . 2. 9. 44 östl . d . Orne (Lrankr .)«
LR. 38 744 L . Oarl Iroscker . 5tutt-
gart 13. Kanonenveg 117
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Î e . 70 / Zelte ?

( ?/irl .>?t/r <Vr- t ) e// ? o ^ rZ ^ .<!c/7e t/nron

VVÄ8 68 K6kt
Von saeobLaissr

l.k1e 5 I-Kik r
D6Mo !via1l6 11 Ni ! I) 61ll86ll1um

Im politischen Leben unseres Umkreises machtsich Unruhe bemerkbar . Es sind das Anzeichen,Satz die Wahlen Heranrücken .
Für die Auseinandersetzung und die Wahlent¬scheidung sehe ich zwei Prinzipien einander gegen -

uberitehen : das christliche und das marxistische
'
. Es

hilft beiden nichts , es geht heute in der Welt umdie beiden weltanschaulichen Prinzipien : Christen¬tum und Marxismus . Alles andere , was sich anParteien konstituiert , gruppiert sich an Randge -bieten des politischen Lebens und der großen Aus -
einandersetzung in der Welt . Man mag die Union
verlästern , sie sei abhängig von Kirchen , sie emp¬fange sogar ihre Befehls von Rom . Die Bewegerder Federn , die das schreiben, wissen genau , daß sieMärchen in die Welt setzen , die schon ihre Groß -und Urgroßväter im Wahlkampf verwandt haben ,vorausgesetzt , daß diese nicht damals in einer christ¬lichen Partei standen ! Es hat keinen Zweck , sichmit solchen Albernheiten auseinanderzusetzen , dennleder ernsthafte politische Mensch, der EntstehungGestalt und Haltung der Union kennt , lächelt über
solche anachronistisch angewandte Wahltaktik .
^ValtkLülliauunZen

Die Wahl geht um Weltanschauungen .Nicht bis ins letzte ausgeklügelte Programme und
Grundsätze sind verkündet worden , die für den
künftigen Weg der praktischen Politik maßgeblichMd . Warum geschah es so ? Jeder , der heute in
Deutschland in die Politik eingreist , weiß , datz zu-
nächst unmittelbare Aufgaben

'
zu erfüllen sind, dievon der Not und dem Elend des Volkes diktiertwerden . Zur Lösung der Flüchtlingsfrage , zur Wie¬

derverwurzelung der Heimkehrer , zur Errichtungvon Notbauten , zur notdürftigen Versorgung der
Bevölkerung ist nicht in erster Linie ein groß¬artiges Programm nötig , sondern praktischer Sinn ,beherztes Zupacken , kraftvolle Initiative . Das istes , worauf es zunächst einmal ankommt . Die plan¬volle Neugestaltung der Wirtschafts - und Sozial -
struktur unseres Volkslebens läßt sich ja doch erstin Angriff nehmen , wenn uns Einheit und Sou¬veränität wieder zugestanden sind . Deshalb habenwir auch bei der Enteignung der Kriegs - und Na¬
ziverbrecher in der russischen Zone immer wiederbetont , wir wollen diese Maßnahme nur als Strafeangewendet sehen , nicht aber als Vorgriff auf die
künftige Wirtschaftsverfassunq . Kein

'
ernsthafterPolitiker wird uns ob dieser Haltung der Absicht

bezichtigen , wir wollten den Kapitalismus erhal¬ten . Wie könnten wir ein System erhalten wollen ,das sich schon durch seine eigene Entartung wider -
legt hat ? Dazu habe ich mich vor dem Forum der
Oeffentlichkeit schon deutlich genug geäußert .

Iialte -n unsere I . inle
Ls sei aber allen , die von außen her an der

Union herumdoktern , gesagt : Wir fürchten uns
auch nicht vor Kritik in der eigenen Partei . Sie istuns sogar um der Klärung im Volkswillen er¬
wünscht . Wir Hallen unsere sozialradikale Linie .Und wir sind der Ueberzeugung , daß alle die , die
in der eigenen Partei noch zögern , eines Tages
diese Linie ebenfalls bejahen werden . Bei diesemoder jenem Politiker dauert es eben etwas länger ,bis sich die notwendigen Einsichten aus dem uner¬
meßlichen Unglück unseres Volkes auch in ihm
durchsetzen . Es ist das übrigens nicht eine Ange¬
legenheit bösen politischen Willens , sondern eine
Angelegenheit der sozialen Erfahrung und Lrleb -
nisfähigkeil nicht zuletzt in den vergangenen drei
Jahrzehnten .

Spannungen der sozialen und politischen Ein¬
sicht hat jede lebendige Partei zu überwinden .
Vor allem dann , wenn sie alle Stände und Schich¬ten umfaßt , also keine bürgerliche Partei im
alten Sinne ist, sondern eine echte Volkspartei . Es
ist deshalb ganz verfehlt , die Union als reaktionär
zu beschimpfen , wenn einmal da oder dort ein
Mann aus ihren Reihen sich nicht ohne weiteres
etwa zum christlichen Sozialismus zu bekennen
vermag . Wir leben ia nicht mehr im Zeitalter
Hitlers , in dem e i n Mann die Partei verkörperte .
Nein , die Union , das sind die Millionen der Män¬
ner und Frauen des Volkes , der Arbeiter , der
Bauern , des Mittelstandes , der Intellektuellen , die
nichts von Reaktion und nichts von Diktatur wis¬
sen wollen . Die sich wieder um ein geordnetes ,
wenn auch bescheidenes Dasein mühen . Frei vom
Druck des Krieges , der Gestapo , des ausdring¬
lichen Führertums , des dröhnenden Propaganda¬
geschreis , wie es das vergangene System zu bie¬
ten hatte , wie es dann in dem bespiellosen Chaos
endete , aus dem wir jetzt mit verzweifelten Kräf¬
ten Ausweg suchen.

Allen Parteien gemeinsam ist die Erkenntnis ,
daß dieses Suchen nicht mit seitenlangen Program¬
men , sondern nur mit langsamer , schrittweiser
praktischer Arbeit verwirklicht werden kann .
Dia : OrunlllisItiinK

Aber Brok und Bausteine allein genügen nicht.
Die Erinnerung an die hitlerzeik ist noch zu le¬
bendig . Da gab es nach Wirtschaftskrisen und Ar¬
beitslosigkeit plötzlich Arbeit , Brot und Verdienst .
Da gab es sogar für viele zeitweise wirtschaftliche
Sorglosigkeit . Und es war alles doch nur Attrappe .
Krieg und Verderben schoben sich heran , denn das
prinzig der Hitlerparkei trug das verderben in
sich . Deshalb ist das Volk vorsichtig geworden . Ls
fragt heule vor allem nach der G r u n d h a l t u n g
der Parteien . Für die Auseinandersetzung über
diese Grundhaltung aber bedarf es der Freiheit
und des Raumes , keine Partei wird für sich das
Recht in Anspruch nehmen dürfen , den Lebens¬
und Lntfaltungsraum der anderen Parteien ein -
zuengcn . Wo die Gesetze freier Demokratie nicht
zur Auswirkung kommen können , hätte die Wahl
ihren Sinn verloren .

Diese Erkenntnis allein war wohl der Hinter¬
grund der Gerüchte , die um die Union und ihre
Haltung im Wahlkampf in diesen Tagen durch die
Zeitungen gingen . Die Phantasie des Volkes ist
durch die Wahlvorbereitungen bewegt und erregt .
Das ist leicht der Nährboden für Gerüchte . Sache
der Parteien , aller Parteien ist es , durch groß¬
zügige demokratische Haltung die Entscheidung der
Wahl zu einem Akt zu gestalten , bellen demokra¬
tischem Charakter nicht nur unser Volk , sondern
die Völker der Welt Anerkennung zollen .

^ rdeltsKemeiuscliukt 6D1I . unä 6811 .
Die Zusammenarbeit in einer ständigen Arbeits -

tzemeinschaft, die die einheitliche Haltung der

„Union " sichern soll, ist auf einer Tagung der
Vertreter der Christlich - Demokratischen Union und
Christlich -Sozialen Union der amerikanischen , br :-
üschen, sowjetischen und französischen Besatzungs -
Zonen sowie des Stadtkreises Berlin in Königsteinim Taunus beschlossen worden . Der Generalsekre¬tär der CDU . in Großhessen , Bruno D o e r p i n g -
h a u s , berichtet dazu , Zweck der Tagung sei ge¬wesen eine bessere Zusammenarbeit zwischen den
Zonen sicherzustellen. Die Aussprachen hätten
Uebereinstimmung in allen Lebensfragen des deut¬
schen Volkes ergeben .
^ >i8 cler 6D1I .- ? re88e :

Die „Aachener V o l k s z e i t u n g
" zu so¬

zialdemokratischen Ab schwächungsversuchen :
. . .geht es nicht an den Marxismus derart zuverharmlosen , wie es jetzt von der Sozialdemokra¬tie im Wahlkampf geschieht. Entweder ist man füroder gegen ihn . Man kann jedoch nicht für ihn

sein und gleichzeitig erklären , daß er die harmlose¬
ste Angelegenheit der Welt sei . So geht es nicht,und es geht auch nicht, daß einfach jeder als Reak¬
tionär oder Halbfaschist verschrieen wird , der es
wagt , eine andere Meinung als die der Sozial¬demokratie zu haben " (Nr . 45 vom 27 . 7 . 1946)

Die „N e u e Z e i t "
, Berlin , veröffentlicht Goer -

delers Aufruf an das deutsche Volk kurz vor seiner
Hinrichtung :

„Am 1 . 9 . 1939 hat ein furchtbares Unglück fürdie ganze Welt begonnen . Unser Vaterland wird
1945 vor einer furchtbaren Rechnung stehen . Da
gilt es , daß die Aelteren nicht verzagen , denn sonst
müssen die Jungen verzweifeln . Ich beschwöre euch
aus dem Grabe heraus , euch Aeltere , dann noch
einmal eure ganze Energie , eure Vaterlandsliebe ,
eure Liebe zu den Kindern des Volkes , zu euren
eigenen und wenn ihr keine habt , zu denen eurer
Freunde , zu den meinen zusammenzunehmen , eure
Erfahrungen einzuwerfen und die Völker zu be¬
schwören, daß sie Vernunft walten lassen. Sonst
geht die christlich- abendländische Kultur verloren "
(Nr . 168 v . 20 . 7 . 1946s.

Ansbach . Die „ Fränkische Landeszeitunq "
schreibt in einem Artikel unter der Ueberschrift :
„Lebt die Demokratie ? " u . a . :

„ Die größte Gefahr droht der Demokratie von
seiten ihrer eigenen Freunde . Wir meinen den
von einer üblen Agitation bestimmten , von macht¬
politischem Ehrgeiz getragenen Kampf der demo¬
kratischen Parteien untereinander . Macht jetzt und
in Zukunft wieder eine Partei konsequent und ziel¬
bewußt die andere madig , überbieten sie sich ge¬
genseitig mit ungerechtfertigten demagogischen Vor¬
würfen , wie es vor 1933 der Fall war , dann
braucht sich niemand zu wundern , wenn eines Ta¬
ges die Mehrheit des Volkes wieder glaubt , daß
es alle Parteien verdient haben , davongejagt zu
werden .

Von Lrokessor Or . kl . lim er , Tübingen
Demokratie ist in Deutschland schon längst unter¬

wegs , aber sie ist nie recht ans Ziel gekommen .
Das hat sehr bestimmte Gründe . Es waren zu
viele Hemmnisse auf ihrem Wege . Nicht etwa nur
die Monarchie in den deutschen Ländern , deren
erstes , das eine Verfassung erhielt , nicht, wie im¬
mer gern behauptet wird , Württemberg ( 1817)
war , sondern das Land , wo Goethe Minister war ,
Sachsen - Weimar (1816) . Daß eine konstitutionelle
Monarchie sich recht gut mii demokratischen Grund¬
sätzen verträgt , ist nicht zu bezweifeln . Ohne mich
irgendwie für Monarche einsetzen zu wollen , darf
ich das rein geschichtlich sagen : Die Gebundenheit
des Monarchen an eine Verfassung , an Parln -
mentsbeschlllsse sind demokratische Errun¬
genschaften gewesen , welche die Rechte des
Volkes gewährleisteten . Es gibt kein königstreueres
Volk als die Engländer , und doch ist das eng¬
lische Regicrunqssystem demokratisch . Es kommt
hier noch ein Weiteres hinzu : das Bewußtsein je¬
des Engländers , ein Gentleman zu sein, und der
erste Gentleman ist der König . Das weiß jeder¬
mann . Sodann denkt der Engländer bewußt n a -
t i o n a l . „Recht oder Unrecht , es ist mein Vater¬
land !" lautet für ihn der erste politische Krund -
satz.Auch in Frankreich ist es an sich gleichgültig ,ob das Land von einem Monarchen oder von
einem Präsidenten repräsentiert wird . Die Ge¬
währ für eine demokratische Regierungsweise ist
durch die Errungenschaften der großen Revolution
in jedem Falle gegeben , und auch hier ist das Na¬
tionalbewußtsein , der überaus rege Instinkt des
Franzosen für das Nationale ünd der Stolz
auf den Erfolg jeder Regierung nach außen eine
Stütze für die Demokratie . Gleichgültig , ob es ein
Ludwig XIV . , ein Napoleon I . , ein Clemenceau
gewesen ist — sie waren nicht nur , sondern sie
sind große Männer für jeden patrio¬
tischen Franzosen . Das Bewußtsein , daß
Frankreich in der Geschichte durch sie glänzend re¬
präsentiert wird , ist der Grund für diese Ein¬
stellung .

Zn England und in Frankreich sind also der
Stolz und ein gefestigtes Rationalncsühl und Ra -
lionalbcwußksein die Stühe der Demokratie . Es
wäre durchaus unrichtig , zu behaupten , daß De¬
mokratie den Patriotismus oder das Rational¬
bewußtsein ausschlöße . Bei charaktervollen Völkern
vertragen sie sich nicht nur ausgezeichnet , sondern
sie sind engskens miteinander verbunden . Es darf
also nationale Demokratie geben , nicht nur Demo¬
kratie in der Idee .

Dieses aber ist es , was dem Deutschen fehlt . Der
Deutsche hat nicht nur keinen entwickelten politi¬
schen Instinkt , sondern er hat auch keinen echten
nationalen Stolz . Wie könnte sonst heute , wo der
Hitlergruß überwunden ist , Männern wie Fried¬
rich dem Großen und Bismarck zur Last gelegt
werden , daß durch sie dieser Graus entstanden ist ?
Die lieben Deutschen sollten sich doch lieber an der

k *
Äli6llo86 VVü1ll6I ' V6I ' 6ini ^ UNK ^ Ül ) INK6I1

Bei den bisherigen Wahlen in anderen Gebieten
hat sich gezeigt , daß die Parteilosen ein sehr
erhebliches Kontingent der Wähler stellen . Die
Gründe dafür liegen auf der Hand . Viele Men¬
schen wollen von einer parteipolitischen Bindung
nichts wissen , erheben aber andererseits doch den
berechtigten Anspruch darauf , daß bei den kommen¬
den Entscheidungen auch ihre Stimmen mit in die
Waagschale gelegt werden .

Aus diesem Grund ist für die hier am 15 . Sep¬
tember d . I . stakkfindende Gemeinderakswahl eine
vorschlagslisleder parteilosen Wäh¬
lervereinigung Tübingen eingereicht
worden , die sieben Rainen enthält . Der Listenfüh¬
rer Karl Meyer , Leiter des Städtischen Lrnäh -
rungsamtes , wurde gleichzeitig als Kandidat für
den Posten des Oberbürgermeisters benannt .

Auf Grund der inzwischen ergangenen Bestim¬
mungen sind die durch Parteien und Wählerver¬
einigungen erfosgten Nominierungen als Bürger¬
meister und Oberbürgermeister gegenstandslos ge¬
worden . Es wird hier wieder das früher übliche
Verfahren angewandt , wonach die Stelle des
Stadtvorstandes öffentlich ausgeschrieben wird . Die
Interessenten reichen ihre Bewerbungen ein und
müssen sich dann der Bevölkerung zur Wahl stellen.

I » Tübingen hatten sich die vier politischen
Parteien darauf geeinigt , dem bisherigen Ober¬
bürgermeister Hartnieyer geschlossen ihre
Stimme zu geben . Das ist ein erfreulicher Ver¬
trauensbeweis für den leitenden Kaps der Tübin¬
ger Stadtverwaltung , dessen bisherige Arbeit auf
kommunalpolitischem Gebiet weithin die größte
Anerkennung gefunden hat .

Andererseits ist bei einem solchen Verfahren
aber doch zu bedenken , daß es sich bei dieser ersten
Wahl nach der zwölfjährigen Diktatur des Natio¬
nalsozialismus zugleich um unsere ersten Gehver¬
suche auf dem Gebiet der angewandten Demokra¬
tie handelt , und eine Wahl mit nur einem Kandi¬
daten ist keine Wahl , weil dazu doch mindestens
zwei gehören . Das sagen wenigstens die Gegner
der politischen Ordnung in Rußland , wo ja bis
jetzt bei allen Wahlen auch immer nur eine Liste
präsentiert wurde .

Darüber hinaus erhebt sich die Frage , inwieweit
die politischen Parteien überhaupt befugt sind, eine
solche grundsätzliche Entscheidung zu treffen , weil
ja erst die erfolgte Wahl die wirkliche Mei¬
nung der Bevölkerung wiedergibt . Wir erinnern
uns noch alle der Wahl des Oberbürgermeisters in
Reullingen , bei der sich ebenfalls alle politischen
Parteien einstimmig auf einen Kandidaten ge¬
einigt hatten , der dann bei der Wahl selbst mit
Pauken und Trompeten durchfiel , weil die Bevöl¬
kerung dem nicht empfohlenen Kandidaten ihre
Stimme gab , aus einer gesunden Opposition gegen
den Zwang heraus , den damals die Parteien auf
die Wähler ausüben wollte »

Im Falle Hartmeyer ist ein solches Ergeb¬
nis nicht zu erwarten . Im Gegenteil , es ist anzu¬
nehmen , daß er als alter Tübinger , mil anerkann¬
ter sozialer E 'nslelluna und beachtlichen Leistungen
in der Zeit seines bisherigen Wirkens , seine Ge¬
genkandidaten weit überflügeln wird . Aber erst
nach vollzogener Wohl kann diese Tat¬

sache wirklich als Aktivposten verbucht werden und
auf jeden Fall sollten gerade bei dieier ersten Wahl
alle Spielregeln der Demokratie , die wir ia erst
wieder erlernen müssen , besonders sorgfältig ein¬
gehakten werden .

Die Parteien sind ebenso wie die parteilose
Wählervereinigung nur die Treuhänder der
Wähler und daher nicht befugt , orundsähliche
Entscheidungen der Bevölkerung vorwegzunehmen ,die erst dann gültig vorliegen , wenn nach erfolg¬
ter Wahl alle Stimmen ausgezählt sind.

Dieses eine Beispiel zeigt schon die kommunal¬
politische Auffassung der sieben Männer , die auf
der Liste der parteilosen Wählervereinigung stehen .
Bewußt hat die Vereinigung darauf verzichtet ,
mehr Kandidaten aufzustellen , denn es ist nicht
anzunehmen , daß irgendeine Partei oder Kruppe
mehr als sieben Vertreter im neuen Gcmeinderat
haben wird . Die Wähler haben die Möglichkeit des
Panaschierens und - Kumulierens , können also auf
die Liste ' der Wählervereinigung noch Kandidaten
aus anderen Listen setzen -, es besteht aber auch die
Möglichkeit , jedemKandidatendreiStim -
men zu geben , falls ein Wähler der Ansicht
sein sollte, daß er n u r den Kandidaten der par¬
teilosen Wählervereinigung sein Vertrauen schen¬
ken will .

Die Wählervereinigung hat ihre Männer be¬
nannt , damit auf dem Rathaus nicht nur Kandi¬
daten der politischen Parteien vertreten sind , son¬
dern auch nichtparteigebundene Män¬
ner aus allen Kreisen der Bevölke¬
rung , die entweder gebürtige Tübinger
sind oder durch eine langjährige Tätigkeit inTü -
bin gen ihre Verbundenheit mit der Stadt und
ihren Geschicken bewiesen haben . Viele Menschen
stehen und standen schon früher auf dem Stand¬
punkt , daß die Parteipolitik auf dem Rathaus
nichts zu suchen habe und die Namen der partei¬
losen Wählervereinigung gebe» die Gewäbr dafür ,
daß bei den kommenden kommunalpolitischcn Ent¬
scheidungen dieser Männer nur sachliche Ge¬
sichtspunkte eine Nolle spielen werden .

Die Namen der Liste 4 werden noch zur Ver¬
öffentlichung kommen .

Die Männer der parteilosen Wäh¬
le r v e r e i n i g u n g Tübingen sind in
allen ihren Enlschlüssenvollkommen
frei und an keinerlei Weisungen
irgendeiner Stelle gebunden . Sie
sind nur ihrem eigenen Gewissen ver¬
antwortlich , das ihnen gebietet , sich
unparteiisch für die Belange der
Stadt und ihrer Bewohner einzu¬
sehen .

Den Wahlkampf wird die parteilose Wählerver¬
einigung , aus dieser Einstellung heraus , vollkom¬
men sachlich führen , ohne großen propagandistischen
Aufwand , ohne Reden und Versammlungen , ledig¬
lich durch die Präsentierung der sieben Namen
und die hier gemachten Ausführungen .

Die Bevölkerung unserer Stadt mag danach
selbst entscheiden , wem sie künftig für d 'e G Hal¬
tung der Geschicke unseres Gemeinwesens ihr Vcr -
trauen schenken will . Dsul Tanker

eigenen Nase zupfen ! Nicht in dem überflüssigen
Sinne , ob das deutsche Volk an seinem Unglück
selbst schuld sei , sondern in der Richtung auf den
nationalen Gehalt des deutschen Denkens , auf den
Mangel daran , trotz Friedrich dem Großen
und Bismarck . Dieser hat gesagt : „Ich habe das
deutsche Volk in den Sattel gehoben , nun muß es
zeigen , ob es reiten kann !"

Aber das deutsche Volk hat diese Kunst nie recht
gelernt . Woher kommt das ? Der tiefste, aber hand¬
greifliche Grund zu diesem Unvermögen ist der
Bau des Reiches mit seinen vielen Einzelkammern
gewesen , ein Fehler , an dem Bismarck natürlich
nicht „schuld "

ist , denn für ihn war die Politik
ja — im Gegensatz zu Hitler — „die Kunst des
Möglichen "

, d . h . des nur Möglichen , lieber Die¬
sen „Fehler " hinwegzukammen , hat die Demo¬
kratie des Jahres 1919 durch die W e i m a r e p
Verfassung einen starken Anlauf genommen .
Wir bekamen endlich — unter der Führung von
Ebert — einheitliches Reichsheer , Reichseisen -
bahn , Reichspost , Reichszölle , ja sogar Reichsgrenz ,
pfähle , und die mit den Zähnen festgehaltencn
„Reservatrechte " einzelner Länder verschwanden .
Es kam noch die von Erzberqer durchgesetzte Rcichs -
steuergemeinschast hinzu . Es ist ganz vergessen ,
daß Erzbergerin Stuttgart einmal gesagt hat :
„Ich stehe und falle mit dem Einheitsstaat !"

Diese Einrichtungen blieben : aber der Geist , der
sie bewirkt hatte , schwand in den Jahren 1919 bis
1933 - dahin . Die deutsch-demokratische Ncichstags -
fraktion hatte schließlich noch zwei Sitze . Wie kam
das ? ^

Das kam von den Gegenstrebungen in den ein¬
zelnen Landcsparlamenten . Auch in diesen wurde
die Demokratische Partei immer mehr durch an¬
dere an die Wand gedrückt. Man denke nur an
Bayern , wo die Katholische Volkspartei als
konfessionelles Gegengewicht gegen Weimar nur
ihre eigenen Interessen vertrat ünd , natürlich auch
das Volk nur für diese zu gewinnen strebte . Ueber -
all gab es ähnliche Erscheinungen . Dis demokra¬
tischen Einrichtungen in den Ländern dienten ge¬
radezu dazu , die Demokratie zu untergraben ! Hätte
es , wie in England und Frankreich , nur e i n
Reichsparlament gegeben und keine Landcsparla -
mente , so wäre die 1919 so siegreich auftretende
Demokratie wohl führend geblieben . So aber
wurde sie zerquetscht . Die Parteiinter essen
sind in Deutschland immer die Hemmnisse für eine
gesunde Entwicklung der Demokratie gewesen , oder :
für die Entwicklung einer gesunden Demokratie ,
der Schaffung einer demokratischen Weltanschau¬
ung in die Breite .

Die deutsche Demokratie war selbst viel zu sehr
Partei , Verfechterin eigener Interessen , als daß
sie sich in der Masse des Volkes einen festen Rück¬
halt hätte schaffen können Ihr Parteiegoismus
verhinderte sie daran , freudig dem Reichsmteresse
und damit dem nationalen Gedanken dienen zu
können . Ist es nicht bezeichnend dafür , wie auch
heute die Befriedigung , wieder eine schwäbische
Demokratie erstehen lassen zu können , im Vorder -
gründe steht ? Wenn das Leitmotiv für die deut¬
sche Zukunft nicht einen anderen Inhalt bekommt ,
was soll dann daraus werden ? Großzügig und
weitblickend ist es natürlich nicht. Das sieht jeder
Vernünftige ein . Aber darüber denken die wenig¬
sten nach . Es fehlt eben am Gemeinsamkeitsgefühl ,
am nationalen Stolz , am Willen , dem Ganzen
zu dienen .

In England und Frankreich ist das ganz anders .
Da gibt es keine solche Trennungen durch hem¬
menden Egoismus , durch Ablehnung der Gemein¬
samkeit aller .

Die Weimarer Verfassung , „die freieste
Verfassung der Welt "

, ist durch ihr geflissentliches
Verschweigen durch Hitler in der Versenkung ver¬
schwunden . Aber heute sollte sie wieder in die Ge -
danken zurückgeführt werden ! Sie darf nicht ver¬
gessen werden . Sie ist ein Markstein in der Ge¬
schichte der deutschen Demokratie , sie ist geradezu
ein Ankergrund dafür . Allerdings müßte die De-
mokratie von heute so patriotisch sein, wie es dis
vom Jahre 1919 gewesen ist , wenn das deutsche
Schiff darin ankern könnte . Ist sie das ?

Die Demokratie ist nicht nur Weltanschauung ,
sie ist auch oolkgebunden . In den Vereinigten
Staaten , in England , in Frankreich , in der Schweiz
ist sie nicht ganz das gleiche, und so darf sie auch
in Deutschland anders sein . Sie kann aber für
uns segensreich nur dann sein , wenn sie d e utsch -
bewußt ist . Sie darf auch für uns nicht bloß
eine Idee sein. Sie muß anderen , realeren Inhalt
haben . Wohl nennt man uns das Volk der Dichter
und Denker , aber das Dichten und Denken in die-
sem Sinne ist nur wenigen Zuteil geworden —
herrlichen Dichtern , tiefgründigen Denkern , welche
die Kulturwelt bewundert und um die sic uns be¬
neidet hat . Aber darum ist es nicht richtig , uns
nur aus etwas Gedankliches , nur auf eine Welt¬
anschauung verpflichten zu wollen , um Gnade vor
den anderen zu finden .

Auch unsere Demokratie darf un¬
sere eigene sein . Aber sie muß das ganze
Deutschland umfassen und durchdringen . Es sieht
aber so aus , als wenn es mit der Demokratie die

getrennten eigenbrötlerischen Wege gehen sollte .
Das deutsche Volk hat nicht reiten gelernt , darum

sitzt es schlecht und unsicher im Sattel und hat kein

festes Ziel . Dies steht zur lleberlegung : deutichbe -

wuht sein und handeln — oder kleine eigene In¬

teressen vorschieben . Welches von beiden ist das
wertvollere ? Wo liegt die Grundbedingung für un¬
seren Wiederaufbau ? — Richt bei den Eigenbröt¬
lern , sondern bei den Deutschen , die es nicht nur
mit den Lippen , sondern auch mit Herz und Hirn
sind.

Die „Tribüne ge , p -wieren " , t <R « - ir x/ei <Ren
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Die /kusnnNunx cksr i/inon obosto -' -onon stonmo »

^on /stikkoian . /-'ist ,/st- bst'k ,'- - ,7?,'stion,st'n
ckn/ ' ögo toazen ckic-»e , nic/il cki'e Recka/cklon , ckie Ver -
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l^ in neues kieci , ein kesseres kied

Der Verfasser dieses Aufsatzes war aktiver
Teilnehmer an den Vorbereitungen des
20. Iuli aus den Reihen der Sozial¬
demokratie . Er stand in engster Ver¬
bindung zu Dr. Zulius Leber , Wilhelm
Leuschner und anderen früher führen¬
den Sozialdemo traten , die nach
dem mißglückten Aufstand hingerichtet wur¬
den.

Die Fülle der Berichte und Betrachtungen zu dem
mißglüchten Ausstand vom 20. Juli 1944 , die un¬
längst «aus Anlaß des Jahrestages veröffentlicht
worden sind , kann nichts anderes enthüllen als die
Zxvie/-, ja Bielfältigkeit dieses Unternehmens. Wer
mehrere Berichte und Betrachtungen las , ohne daß
er nn Brennpunkt stand , hat nicht geringe Mühe,
di/> Vorgänge in all ' ihren Zusammenhängen zu
erkennen, eine beherrschende Linie zu entdecken
«und diesen späten Aufstandsversuchso zu bewerten,
wie er es dann verdient, wenn sein beherrschendes
Motiv entdeckt ist .
. Es gab ein solches! Es lag nicht bei oder in den
beteiligten höheren Offizieren , nicht bei oder in
allen beteiligten Politikern . Es lag in jenem poli¬
tischen Kraftzentrum , dessen Exponenten Wilhelm
Leuschner , Dr . Julius Leber , bis zu seinem
Tode im Dezember 1943 Dr . Carl Mieren -
dorff und aus den Reihen der höheren Offiziere
Oberst von Stausfenberg waren . Sie hat¬
ten nur ein Ziel bei allem, was sie planten und
taten : Liquidation des Nazismus und des Krieges!
Dagegen treten alle Hoffnungen und Entwürfe , die
irgendwann und irgendwo gehegt und entwickelt
wurden, als unwesentlich zurück. Die Verbindung
zu allen Persönlichkeiten aus Wehrmacht und aus
anderen politischen Lagern war nichts als ein
Bündnis , daß selbst mit dem Teufel geschlossen
worden wäre , wie Dr. Leber es einmal aussprach.

Dss xroke Xiei
Dem großen Ziel, Hitlerdiktatur und Hitlerkrieg

zu besahen. war alles , was geplant wurde, unter¬
geordnet. Es bedarf keiner näheren Beweisfüh¬
rung , wie schwierig jedes illegale Unternehmen im
Dritten Reich und besonders im Kriege war . Dar¬
aus erklärt sich die besondere Vorsicht , mit der ver¬
sucht wurde, für den Aufstand eine Massenbasis zu
organisieren. Diese Versuche beschränkten sich lange
Zeit darauf , ein weitmaschiges Netz von Ver¬
trauensmännern in ganz Deutschland zu schassen .
Erst vom Frühjahr 1944 ab wurde es in einigen
Bezirken verdichtet .

In diesem Zusammenhang mutz nun auch die
erst im Mai 1944 von Prof . Reich wein und
Dr . Leber vorsichtig eingeleitete Bemühung ge¬
sehen werden, Verbindung mit den Kommuni¬
sten aufzunehmen.

Dieser Versuch und die Vorgänge , die sich aus
ihm entwickelten , sind die eigentliche Tragö¬
die der ganzen Unternehmung. Es fehlte nicht
an warnenden Stimmen , da sich seit 1933 immer
wieder erwiesen hatte, daß illegale Gruppen der
KPD mit Spitzeln durchsetzt waren . Trotz¬
dem mußte es gewagt werden. Reichwein und
Leber glaubten sicher zu gehen , ich glaubte es mit
ihnen, da es nach mühsamen Ermittlungen , ge¬
lungen war , Verbindung zur dreiköpfigen Führung
des illegalen Zentralkomitees der KPD . in Deutsch¬
land . die identisch war mit dem illegalen National -
komitce „Freies Deutschland "

, anzuknüpfen.
Der Ablauf dieses Versuches und seine dramati¬

schen Folgen müssen einmal kurz und klar festge¬
stellt werden:

Vor , 6 ustsv Oalrrenclork , Hamburg

Für den 22. Juni 1944 wurde die erste Zusam¬
menkunft mit den Kommunisten vereinbart
Sie fand im Wartezimmer eines Arztes Dr.
Schmitz im Osten Berlins statt. Die Beteiligten
sollten und wollten ohne gegenseitige Namensnen¬
nung bzw . unter Decknamen miteinander s-irechen .
Es kamen zu der Besprechung drei Kommunisten
— später ergab sich, daß es sich um Anton S a e f-
kow , Franz Jacob und einen Mann handelte,
der in meinem Termin vor dem Volksgerichtshof
als Thomas bezeichnet wurde — sowie die So¬
zialdemokraten Dr . Leber Adolf Reich¬
wein . Als Leber den Besprechungsraum betrat ,
wurde er von einem der drei Kommunisten erkannt
und mit den Worten begrüßt : „Ach Du, Leber !"
Leber kannte diesen Kommunisten nicht.

Es kam dann zu einem sehr zurückhaltenden
Gespräch , über das Leber mir noch in der Nacht
vom 22. zum 23. Juni 1944 Näheres mitteilte.

Wesentlicher Inhalt war , daß die Kommunisten
ihre Wandlung zur Demokratie erklärten und ent¬
sprechende Zusicherungen für eine spätere politische
Praxis gaben.

Für den 4 . Juli wurde ein weitere Besprechung
vereinbart , die jedoch von Leber abgelehnt und
nur von Reichwein wahrgenommen wurde.
Treffpunkt war m . W . der damalige Adolf -Hitler-
Platz in Berlin . Es kam jedoch nicht zu der Be¬
sprechung . Beim Zusammentreffen Reichweins
mit den Kommunisten erfolgte deren Verhaftung.
Am 5. Juli wurde Leber verhaftet.

Was war geschehen ? Der dritte Kommunist, Mit¬
glied der höchsten illegalen Instanz der kommuni¬
stischen Partei in Deutschland, der später als Tho¬
mas bezeichnet wurde , was ein Gestapospihel !

Diese furchtbare Tatsache hatte zunächst zur
Folge, daß außer Leber und Reichwein nach
der mit den üblichen Methoden durchgeführten
„Vernehmung" Saefkows und Jacobs fast
die gesamte illegale Organisation des National¬
komitees „Freies Deutschland " aufgedeckt wurde.
Hunderte von Kommunisten wurden verhaf¬
tet, von denen die meisten auf dem Schafott en¬
deten .

Noch verhängnisvoller waren die weiteren Fol¬
gen , die sich vor allem aus der Verhaftung Lebers
und Reichweins ergaben.

llsst » nZ DuruIsuzlicAIceit
Die Verhaftung dieser beiden Männer war näm¬

lich der Anlaß zu dem Entschluß Stauffen -
bergs , das als Startschuß des Aufstandes ge¬
dachte Attentat aus Hitlers Hauptquartier selbst
durchzuführen. Die Verhaftung war darum An¬
laß zu diesem Entschluß , weil Oberst von Stauf -
fenberg neben der menschlichen Teilnahme am
Schicksal der beiden aus seiner engen Verbindung
zu Leber zu der Ueberzeugung gelangt war , daß
dieser die zentrale politische Persönlichkeit des Auf¬
standes sei . Ihn zu retten , hielt Staufsen -
berg für seine entscheidende Pflicht.

So ergab sich als Termin des Ausstandsver¬
suches der 20 . Juli 1944 . So erklärte sich auch die
Hast der letzten Phase der Vorbereitungen und
deren offenbaren Unzulänglichkeiten .

Es hat in der Geschichte illegaler Unternehmun¬
gen große Spitzel gegeben . Selten aber wohl einen ,
der Werkzeug eines Schicksals war , das nicht nur
das Leben Tausender forderte, sondern das deutsche
Volk den Kelch bis zur Neige leeren ließ .

Ob es nicht jemanden gibt, der Näheres über
Namen , Herkunft und Weg diese« Spitzels , der das
höchste Vertrauen der illegalen KPD . genoß , aus -
sagen könnte?

Demokratie in der östkeken ^one
VI Stilen inr Osten

Die SPD . erhielt aus Berlin folgende In¬
formation:

Nach Gerüchten , die in Berlin und in der sow¬
jetischen Zone umliefen, soll Jakob Kaiser , der
Vorsitzende der CDU ., gedroht haben, seine Partei
auszulösen , wenn sie nicht ungehindert ihre Vorbe¬
reitungen für die Gemeindewahlen am IS. Sep¬
tember treffen könne .

Jakob Kaiser erklärte hierzu, er lege den
größten Wert darauf , daß die Wahlen in der
russischen Zone nach wahrhaft demokratischen Ge¬
sichtspunkten durchgeführt werden. In diesem
Sinne sei er im Einheitsausschußder antifaschistisch¬
demokratischen Parteien und auch bei dessen Ver¬
handlungen mit den anderen zuständigen Stellen
tätig.

Man kann diese Erklärunq Kaisers nicht als ein
Dementi der Gerüchte anseben Auf eine Anfrage
bei der Pressestelle der CDU wurde erklärt : Die
CDU . habe keine Lust , sich bei den Wahlen
Zwangsmaßnahmen auszwingen zu lassen.

Welches sind nun diese Zwangsmaßnahmen ,
denen sich die CDU fügen sollte? Die Waklord-
nung sieht vor . daß jede Partei nur an den Orten
Kandidaten aufstellen darf , an denen sie eine
Ortsgruppe besitzt . Das würde bei der CDU —
nach Darstellung der CDU -Pressestelle — nur
etwa bei einem Drittel der Gemeinden der Sow -
jetzone der Fall sein . Die CDU . versuchte nun auch
an anderen Orten Ortsaruvpen zu bilden . Das
führte zu Angriffen der SED .-Presse, die der CDU .
vorwarf . ihre Agitation an die früheren Nazis zu
richten . Es war klar, daß die SED ., dis sich selbst
eifrigst um die ehemaligen Bg .s bemüht, in den
restlichen zwei Dritteln des Landes konkurrenzlos
die Wahlstimmen einzuheimsen gewillt war

Die SED hat es aber auch nicht fertig gebracht ,
sich an jedem Ort zu organisieren, und nickt über¬
all sind ihre Vertreter beliebt , wo ihr die Bildung
einer Ortsgrupve gelang. So kam es zu den sog .
unpolitischen Listen , von denen es in Sachsen
allein fünf gibt : Die Frauenausschüsse, die Juaend -
gruppen , die gegenseitige Bauernhilfe , der FDGB
imd der Kulturbund Die SED bat erklärt, daß
ihre Vertreter auch auf diesen Listen kandidieren
werden Das heißt in der Praris der politischen
Arbeit in dieser Zone, daß die SED alle Kandi¬
daten dieser Listen stellen wird , nicht immer Var .
teimitglieder. aber in jedem Falle zuverlässige MO
gänger.

Grundsätzlich ist die CDU -, wie aus einer Aus¬
kunft hervorgeht, die die Pressestelle der Union
dem Berichterstatter gab, nicht bereit, ihre Kandi¬
daten aus diese Listen zu setzen . Aber sie wird be¬

müht sein , zu erreichen , daß dort, wo sie keine
Ortsgruppe hat , ihre Vertrauensleute auf die Liste
der „unpolitischen " Organisationen kommen . Aller¬
dings wird sie dann in der Placierung vom Wohl¬
wollen der SED . abhängig sein.

Orte unter 200 Einwohnern wählen nach der
Wahlordnung überhaupt nicht . In einer Gemeinde¬
versammlung müssen die Wahlberechtigten offen
ihre Stimme abgeben. Wie diese Meinung aus-
sehen wird , kann man sich bei dem Druck der SED .
auf die Oesfentlichkeit vorstellen . Diese Orte unter
200 Einwohnern umfassen allein ungefähr zwei
Drittel der dörflichen Einwohner.

Bisher sind CDU . und LDP . mit der SED . im
antifaschistischen Block durch dick und dünn ohne
wesentlich eigens Meinung zufammengegangen. Nu»
merkt die CDU . zum erstenmal, welche Konsequen¬
zen das hat . Jakob Kaiser wird sicher weitgehende
Zusicherungen erhalten und zufrieden sein, wenn
ihm die Besatzungsbehörde einige Konzessionen
macht .

In einer Zuschrift an das „Schwäbische Tagblatt "
(Nr . 67) nimmt das Staatssekretariat für das fran¬
zösisch hesetzte Gebiet Württembergs und Hohenzol -
lerns Stellung zu meinem Artikel in der Tribüne
der Parteien (Nr . 66) .

Dadurch habe ich Kenntnis davon erhalten, daß
mir eine Möglichkeit geboten werden soll , die von
mir „wissentlich und zu durchsichtigen Zwecken ge¬
machten Entstellungen" vor Gericht zu vertreten
und ihre Wahrheit zu beweisen . Um einen in der
Oesfentlichkeit ausgetragcnen Gegensatz auch weiter¬
hin in der Oesfentlichkeit auszutragen , mache ich
folgende Feststellungen :

Die politische 8äul >erung
1 . Es wäre wünschenswert , Gegensätze

unterDeutscheneinzigun dal leinun¬
ter Deutschen auszutragen . Das ist eine
Frage des Stolzes und der Würde . Daß das
Staatssekretariat sich veranlaßt gesehen hat, auf die
Interessen der Besatzungsmacht anzuspielen , zeugt
nicht von der Stärke seiner Argumente. Ich habe
lange genug in Frankreich gelebt , um zu wissen,
daß die Franzosen nicht unseres Staatssekretariates
bedürfen, um ihre Belange zu verteidigen.

Da aber diese bedauerliche Geste einmal gemacht
worden ist, sei es mir gestattet, die offizielle
französische Stellungnahme zu der
Frage der politischen Säuberung in
Erinnerung zu rufen . Es handelt sich um die Rede
des Herrn Ainninistrateur General Laffon vom
14 . August 1946 in Baden-Baden.

Herr General Laffon brachte zum Ausdruck ,
daß die französische Militärregierung schon bor Mo¬
naten diese Angelegenheit (der politischen Säube¬
rung) den deutschen Behörden übergeben habe, daß
aber bis heute zu wenig geschehen sei . Cr bewies
das an Hand von Zahlen der Fälle , die seinerzeit
durch die Besatzungsmacht und derjenigen, die seit¬
dem durch die deutschen Behörden untersucht wor¬
den sind . Die Militärbehörden haben den deutschen
Entnazifizierungsausschüssensehr großes Vertrauen
entgegengebracht und dieses Vertrauen müsse ge¬
rechtfertigt werden. Cs sei unbedingt notwendig,
daß die Nationalsozialisten aus allen führenden
Stellen der Verwaltung und Wirtschaft entfernt
würden . Der immer wieder geltend gemachte Grund,
daß es infolge des Ausscheidens von Kräften in¬
folge der Entnazifizierung zu Stockungen und Rei¬
hungen kommen könne , könne nicht anerkannt wer¬
den . Energische und durchgreifende Maßnahmen
seien notwendig und die Säuberung habe in kür¬
zester Zeit zu erfolgen („Schwäbisches Tagblatt "
Nr . 65) .

Offenkundig wird also die Arbeit der Säube -
rungsausschusse nicht allein durch die Kommunisten
kritisiert . Offenkundig sind energisch
durchgreifende Maßnahmen bisher
nicht erfolgt . Offenkundig gibt es
noch Nationalsozialisten an führen¬
den Stellen der Verwaltung und der
Wirtschaft . Warum ?

2 . Obwohl es sich nicht um einen persönlichen ,
sondern um einen pilitischen Gegensatz handelt, mag
mir ein kurzes Wort zu meiner Person erlaubt
sein, da diese angegriffen worden ist. Ich stehe seit
1931 in ununterbrochenem Kampf gegen den Na¬
tionalsozialismus nud bin dafür ins Gefängnis
und Konzentrationslager gekommen und habe ge¬
gen den Nationalsozialismus an der Front gestan¬
den . Es mag unter diesen Umständen verständlich
sein , daß ich mich auch heute nicht durch einen
Strafantrag darin beirren lasse, für meine Ueber¬
zeugung einzustehen . Ich baße mir dagegen die
Frage gestellt , was wohl viele hohe Beamte des
Staatssekretariats getan haben mögen , während
wir Kommunisten gegen Nationalsozialismus und
Krieg, für das deutsche Volk und für seine Befrei¬
ung von seinen Unterdrückern kämpften, wobei un¬
sere Besten ihr Leben liehen? Werden wir den Tag
noch erleben , wo auch dieser Kampf als „hetzerisch
und zu durchsichtigen Zwecken unternommen" be¬
zeichnet werden wird? Wo waren die Demo¬
kraten des Staatssekretariats , als
die Kommunisten für die Volks¬
rechte , d . h . die Demokratie kämpften ,
die wir heute in ihren Anfängen erleben ?

3 . Das „großzügigeEntgegenkommen" desStaats -
sekretariatss in der Frage der paritätischen Vertre¬
tung der Kommunisten ist nichts weiter als die
Folge einer Anordnung der Besatzungsbehörden.
Man pflüge nicht mit fremdem Kalbe !

4 . Besonders befremdend wirken muh in der Zu¬
schrift des Staatssekretariates die unverblümte Ein¬
ladung an Herrn Junghans , sich gegen
die Angriffe eines Antifaschisten zu wehren. Ent¬
weder ist I . ein Kriegsverbrecher oder er ist keiner .
Offenbar hat der Säuberungsausschuß nicht des¬
halb gegen ihn eine Sanktion beschlossen , weil er

Danclvverker nnk Wakien
Vom Icnmmisssrisichell Vorsitroncleu clos krei sianiingsvorbsncles Tübingen 6 . Boeder

Die Wiederingangsctzunq der deutschen Wirt¬
schaft, der Wiederaufbau der zerstörten deutschen
Städte , die Instandsetzung der abgenutzten Habe,
die »ns Deutschen verblieb , sowie die Versorgung
des deutschen Volkes mit den notwendigen Gütern
des täglichen Bedarfs stellt das Handwerk in den
kommenden Jahren vor ungeheure Aufgaben. Was
an uns Handwerkern liegt , um diese Aufgaben zu
bewältigen, wird geschehen. Wir sind bereit, unsere
Arbeitskraft , unsere Geschicklichkeit und unseren
Fleiß voll und ganz einzusetzen zur Ueberwindung
der Not , in die der Nationalsozialismus und der
Militarismus das deutsche Volk gestürzt haben. Frei¬
lich , mit unserer Einsatzbereitschaft allein ist es
nicht getan. Wir bedürfen hierzu der tatkräftigen
Unterstützung aller. Unerläßlich ist insbesondere ,
daß das deutsche Volk für dis im Augenblick über¬
aus schwierige Lage des deutschen Handwerks mehr
Einsicht aufbringt und daß unsere Verwaltung den
handwerklichen Velangen das größtmögliche Ver¬
ständnis entgegenbringt. Jene Einsicht zur Ent¬
faltung zu bringen , ist die Pflicht jedes Einzelnen
von uns , dieses Verständnis zu wecken und not¬
falls zu erzwingen die Aufgahe des Handwerker¬
standes.

Die ersten demokratischen Gemeindewah -
l e n nach der Nazizeit geben uns Handwerkern die
Gelegenheit , maßgebenden Einfluß auf die Ge¬
meindeverwaltungen zu gewinnen Wir Handwer¬
ker brauchen diesen Einfluß , einerseits zu unserem

Schutz , andererseits zur Erlangung eines der Be¬
deutung des Handwerks angemessenen Mitbe¬
stimmungsrechtes bei der Gestaltung der
in Bildung begriffenen neuen deutschen Wirt¬
schaftsordnung. Cs- ist daher die Pflicht eines jeden
Handwerkers, am kommenden IS . September nicht
nur an die Wahlurne zu treten , sondern auch da¬
für zu sorgen , daß die Gleichgültigen aufgerüttelt
und veranlaßt werden, das gleiche zu tun.

Doch hierin erschöpft sich unsere Aufgabe nicht .
Jeder Handwerker muß überdies die Programme
der Parteien vorher genauestens daraufhin über¬
prüfen , welche Stellung sie zu den Forderungen des
Handwerks auf wirtschaftlichem Gebiet ein¬
nehmen . Handwerker dürfen nur den Parteien , die
die vom Handwerk von feher verfolgten wirt-
schastspolitischen Ziele gutheißen und nur solche
Kandidaten wählen, die auch die Gewähr bieten ,
daß sie für diese Ziele sich einsetzen.

Die von uns Handwerkern bei den bevorstehen¬
den Wahlen einzuhaltende Marschroute ist also
eindeutig vorgezeichnet .

Sie lautet :
Jede Handwerkerstimmeden Männern , die für

eine Neugestaltung unseres öffentlichen und wirt¬
schaftlichen Lebens aus demokratischer Grundlage
eintreten und gewillt sind dem Handwerk den
seiner Bedeutung entsvrechenden Platz in der
deutschen Gesamtwirtschaft zu verschaffen .

ein Hirtenknabe ist. Offensichtlich hat nicht deshalb
der Herr Staatskommissar den Rottweiler Entscheid
angefochten , weil I . politisch unbescholten ist .

5. Zweifellos bringt der Druck der öffentlichen
Meinung Dinge zustande, die ohne das nicht erfolgt
wären . Alle verstehen , woran wir denken . Es ist
als ein Erfolg zu buchen, daß der Herr Staats¬
kommissar für politische Säuberung den unter Pro¬
test zurückgetretenen kommunistischen und sozialisti¬
schen Mitgliedern der Rottweiler Säuberungskom-
miffion nach ihrem Rücktritt mitgeteilt hat , daß
das Verfahren gegen I . wieder ausgenommen
würde.

Es ist weiterhin als ein Erfolg zu buchen, daß.
während die Säuberungsausschüsse schon seit Mo¬
naten tätig sind, jetzt endlich, nach unserer Kritik ,
der Oesfentlichkeit davon Mitteilung gemacht wird
(„Schwäbisches Tagblatt " Nr . 68) .

6 . Zweifellos hat unsere Kritik noch nicht ihre
Mission erfüllt. Wir denken z . B . an jenen Landrat
und Fabrikbesitzer , der, ohne Mitglied der NS ¬
DAP . zu sein, im Jahre 1933 ein Jahreseinkom¬
men von 10 000 Mark hatte, der aber durch den
Nationalsozialismus sein Einkommen bis 1944 auf
150 000 jährlich steigern konnte ! Wir denken z . B.
an jenen kleinen Beamten in B„ der mir für mei¬
nen inkriminierten Artikel dankt und der nach
dreimonatiger Mitgliedschaft , 1928 ( !) , aus der
NSDAP , ausgeschlossen wurde und der 1945 der
erste und fast einzige war , der aus staatlichen Dien¬
sten entlassen wurde.

7. Wir würden es vorziehcn, anstatt Lehren über
die Demokratie zu erhalten, genaue Einzelheiten
über den Verlauf des Falles Junghans zu erfah¬
ren. Denn das geht die Oesfentlichkeit an !

Es ist im Grunde das alte Lied , das wieder ge¬
spielt wird , das alte Cntsagungslieh, das Eiapopeia
vom Himmel , dessen Melohie jedesmal ertönt , wenn
das Volk ungestüm nach Emanzipation drängt .
„Nicht jeder , der Farben verquistet, ist ein Maler " ,
nicht jeder , der sich Demokrat nennt , ist auch ein
Mann der Sache des Volkes !

Man rede nicht zuviel von Demokratie , man
schaffe besser die Voraussetzungenfür eine wahre
Herrschaft des Volkes . Cs hat schon einmal eine
Demokratie in Deutschland gegeben , die war lahm
an ihrem rechten Arm und trug einen Gummi¬
knüppel in der Linken . Hüten wir uns davor, aus
dem neuen Deutschland ein neues Weimar zu ma¬
chen , das dem Volke verhaßt wurde, weil es nicht
( ein Ding war . Damals ging der Kaiser und die
Generäle blieben und hinter ihnen steckte das Mo¬
nopolkapital, die Großgrundbesitzer und die Für¬
sten , die dieses System dem Volke verhaßt machten ,
die schuld waren an Elend und Arbeitslosigkeit
und so die Voraussetzungen für die soziale Resonanz
der Hitlerschen Demagogie schufen.

Wenn wir die Fehler von Weimar wiederholen ,
so werden wir die Tokengräber der Demokratie sesni

Warum setzen sich die Kommunisten derart ein
für die politische Säuberung ? Aus dem „durch¬
sichtigen" Grunde, aus den ehemaligen National¬
sozialisten Mitglieder der Kommunistischen Partei
zu machen ? Bis jetzt sind wir die einzige Partei ,
die keine ehemaligen Nationalsozialisten in ihren
Reihen zählt ! Die Kommunistische Partei setzt sich
deshalb mit aller Energie für die politische Säube¬
rung ein , weil sie aus der Vergangenheit gelernt
hat. Unser Land in Trümmern . Wir werden es
nicht wieder aufbauen können , wenn wir Hundert¬
tausende und Millionen in die Opposition drängen.
Gewiß, die Mitläufer und kleinen Pg .s sind nicht
frei von Schuld , sie waren Nationalsozialisten oder
taten so , als ob sie es seien, um Nachteilen zu ent¬
gehen . Entfernen wir sie aus den füh¬
renden Stellen , aber geben wir ihnen
eineChance !

Unsere Deinolcrnlie
Verjagen wir dagegen die Kriegsverbrecher mit

und ohne Parteibuch , die hauptverantwortlichen ,
die Kriegsgewinnler , die Hetzer zum Völkermord
und Hatz, die Ideologen , zerschlagen wir das Groß¬
kapital, enteignen wir die Großgrundbesitzer, um
die Grundlagen für ein neues Leben, für eine wirk¬
liche Demokratie, für dauernden Frieden zu legen .
Enteignen wir die Fabriken der Kriegsgewinnler
und geben wir sie den Gewerkschaften, übernehmen
wir die Kontrolle der industriellen Produktion , ge¬
ben wir den landlosen Landarbeitern und Pächtern
das Land der Fürsten und Adeligen . Dann werden
wir unsere Demokratie haben , die Demokratie
von Pflugschar und Schraubstock !

Das heißen wir die Großen hängen
und die kleinen laufen lassen !

Ls kommt nicht daraus an. etwas „für das Volk
zu tun". Wenn das Volk wartet , daß man etwas
für es tue, so wird es nur um eine neue Enttäu¬
schung reicher werden . Das Volk muß selber tun!
Und dazu wird es sich der Demokratie bedienen.
Diese hängt nicht in der Lust. Es kommt daraus an,
zu wissen, ob die Demokratie eine Staoksform des
Kapitalismus sein soll , um dazu zu dienen , die
Werktätigen demokratisch auszubeuten oder ob die
Demokratie eine Waffe werden soll in der Hand
des Volkes zum Schuh des Schwachen gegen den
Starken , des Armen gegen den Reichen, um dem
Volke den Weg freizumachen zu immer größerer
demokratischer Wacht, zu Wissen, Bildung und
Wohlstand.

Bisher ist nur der Nationalsozialismus gestürzt
worden, aller der Boden, auf dem er entstand ,
Großkapital und Großgrundbesitz , bestehen nach
weiter. Der Baum ist gefällt , es kommt
nun darauf an , auch seine Wurzeln
auszureißen !

Bisher war das Volk groß genug , um zu arbei¬
ten . Jetzt wird es mündig und will auch besitzen
und verwalten . Wer ihm die Fähigkeit dazu ab -
sprechen würde, beschimpft das eigene Volk.

So also wird die proletarische Säuberung aus-
sehen. Es mag sein, daß dieses Lied jenen mißfallen
wird , die Grund haben, die Arbeiterklasse zu fürch¬
ten . Sie werden über Aufreizung zum Klassenbah
schreien und sie sagen : Demokratie jo, Volk-ckerr -
schaft nein. Sie haben seit Menschengedenken das
Regieren als ihr Vorrecht betrachtet , sie trinken
heimlich Wein und predigen öffentlich Wasser

Aber so lautet jenes neue jenes bessere Lied ,
das uns schon von Heine gesunaen worden ' st So
lautet unsere Lehre von der Demokratie !

Lrnst ReiksnberZ
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l ) L8 » ekr alle an
SejiieZsverkskren in .VrbeitsslreitiKleeilen

/ um Zwock der Verkittung uad 6er Schlichtung vonStreitigkeiten zwischen rVrheitgedern und ^.rkeitnenmern
« derberen Organisationen Kat 6er Kontrollrat am 20. 8.

? A^ e1e kür Xiie ^s^ekanAene in ^ rkn ^reieii

Arlberg - unü OrienlexpreK lüxlic^i

^Vie wirü 6ü8 ^Vetter ?

kladio Stuttgart sendet :
Donnerstag , 5 . Septem her : 8 .' 0 Knrrlisck :

10.00 Sclinlkunk : .Vlusikgescinckte: 11.50 kandlonk mit
Volksmusik : 14 .00 Scknlkunk : 15.12 Hausmusik : 18.05 Kcko
der / eit ; 18.45 Kn ^lisck für Erwachsene : 10.00 Wir stel¬
len vor : 21 .00 Ztndiokonrert .

K r e i t a g , 6 . Septem her : 10.00 Sclinllunk : Nn-
veile : 11.45 Klaus und Heim : 15.00 Neue Lucker : 17.50 6e -
sinnlicke Heiterkeit ; 18.05 Kcko der / eit : 10.00 Sport am
Wochenende : 19.15 Oexen menschliche beiden : 19.50 par -
teien diskutieren ; 20 .55 / ur guten Unterhaltung : 21 .00
/ um Feierabend ; 22 .50 ^ hendkonrert .

Programm des 8üdwestfnnlis
Wellenlänge : Laden -Laden 47.40 m 6521 kür : Kaisers¬

lautern 205 m 1465 kllr ; Kreihnrg 241 .9 m 12^0 kllr :
Kohlenz 291 m 1051 KIIz . Saarhrnäcen 222 m 1548 ktlr ..

Donnerstag . 5. Septem her : 7 .50 Kamilien -
knnk : 8o ist das Kehon : 14.05 Die 8timme aus dem Mär¬
chenland : 19.00 Kleine ^ .hendmnsik : Arthur Sckwartz —
ein Korträt ; 20 .15 Das ? risma . Konzert des Orollen Or¬
chesters des SWK . ; 21 .45 Hermann Hesse : Weg nach in¬
nen ; 22 .00 Schöne 8timmen .

Kreitag . 6 . 8 e, p t e m h e r : ' 14.05 Kammeriunsik :
19.00 ) s und Nein ; 20 .15 Kammermusik ; 21 .45 Srkeinwer -
ker auf !

Samstag . 7. Septem her : 14.05 Wir jungen5senscken : 19.00 Kleine -Vhendmusik : joksun Seoastisn
Ladi : 20.15 Kiterarisdies Kabarett Das kleberbrettl ; 21 .45
Oer Südwestknnk bittet rum Kanr .

Xu8 lism l .eben >Ier krnn ^ösiscken ^ uKvnkl
Französische Jugend zeigt ihren Lebens - und Wir¬

kungskreis der deutschen Jugend , der in zwölfjähri¬
ger Erziehung durch den Nationalsozialismus engeGrenzen in ihrem Bild von Leben und Welt ge¬setzt waren . Den Blick wieder weiten zu helfen , wie¬der eine Tür in die Welt aufzustotzen , ist das Bor¬
haben französischer Jugend , die mit einer Ausstellung
nach Deutschland gekommen ist , in der sie ihren Le¬bens - und Wirkungskreis zeigen will . Welche Bedeu¬
tung dieser Ausstellung beigcmessen wird , zeigte ihr
Austakt, mit dem sie Siidwurttemberg in der alten
ehemaligen Reichsstadt Rottweil empfing , die in ein
Flaggenmeer getaucht war .Am Samstagnachmittaq gegen 16 Ahr versammel¬ten sich die geladenen (Käste, worunter man neben
den Landräten der benachbarten Kreise und den Bür¬
germeistern größerer Städte vor allem die Jugend -
verireter sah , in dem Foyer der Oberschule Rotlwcil ,Der stellvertr . Landrak von Rottweil , R ö h r l e ,
sprach dem Generalgouverncur Widmcr Grußund Dank der Siadt aus . Dieser umritz in seinerAntwort kurz den Sinn der Ausstellung und eröifnete
sie dann . Während des anschUetzcnocn Rundganges

sangen sranzöstsche Pfadfinder ihre Lieder , Die Schau
gibt einen umfassenden Eindruck von den mannig¬
fachen Gebieten , auf denen sich die jungen Franzo¬
fen betätigen . Jugendherbergen , Büchereien, Hand¬
fertigkeitsforderung , Fachkurse . harmonische und ge¬sunde Körperkultur , Leibesübungen und Sport , Frei¬
zeiten und Reise sind dargestellt , vielfach gegliedertin die einzelnen Aeutzerungsmöglichkciten, Ein Ee-
meinschaftsraum einer Jugendherberge und verschie¬dene Modelle beuten den Ledenskreis der Jugend¬bünde an.

Die ganze Ausstellung atmet sranzöstsche Helle und
Leichtigkeit̂ die ein aufmerksamer Bemchcr wohl¬tuend cmptindct . Sie stellt eine wirkliche ukid wert¬voll« Anregung für uns Deutsche dar , die wir mit
Genugtuung ihren Anruf empfangen haben , weil sie
auch für die Zukunft neue offene Türen verspricht.
Inüuütrie- unci Oe v̂ei kesuüütvIIiinK in kotNveil

In den Sä . an der Oberschule Rottweil wurde am
Samstag die Industrie - und Eewerbeausstellung in
Anwesenheit des Eeneralgouverncurs , General W i d -
m e r , und Staatsrat Professor Dr , Schmid vom
Präsidenten der Industrie - und Handelskammer Rott -

Oiüniand umSeklttcüen weiden
^ nbauplsnunx kür üsü Wirkciinktsjalir 1- 40
Durch den Zusammenbruch des Deutschen Reichesund den damit verbundenen Verlust der landwirt¬

schaftlichen Ueberschutzgebicte im Osten hat sich die
Ernährungslagc des deutschen Volkes wesent¬
lich verschlechtert . Der Bedarf an Nahrungsmittelnkann nur noch zu etwa zwei Drittel aus eigener
Erzeugung gedeckt werden ; wenn wir von der russi¬
schen Zone absehen, sogar nur noch stark zur Hälfte ,eine normale Ernährung zugrunde gelegt . Der Fehl¬bedarf mutz durch Einfuhr gedeckt werden . Die
Einfuhr von Lebensmitteln ist , vorausgesetzt, Latzdiele in entsprechender Menge im Auslands vor¬
handen sind , eine Transport - und eine Geldfrage , Da
es immer am einen oder anderen fehlen wird , er¬
gibt sich für die Landwirtschaft dis Notwendigkeit ,die Erzeugung mit allen Mitteln zu steigern und
diese dem Bedarf an den notw -ndiasten Lebensmit¬
teln anzupassen. Zu diesem Zweck wnrden von der
Militärregierung Grundsätze ausgestellt, die im we¬
sentlichen folgendes besagen:

1, Von dem vorhandenen Grünland ist vieles
schlecht und daher u m b r u ch r e i s. Dies trifkt auch
jetzt noch in vollem Umfange zu obwohl diese Tat¬
sache schon vor 20 Jahren , d , h , zu Beginn der sog,
Erünlandbewegung , festgestellt wurde . Daher sollenin diesem Herbst noch schlechte W ' esen und Weiden ,
auch verunkrautete Ackerfutterflächcu umgebrochenwerden . Von der gesamten GrünlanViläche sind etwi
8 Prozent , nämlich 20 000 Hektar , für den Umbruch
vorgesehen. Durch den Umbruch werden grotze Näbr -
stossreserven, die im alten Grünland aufgespeichert
sind , in nutzbaren Ertrag » mgswandclt ,

2 , Der durch den Umbruch entstehende Futteraus -
schau kann zu einem Teil ausasgttchen werden durch
verstärkte Düngung des verbleibenden Grünlandes
mit Kunstdünger , vor allem mit Stickstoffdünger, der
in gleicher Menge wie vor dem Krieg zur Verfügung
gestellt wird . Für jedes Hektar umgebrochenes Grün¬
land wird eine Sonderzuteilung von

100 Kilogramm Reinphosphorsäure al !o etwa
6 Doppclzcnter Thomasmehl und 100 Kilo¬
gramm Reinkali , entsprechend 2,5 Doppelzentner
-tOprozentiges Kalisalz ,

gegeben. Durch den verstärkten Halmfruchtbau ist
mehr Stroh , durch den Mehranbau von Hülsenfrllch -
ten ebenfalls ein Futtcrzuschutz zu erwarten , so datz
das Futter bei einer normalen Ernte für den ver¬
ringerten Viehbestand ausreichcn wird ,

3, Das umgebrochene Grünland ioll etwa zur
klälftc mit Kartoffeln , das sind 10 000 Hektar , zur
Hälfte mit Hafer angebaut werden . Kartoffeln und
Hafer eignen sich sehr gut zum Anbau auf Neubruch,

47 von kräsllkent Or . Weiü , Vülrinxeui
4, Eine Steigerung der Haferanbausläche ist nicht

vorgesehen. Daher können die 10 000 Hektar Hafer -
anbauflächc , die auf dem Ackerland durch den Ncu-
bruchhafor frei weiden , anderweitig bestellt werden ,5, Eine wesentliche Erweiterung soll die Brot¬
getreides nbauslä che erfahren , im ganzenum mindestens 10 000 Hektar ; die notwendigen Flä¬
chen werden gewonnen durch die Einschränkung des
Haferanbaus auf dem bisherigen Ackerland, Haferwird in der Regel nach Wintcrgetreide gebaut . Als
Ersatz für solchen Hafer kommt Winterroaqcn in Frage ,Man erreicht also den notwendigen Mchranbau an
Brotgetreide zu einem erheblichen Teil dadurch, datzman an Stelle des in der Fruchtfolgc vorgesehenenHafers teilweise Winterroggen baut . Auch Gemengevon Roggen und Dinkel kommt in Frage , Roggenkann bekanntlich auch nach sich selbst gebaut werden ,6 , Die Kartofselanbaufläche soll gegen¬über 1048 um etwa 10 000 Hektar , das ist ein Drit¬tel,. erweitert werden . Die erforderliche Fläche wirdim wesentlichen durch Umbruch von schlechtem Grün¬land gewonnen ,

7 , Um dem Mangel an Fett und Eiweitz zu be¬
gegnen , mutz die Anbaufläche von Oelsrüchtenund Hülsen fruchten erheblich ausgedehnt wer¬den , Ohne starken Ocltruchtanbau werden wir die
Fettnot in absehbarer Zeit nicht beseitigen können.Neben Wintcrraps und Winterrüblen mutz im kom¬menden Frühjahr , wenn möglich , in i ' d ' M R ' trieb
Mohn angebaut werden . Wenn von 100 000 D ' ' iic - !den im Durchschnitt jeder nur 1 Ar anbaut , g ' bt es ;
schon 1000 .Hektar Mohn , Bewährt hat sich der An¬bau von Mohn bei gleichzeitiger Aussaat von Fut¬terrüben ,

Von Hiilsenfrüchten sind Erbsen , auch Futtererbsenzur menschlichen Ernährung , außerdem Linien , so¬weit das in diesem Jahr stark vermehrte Saatgutreicht, zum Anbau vorgesehen,
8, Die Gerste ist wieder als Brotiruchi zu betrach¬ten , Der Anbau soll gegenüber bisher um etwa 10

Prozent gesteigert werden ,
9, Der Zuckerrübenanbau soll dort , wo sich der Bo - iden für Zuckerrüben eignet , wesentlich erweitert wer¬den, Mit den Anbauern werden besondere Verträge

abgeschlossen werden ,Dis Not , in die uns der Grötzenwahn der Macht¬haber des dritten Reiches hineingesührt hat , zwingt» ns , beim Anbau unserer landwirtschaftlichen Nutz¬flächen den vorstehend vorgezeigten Weg zu achen.Mehr Brotgetreide , mehr Kartoffeln , mehr Zucker¬rüben , mehr Fett durch Oelfrückte, mehr Eiweitz durchHiilienfrjichts auf Kosten des Grünlandes heitzt dasAnbau - Notprogramm des Jahres 1946/47,

I

Vkk. 8tiitts «rt !m koksl -Liidspiel
Vkk . 8tut '. xsrt — 8tnttxartor Kiekars

1 : 5 ( 1 : 1). 22 000 frlc-Irtc-» im Neckarstadion in 8tutt -

eina 1:5-NiaderIax6 des süd ^entscken Kleisters xexen den
Dritten der 8üdrnnde , 8tuttxarter Kickers . l ) ie keiden

^

sreii al

^
^

Iialisten LN

^

ckeni

^

iirr

^

nsltorrvartes . Vorne iin 8tnrm der Liauvveikea xlän ^tev
die. -Vit -lnternativnalen (^onen nnd Zckaletrky . die einen
xeraderni ver^üneten Eindruck mackten . Kilr die Kickers
sckossen Krev . Vetter (Kikmeter) und Lckaletrkv die l 'rsf -
ser . das Vfö .-7or in k'orm eines KIkmeters säioÜ Ksnx-
Zskr.

Der Vfk . 8t,rttxart takrt nack ^Vestdeutsckdsnd und
spielt nücksten 8smstax in Oelsenkircken xexen 8cka!ko
04 und am 8»nntax xexeu Vfk . tzenratk . XnAesickts der

klün ^»en -(dadkack — Äckslke 04 0 :6 ; ^ Iionix Köln —
8ikuointurt 0 :2 ; Kortuns Düsseldorf — VfK . Köln
kacken Kickers — kotvveik Krankkurt 5 :0 ; KäV. 1946
^lainikeim — Vfst . ^ssnnkeim 2 :1; 1860 Uüncken — ^ .r-
nim ^süncken 1:1; V5K . Neckarau — D!m 1846 0 :0.

8tsdtespio ! e : Koriin — Dessau 5 :0 ; Dresden —
^isxdekurx 6 :2 .

!>V. ilecninxen ' I — kottveil 7 5 :0 ; Klierksusen l —
DiilNinxen l 5 :0 : Kl'mslai ^ usvali ! — Kübinxer 8V . 1 :2 ;
Ktuilinxen I — Kottenburs l 5 :2 : VVesterbeim I — klün -
kinxen I 5 .5 ; kankinAen 1 — 8Ö . Stuttgart l Kes. 2 :5.

KuübaUtsKunx m Dra <L
Vergangenen Samstag . 51. August , vormittags 9 Dbr .kaud unter Leitung des Kandesbeaultragtev für 8 >̂ort

nnd Körperkultur . Willi Klumpp , in Drscb eine ^ u0-
balltagung statt , bei vveldier sämtliche KuÜballeiter der
frsnrösism besetzten Zone 8üd -^Vürttembergs vertreten
^csren . Lei dieser Tagung kam es rur Oründung einer
kandesligs . die ^edocb vexon den nurrsit bestellenden
^erkobrstecdrniscben Zcbvvierigkeiten in rwei Orupnen .vnd rvar einer 8iid - und einer Nordgrnppe , durckxe -
lübrt werden niull .

Dis Nordgruppe spielt mit folgenden k/annscksften :
Tleutlingen, Dietringen , Külringen . Kbirrgen, 8cbwennin -
gen , 8«iramberg . kirkenkeld , KailLngen . klullingen , Do-
dlingen . Krossingen . Kottweil oder Kulllingen .^ ls letrter Vertreter dieser Nnrdgruppe Kottweil
gegen l'utllingen in einem Dnkiikkationsspiel dev
KIsir in der kiga .Der 8i1dgrupps geboren au : Krlodricllsbsken . bindau ,Kiberacb. Kaupbeim . Klengen. Weingarten , kavensburg ,
Zangen , bindenberg Kr . I .indau .

Vus diesen rwoi Oruppon wird im Krubfabr 1947 die
k' igentliebe bsndesligs ins beben gerufen . Die secbs betrt -
plarierten der Nvrdgruppe und die funk betrtplariertea^rr 8üdgrui >pe werden io die näebstnisdere Klasse ab -
Zeigen , und dafür die rwei Kesten der kerirksklassen
in die bandesliga suksteigen . betrter « werden dann die
verbliebenen renn klsnnsenasten vervollständigen und so
die bandesliga von Lüd -V/tirttemberg bilden .

Kej der Kagung wurde eine 8pruckkammer gewäldt .die aus ie einem Vertreter der Süd - und Nordgruppe ,einem 8ekiedsri ^ terobmsnn und einem weiteren ^.us-
^cbuOmitglied bestebt Die Oesamtle ' tung der 8prucb -
ksmmer wurde dem Dandesbeauktragten selbst übcr -
tragr-n ,
Kerner vurde die Aufteilung der unteren Klassen (-4 -.und Kerirksklassen ) be-cblossen . Der allgemeine Lpiel-

beginn aller Klassen isr cler 22 9. 1^40. »)er 8tart derbsn <!e>!iga bringt von dem kleinen l anderspie ! <Kück-
^piel) gegen 8i!d -6aden ab . tvelcLes am 22. S. 1946 io

Kaststt stattünklet . ^ 'enn dieser Vermin eingeballen w ' rd .
so verscliielit sicb clie Kunde der I .aucli -fliga um 8 'läge .
1946 ein ^ uswalilspiel ru veranstiilleki . Iiei wel^ lem sick
die 11 besten 8pieler für das füllige Kückspie! bersus -
sckälen werden .

Kreis Krendenstodt
Kreudenstadt I Tlorb I 1:5 : Dornstetten I —

lingen 1 5 :0 ; Dornstetten II — Kumlingen I ! 0 .1; V,itt -
lensweiler I — Dietersweiler I 1:2 ; >Vittlensweiler II —
Dietersweiler II 1:5 : Kkalrgrafenweiler l — Nerrogswei -
ler I 5 :2 ; kkalrgrskenweiler II — Tlerrogsweiler ll 4 :1;
Hutrenbsdi — Klosterreicbenbacb 5 :5 .

Kreis Lalw
Deckenpkronn I — .Vltbengstett l ! : 11 .

In Deckenpkrovu kam die eine Klasse besser spielende^ ltbengsetter Vlannscbaft ru einem boben und verdien¬
ten 8 !eg . Leide Îsnnsobskten kielen durcb ikre ritterliche
8pie !wel86 sngenebm auf .

Deckenpfrona II — ^ ltbevgstett II 5 :7.
üanc/ba/ /

Im ^ uswabl8piel siegte Kreudenstadt 5 : 3
Vor rund 800 / uscbsuern siegte im

^ landballauswald -

Kreuden stadt — ^ ott w
^

e ^
^ ^

Städter Sportvereins . Olstt ging die kecbnung auf . der -
rukolge diese Klk scblieÜlicb unverändert ins 1' rekken ge¬schickt wurde mit : Nadele ; Hoyler , Kilgus ; Üsug . Hev -
ninger , Heinrelmann ; Ni!, Kneule , Lchnoller. Horlacber ,Oaiser . Demgegenüber vertraten Lpieler aus sechs ver¬
schiedenen Vereinen die Kreisxrupps keutlio -
gen — Kübingen : Kaigeb LkuMngen ; kuegg . Leut -
tingen , Lley . Dnterbausen , Sauer , kknllingen . Lteidle ,
keutlingen , / inMierer , Oborbausen . Kröster , Dvterbausen .8cbwarr , Keutlingen . 8cbuler . keutlingen , Uartmavn .
keutlingen , Dichteakels, Drach . In der rweitsn Halbreit
spielten im Kor kaidtbsuer , Orokenxstingen und balb -
rorhts Klutschler. Dnterbsnsen .

Oesjtzgt bsben wieder einmal nicht die Kivrelkövner ,xescbaKt bsts die blavnsebakt .Herrlich begrüüt vor
^

Vorsitrenden des Kübing ^ . 8V .,

bebkakt gebt es an . Ltrakwürke büben und drüben er¬
geben ras « 1:1. Dann setrt Kegen ein . das Keldspielversteikt

^
sick

^
Orün kombiniert gut in die Lreite ,

^
aber

ten und weiter gesxuelt. Das 8 <HIuKerge^nis 5 :5 kür die
Kreudenstadt -Klk, ist der Ausdruck rnres besseren / u -
sammenspiel «, jbrer überlexterev Kombination und ibrer
beherrschten Lalltechvik such suk dem ungünstigen Lo-
den . Die junge Vkannschakj (der älteste Spieler ist 22
jabre ) , wird weiterbin ein ernstes IVort mitrureden baden .
(5) kür Kot : Kröster (2) und Kartmanv (1) .

Kübivger 8V . I — Kottenburg I 8 : 7. Die
Kottenburger Oäste , eine bkannschskt . die bei intensivem

nocki Ikeckeutenckek! ervnrten OiO

^
. vollkrschten in

l übinger SV II — Kottenburg II 6 :5.
? ks!rgrakenweiler Dame » Lütreobardt Dsweo 4 :l .

Stsdtespiele : Wuppertal — Hamburg 15:5 ;München — Stuttgart L 18:2 .
KV . ^ Iteinctsdt — Klm 22 :5: KV . (H»p " >n2en — .̂ ugs-

Handballlneister vc>n Oesterreicil wurde »Kr «ueiri «-.<heKleister ( »rarer ^ (?.. der itn kndspiel den IViener KleisterVVSK. 7 :5 besiegte . KIsgenkurt wurde Dritter .

Nacliste Kuropameislerschskten im jabre 1950
Die nächsren buropsmeistersclmklen in der -I .cicbtstble -tik Kuden im jabre 1950 statt . Die K>cbecboslowakei . Ko¬lon . Schweir und Finnland liewerben sich um die -Vus-

traguilg . b'
ebrigens kam es auf dom Osloer j .4,̂ V-Kon-

grell ru keinem ofkiriellen ^ ussclllusi Deutschlands . Vlsjugoslavieu den endgültigen / tusseklull Deutschlands , Ja¬pans und Spaniens verlangte , entgegnete Präsident Kd -stroem : . .Hier macken wir keine Politik ." Ks wurde nurbescbb 'ssen . keinen Kontakt mit Deutschland und japanankrunobmsn . Nach dem erbetenen kücktritt des hochver¬dienten Präsidenten Ldstroem (Schweden ) wurde bordKurgbley (England ) rum Präsident und ^sr . Hall rumOeneralsekretar gewäklt . ln der Krage des Amateur -Problems kam es ru einer Kontroverse zwischen den nor¬dischen bändern und Kugland und DS^ .. die von Krank¬reich und kelgien unterstütrt wurden . iVverv Lrundageumrill den amerikanischen Stsndrrunkt mit den IVorten :„Sport ist die Kreude , sich sullorhalb der Arbeitsstundenru vergnügen . Sport bat nichts ru tun mit nationalemPrestige ." Der Schwede lüdmann erklärte dagegen , dnksein band und die übrigen nordischen bänder ihrenbeichtstbleten den .4,rbei1sausksll ersetzen werden , >sitder Leauktragung einer Kommission , das ämateurproblembis rum janusr 1948 ru untersuchen , wurde das schwie¬rige Problem erneut vertagt .
/ka«F/a/r ^en

Die neuen Weltmeister der Pedale
/ ebn Ksge lang kämvkten in Zürich die Geister derPedale auk kabn und StrsKe um dis höchsten Kitel dieim kadsport vergeben werden . Die Siegcrliste lautet :Weltmeister der ^ mateursprioter : plsttner (Schweir ), im^ mateur -Verkolgungsrenuen : kioland (Krankreicli ). imProki -Verkolgungsrennen : Peters (Dänemark ) , Weiltmei -ster der Steber : Krosio (Italien ) , der ä .mateur -8traken -rennkabrer : Odrv (Kravkreich ). der Keruks-StraKenkah -rer : Kueckt (Schweir ) . Die Weltmeisterschaft der Le-

rukssprinter wird io / ürich -Oerlikon zwischen Senkktleken(Krankreich ) und Dercksen (Dänemark ) nachgebolt , so¬bald Sen^ tleben wiederhergestellt ist . Der Krsnrose rogsich im Kinale einen Lruch des Schulterblatts ru , als erdas Pech batte , kurz vor dem / io! den Vorderreiken imhöchsten Lpurttempo ru verlieren .
Schade , dal! die Deutschen nickt starten konnten , dennin Wuppertal kuhr der Sieger Schorn (vor bolrmann undKrewer ) mit 1:15,55 8td . kür 100 km eine „ m 5 Sekun¬den bessere / eit wie der neue Weltmeister Krosio in Zü¬rich . Die Straßenweltmeisterschskten ergaben bei den Kro¬kis den vielumjubelten

^
Siex von Dans Knockt. Der Sckwei-

wies in 7 :24,28 Std . kür 270 km die Leigier Kint uncl van
Steenbergen um 10 brw . 59 Sekunden auk die Klätre .Der Kavorit Lsrtsli (Italien ) wurde Zwölfter . Die ^ ma-teurweltmeisterschaft sah Okrv (Kr«ankreich ) (189 km in5 :12.41) als Spurtsieger vor Stettler (Schweiz) und vanKerkkoven (Ilollsnd ) . Kür die DS^ . war hier piet van
Kempen jr ., der Sokn des berühmten Seckstagefahrersgestartet .

Keim kundstreckevrenaev der Amateure in öküochen
siegte bei den Aktiven Stubbe , Nürnberg , bei der lügendKöckele, Samberg . In der Städtewektung belegte Nürn¬
berg den 1. Klatr .

Das Kundstreckenrennen in Okkevback gewann Nack har¬tem Kampf Ssager . Lerlin mir 1 Punkt Vorsprung vorKittsteiner . Nürnberg und Hörmsnn . lduncken .
Apäken

Der ^kannsdiaftskampk um die württeinbergisthe ^kei-iter^ckakt zwischen Prag Stuttgart und keich -zhabu SiuN
jsart stand nach den regulären Kämpfen 8 :8. Nack d ' s
Srickkäwpfen lautete da , Kndergebnir 10 :12 kür Keicb 'bado. »

!Vr . 70 ' Seite ?

weil , Dr , Mauthe , eröffnet In seiner Begrü -
hungsrede führte Dr , Mauthe aus , datz diese Schau
einen Ausschnitt des augenblicklichen Schaffens geben
soll . Sie soll Vertrauen schaffen und zeigen, wie ex¬
portbereit unsere Industrie ist , General Widmer
sprach herzliche Worte des Verstehens und drückte
seine besten Wünsche für die Ausstellung aus . Es
stellt sich hier die Ubren- und Schuhindustrie , die
Musikinstrumenten- u , Oelschieferindustrie neben zahl¬
reichen Firmen der chemischen, Elektro - , Maschinen-
und Werkzeuge-, der holzbearbeitenden , papierbear¬beitenden und Kkaoierindustrie vor. Daneben sind
hochwertige Muster des Kunsthandwerks und des
Kunstgewerbes vertreten . Die Ausstellung will eine
Brücke zur Wirtschaft der Besatzungsmacht, das heitzt
zum französischen Volk und der Außenwelt sein , und
sie erfüllt uns darüber hinaus mit Stolz , datz trotz
des Niederbruchs von 1946 hier eine Industrie ihre
Kraft bewährt und gesammelt hat und bereit ist zuneuer Arbeit , aus Rohstoffe und Aufträge wartet ,
kriselte Oeriielile

Bon amtlicher Seite wird mitgetsilt :
Hartnäckig halten sich Gerüchte, wonach eine Aende-

ruitg der Zoncneintciliing beabsichtigt sei. Diese Ge¬
rüchte entbehren jeder Grundlage . Besonders hinsicht¬
lich der französisch besetzten Zone von Württemberg ist
keine Aenderung vorgesehen.
Sltkvoixei - Spencle «peist 100 VVV Linäer in äer
krrinröiziü ^ ren Zone

Koblenz , Im September nimmt die SchweizerSpende in der gesamten französischen Zone die Kin -
derspeilung wieder auf . Die Zahl der Kinder , die
berücksichtigt werden, . konnte auf rund 190 069 er-
böht werden . Davon entfallen auf Rheinland . Hessen-
Nassau rund 82 000 , aus Hessen-Pfalz 30000, auf das
Saargebiet 15 000 , auf Württemberg 10 000 und aufBaden 7 000 , Die Durchführung der Sveisung ist
vorläufig bis Ende des Jahres stchergestellt . Für die
hochherzige Maßnahme hat das Schweizer Parlament
neuerdings 20 Millionen Franken bewilligt , die ins¬
gesamt den Kindern von 9 Nationen zugute kommen .

Stuttgart , Am 4, September wird die Revi¬
sionsverhandlung gegen sechs leitende Beamte des
Landesernährungsamtes Württemberg -Baden durch¬
geführt werden . Der unberechtigten Ausgabe von
dreißig Zentnern Lebensmitteln an ibre Angestellten
angeklagt , waren die Beteiligten in der ersten Ver¬
handlung freigesprochen worden . Die Staatsanwalt¬
schaft hatte gegen dieses Urteil Revision eingelegt ,

Ludwigsburg . Im Festiaal des Ludwigsbur -
qer Schlosses fand die erste öffentliche Veranstaltungdes Verbandes für Wohnungswesen statt. In dieser
Organisation müssen sich Baumeister und Techniker,Wirtschaftler und Behörden zusammenfindon. um in
gemeinsamer Arbeit die durch die Zerstörung alter ,nnwohnlicher und unhygienischer Stadtviertel aeschaf-' men Möglichkeiten zu freier , neuzeitlicher Bauge¬
staltung auszunutzen,

Waiblingen , Ein 21 Jahre alter Student der
Rechtswissenschaft verübte maskiert einen Raubllber -
fall auf die Zweigstelle der Kreissparkaffe. Er ver¬
letzte die Bankbeamtin mit einem Stuhlbein schwerund ergriff mit 6000 RM , die Flucht, Durch die Mit -
bilfe der Bevölkerung konnte er festgenommen und der
Polizei übergeben werden ,

Eßlingen , Der Hauseigentümer Fützle in Plo -
ckinaen bewobnte mir (einer Frau und seinen ' wei
Töchtern bisher acht Zimmer mit Küche und Bad ,"( 's er zwei Zimmer davon an Flüchtlinoe abtrelen- ' llic , widersetzte er sich dem in hartnäckiger undiur die Flüchtlinge bele-digender Weise . Die Familiewurde aus ihrer Wohnung herausgenommen undim Flüchtlingslager Mettingcn untergebracht ,

Reutlingen , In der Zeit größten Kartoifel -
mangels klingt die Meldung kaum glaublich — dochleider ist sie wabr — , datz ein Reutlinger Gaststät-teninhaber in feinem Keller 150 Zentner Kartoffelnverfaulen ließ . Trotzdem or erkannt haben mutzte ,daß seine Vorräte den Bedarf weit überstiegen , un¬terließ er es , die Kartoffeln anderen Gaststätten oder
dem Ernährungsamt zur Verfügung zu stellen,

Lauterbach , Kr , Rottwcil , Als erstem Schwar - -
walddorf und zweiter Pfarrgeme -nde de- DiözeleRottenburg aelang hier , neue K ' rch -nglocken , disaus der Gießerei Wollart 4-- Kun in Laumgen ander Donau stammen, zu beschaffen ,

Ravensburg , Hier ereignete sich der gewißseltene Fall , datz sich ein aus Krisqsgesangenichastheimkchrcnder Soldat und seine Schwester, die sichzufällig aus dem Bahnhof trafen und ins Gelorächgerieten , erst erkannten , als der Heimkehrer erzählte ,wo er zu Hause sei. Die freudige Ileberraschung aufbeiden Seiten kann man sich vorstellen!
Lindau , Eine 20jährige Dienstmaad aus Scheid¬

egg , Kreis Lindau , wurde wegen fahrlässiger Tötung
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Sie hatte ein
uneheliches Kind geboren und dasselbe , weil es an¬
geblich kein Lebenszeichen von sich gegeben hatte , imWalde vergraben . Danach stellte sie sich der Polizei ,
Tatsächlich wurden on der Leiche weder Merkmaleeiner gewaltsamen Tötung noch irgendwelche Urlachen,die den Erstickungstod herbeigeführt haben könnten,festgestellt. Die Annabme einer fahrlässigen Tötungwurde mit der Verheimlichung der Schwangerschaftund der llnbeforgtheit um das kommende Leben be¬
gründet ,

Konstanz . Der Begleiter eines russisch- ortho¬
doxen Bischofs , der sich auf der Fahrt von der
Schweiz nach München befand , gab in Konstanz zweigroße Koffer des Bischofs auf , In München kam abernur ein Koffer an . In dem zweiten Koffer der off n -bar auf der Fahrt von Konstanz nach München ver¬
schwunden ist , befanden sich eine vollständige bischöf¬
liche Bekleidung nebst Büchofsstab und einem band ,
geschriebenen orthodoxen Metzbuch , sowie Schokolade,Kaffee , kondensierte Milch usw , im Betrage von 2900
Schweizer Franken ,

Rastatt , Auf den neuesten Landkarten wurdedie Einzeichnung der Gemeinde Zierolshofen ver¬
gessen. Dagegen ist sofort Einspruch erhoben worden ,Bei einer Prüfung der Angelegenheit stellte sichheraus , datz cs sich um eine Unterlassungssünde des
Kartenzeichners handelt . Die Ausmerzung dieses sel¬tenen Fehlers wurde sofort in Angriff genommen,

Rastatt . In den Gemeinden Nbeinbischofsheim,Altenheim und Wagshurst wurden eine größere An¬zahl von Milcherzeugern wegen Nichterfüllung Ihrer
Ablieferungspflicht mit Strafen von 800 bis zu 2000Mark belegt . Insgesamt beliefen sich die ausgespro¬chenen Geldstrafen auf den Betrag von 130 000 Mark ,

Fr ei bürg i , Br , Seit dom 24 , August erscheinthier die „ Südwestdeutsche Bolkszeitung " für christlichePolitik und Kultur , Herausgeber ist der neugegriin-dcte Ebristlich-soziale Verlag GmbH, in Frciburg .Als Organ der badischen christlich -sozialen Volksvar -tei erscheint das Blatt vorerst einmal wöchentlich ,
(Zusr Zureii unseie Zone

General Laffon besuchte dieser Tag « in Begleitungvon Gouverneur Colonel Vittccoq die Kunstausstel¬lung im Schwarzwaldhotel Titisee und gab seinerBewunderung über das hohe Niveag der AusstellungAusdruck, — In Freiburg ist soeben ein Verzeichnisder Behörden , Handels - und Gewerbetreibenden er¬schienen , — In Stockach wird eine höhere Schule inForm einer vierklasjigen Realschule eingerichtet, —Im 89, Lebensjahr ist Stadtpfarrer a , D , Josef Storz .Ehrenbürger der Stadt Laupheim gestorben. Der
Verstorben ' wirkte 60 Jahre lang als katholischerSeelsorger in Laupheim , — In letzter Zeit war das
Porzcllanlagcr der Firma Schmle in Schramberg
zweimal das Ziel von Einbrechern Diese konnten
Ttzt gefaßt werden — Der älteste Bürger Tailfin -acns . Andrea - Conz ' ' mann ist am Tage seines 91.Geburtstages gestorben.



' c

kVackrr' chten aus dem VaZ -o/d - , ^ N 2 - und ^4 ? btak

X/eine ^ unc/sĉ iau
Vs « vic :biig «is Problem , äas rur Zeit in 5iaöi unö

I-snä isbkaii dssprocken virö . ist äis Oemsinäersts -
unä SürgeimsisterrvskI , ^ uk den katkäussru virä
überall an den Wsklvorbsreitungsn emsig gearbeitet ,
vis Anordnung , äaS der vürgermeister in Tulrunkt
ekrsnsmtiick tätig sein muü — selbstvsrstsndlick
erkält er eins sntsprscksnds ^ ukvendsentsckLdigung
— bst dis Sedsutung der VVakI nur nock srkökt .
ksruksbürgsrmsister gibt es also nicbt mekr . ^ lls
Parteien bsmüben sieb eitrig um dis Ounst der
Wäbier . sie babsn ikrs Vorscbläge eingersiebt und
am 4 , September werden die bdsnner (und krauen ?) ,
dis rur Wsbl gestellt werden , ökkentlieb an den
katbsusern angescblsgen , kur dis Städte und dis
grelleren Orts wird es sekwsr sein . Verwsltungs -
kackleuts als kürgsrmsistsr ru erkalten , veberall
ksrrsckt sine mit Spannung geladene ^ tmospkäre ,
äälles tragt : Was wird nun werden ? OroK , viel ru
groll , ist aber die 2skl der Olsickgültigsn , dis sagen ,
komme , was mag , es interessiert mick nickt , vis so
sagen , sind dis Totengräber der neu erstandenen
Demokratie , Seiet gilt es ru beweisen , dak wir
mit der Demokratie etwas anksngen können , Vas
lat eine kundarnentale krage , von der unsere 2lukunkt
weitgeksnd besinkluSt wird , -KIso : dsder Wadl -
derecktigts wäkls ! kr Kat nickt nur das
Waklreckt , sondern »uck dis v/sklptlickt . Die Par¬
teien kabsa bis rum Wakltage alle lTände voll ru
tun , um ^ ukklsrung ins Volk , namentlick auck ins
bandvolk ru tragen , ,-Xuk dem l-ands Katts man bis
jetrt kaum Teil , Sick mit Waklproblsmsn ru belas¬
sen , block ist das leiste Oskmd nickt singedolt ,
nock rasseln in den einreinen Ortsckakten vom trü¬
ben ktorgen dis rum späten ^ bend dis vrssckmascki -
nen , nock gilt es , »uk den keldern dis mannigkack -
sten Arbeiten ru erledigen , Und dock ist auck das
Wäklsn « ins auüsroidentlick wicktigs Sacke , dis
wen über den landwirtscksttlicken Arbeiten nickt
vergessen dark und soll . Vergesse niemand : Der
Lntscksidung am 15 , September kommt sin beson¬
deres Oswickt ru . Wie man sick bettet , so liegt
man ! -g ,

!o bleuenbürg Kat da « ^ ,mtsgsrickt seine Tä¬
tigkeit wieder aukgsnommen und rum ^ mtsvorstand
wurde ikmtsgsricktsrat k i e t s c k e I bestellt ,

klick In Sie kemeiaävn
Xasgewiesene au » dem Ssargedlet kamen ru uns
37 Xusgswiesens aus dem Laargsdist kamen nsusr -

lick in den Kreis Oalw und wurden runäckst im
Kreisdurckgsngslsgsr Wildberg untsrgekrackt , von
wo Lus sie sn einreine Krsisgemeinden verteilt
wurden .

k^ackrickten sus klagold

Xm 15 . September wäklt auck klagold reine 6 s -
meindsräte , und rwar 10 als Ltadt mit einer Lin -
woknerxakl von über 5000 Bswoknsrn . auLerdem den
Bürgermeister . Ls findet ein gemeinsamer Waklgang
statt . Bür die Bürgermeisterwakl sind rvvei Vor¬
schläge eingegsngsn . Die Okristlick -Demokratiscke -
Vnion scklägt klerrn peuksl , den Vater dos Le -
triebskükrers der kdssckinenkabrik peuksl , vor , dis
Lorisldemokratiscke Partei Herrn Lsklks . Weitere
Vorscklsgs sind nickt eingegangen . Bür die 6 s -
msindsratswakl sind vier Vorscklsgs eingelauken .
Vis Okristlick -Demokratiscks Llnion . dis Lorialdemo -
kratiscks Partei , dis Kommunistiscks Partei und eins
Preis Wsklsrvsrsinigung Kaden je einen Waklvor -
scklsg eivgsreickt . Karten , die rur Wakl berech¬
tigen geben den Waklberscktigten rechtzeitig ru . Lis
sind , da sie auck sonst wichtig sind , gut aukru -
dewskren . Lrkreulick ist , dak dis kköglickksit ge -
gsbsn ist , dis Ltimmrsttel ru Idauss sckon kertig
ru macken , so daö das Wrklgesckskt vssentlick er -
leicktsrt v/ird .

Von Kriegsgefangenen des LsgArs Eklsu bei
Püttlingen vurde dis . .Lunte Pakete " auck in
k̂ agold gestartet . Vas brillante peuervvsrk . das kür

Kameraden spielende Kameraden in 8rens setrten . .
riÜ sine selten groöe ^ usckauer - bsr v̂ . Lukürersckakt
mit , die iknen mit tosendem Beifall dankte . —
Oiebstäkls vollen kein Lnde nekmen . bleuer -

j dings vurden vieder rvei pakrräder gsstoklen . Lins
erneute klsknung an alle Ladkakrer . auf ikre Bäder
besser ackt ru geben ! ^ us einem purdinenkaus
vurds sin Xngslgsrst kersusgeangelt . ^ .lso auck kür
solcks Vings gibt ss ungebstens LiebksbsrI

Sscks dakrs Krieg und der klsngsl an geeignetem
klatsrial UeOsn ss dis letrt nickt ru , daL unsere
8traSen viedsr in Ordnung gekrackt verdsn . 8 !s
befinden , sick rum peil in trostlosem Zustand . In
lstrtsr 2 eit ist man daran gegangen , dis Beicksstrar -
sen mit 8ckottsr und Peer ausrubessern . und so vs -
nigstsns dis 8cklaglöcker ru beseitigen , dis dis
pskrreugs und namentlick dis Beiten stark mitnek -
men .

Verbotener pausckdaodel
Lin Hausierer sus Lütrenksrdt am Bands

des verirks klagold vurde .festgenommen und vom
^ mtsgerickt Horb ru 50 .— BK4 6 sldstrsk 6 oder 10
Pagen KIskt verurteilt . Lr Katts Lürstenvaren gegen
Lebensmittel eingetausckt .

^ .us Xttsuslelg
kdit der im ^ Iter von 75 dskrsv gestorbenen Brau

^ gatks Klartmann , geb . 8ckaibls , der Lkekrau
des Läcksrmsisters >Isrtmann . ist sine bekannte und
gesckstrts Linvoknerin versckiedsn . Berner starb
im > ltsr von 80 dskren Brau Okristians 8 ck 11 -
1 ! ng , geb . 8ckmid , Witvs . ^ .uck sie erfreute sick

vieler Wertsckstrung . — 2 u den bekanntesten Ber -
sönlickkeiten ^ .ltensteig « gebürt okns 2 veiksl Lsk -
kermeister Lriedrick Lenk , der in diesen Pagen
seinen 82 . 6 sburtstsg feierte . 87 dskrs alt vurde
Brau Kalkarme K o k l v r .

klsuvvtlers Nettester
vsr älteste Linvokner unserer 6 smsinde , der

, ,alts Hirsckvirt "
, dokanne » 8 eegsr . vurde 93

dakre alt . Lr konnte seinen 6 eburtstsg , dessen von
allen Leiten gsdsckt vurds , ln guter geistiger und
Körperlicker Verfassung begeben .

Xus dem ktrekticken Lebe »
Lins svangeliscke dungmädcdsngrupps aus 8 tutt -

gsrt krackte im Lv . Vsreinskaus in kl a g o l d das
Laisnsplsl , ,Vm den 6 laubsn ' rur voklgslungsnen
Xuttükrung . k^ it grokem Li^er und tieksm Lrnst ent¬
ledigten sick die jugendlicken Lpislerinnen ikrsi
Xukgabs , und so fand das 8 tück eine gute Xuknskms ,
voru auck die passenden Kostüms der Darstellerin¬
nen beitrugen . In packender Weise vird kier ge -
sckildert , vis ss bei der Vertreibung der Lslrburger
im dakrs 1732 ruging , vo Lauern Lkres 6 laubens
vegsn Haus und klok verlassen muktsn . Lin 8prsck -
ekor und mekrsrs OkorLls umrakmten die Vorkük -
rung . — Leider batten sick käst susscklieklick Kin¬
der eingekunden dis aber mit grokem Interesse der
Handlung folgten . Ls väre ru vünscken , dak die
Lpielsckar bei ikrem nscksten vssuck in blsgold
dis ganre Lv . 6 smeinds versammelt finden vürds .
denn das Laienspiel ist eins Xrt Wortvsrkündigung ,
die man nickt überkören sollte . H . K.

wsgolä vmv »Ile vrauer -81sät
vis 6 ambrLnU 8 - Lrauere ! klagold kann

ksuer auk ikr 75jskriges Lesteken rurückblicksn .
Im dakrs 1671 ricktsts Lritr Lurkksrdt Lcks prsuden -
stadtsrstraös und Klsisterveg eins Bierbrauerei ein ,
dis vorerst öurkkardts (bei den tlagoldsrn Lurkertsl
Lrsuerei kiek . Vis dskin gab es bereits 16 Lrauereien
in klagold : Krone , Linde , Xnker . 6 rünsr Raum ,
Bö6 le , Löven , 8ckvan , Lamm , Pranke , Waldkorn ,
Lurg . Köklersi , 8 tern , 8ckikk, Llirsck und 6 oldsner
Xdler versorgten sckon ikre eigenen Oaststatten und
raklreicks Lckankvirtsckskten , sogen . Xckskunden ,
in klagold sl vutrsnd ) und Umgebung mit (Gersten¬
saft .

Vurckveg vurdsn dunkle Liere bergsstellt ; das
Kelle Vier kam erst um die dakrkundertvende auk .
K4sn untersckied einkackss , Lager - und Bockbier . Ls -
raklt vurde das 61as Bier (0 .5 Liter ) mit einem
6 roscken oder drei Kreursrn , gleick 9 Pfennig . Ousli -
tätsbiers mit ^— 5 Kreurern , gleick 12— 15 Pfennig .
Vas Lager - und das Bockbier kam in dem sogen .
Bisrbonren in den Lsgsrkeller , vo es in Lagerbier -
kässsr gepumpt mekrsre klonats lagerte . 8olcbe
Keller sind teilverss beute nock vorksnden : am BuB
des 8 cklo 6bsrg , am Killberg , am klordkang des
Wolk - und 6 slgenbergs und an der OalverstrsLs ,
dis aber nickt mekr der Lagerung von Bier , sondern
andern 2vecken dienen . Von den Lagerkierkässern
vurde das Bier in kleinere 6 ebinde von 15—50 Liter
Inkalt susyeküllt und auk der Xckse den Zapfstellen
Lum Xusscksnk LUgeküdrt .

Linrelns Kleinbrsusr stellten mit ikrsn ganr primi¬
tiven Vrauereieinricktungen okt ein minderwertiges
Bräu ksr , das eker dis Lersicknung Brük statt Bier
verdiente . Versicknend ist das Bekenntnis eines
solcksn Biersieders , der auk den Vorkalt eines 6 a-
stes : ..ILsut isck aber dei Bier net gut "

, erwiderte :
. .Hssckt reckt , mir sckmeckts au net " . Vnd jener
Brausrsokn traf den klage ! auk den Kopf , als er
seinem Lekrsr auk die Prags : „Was ist Bier ?" rur
Xntvort gab : „Vier isck veredeltes Wasser " .

pritr Burkksrdts Bestreben war darauf gsricktet ,
und er glaubte ss »uck seiner Person und seiner
Ltsndesekre sckuldig ru sein , seinen 6 ästen nur
voklbekömmlicken 8 tokk sukrutlscken . Bald fand das

Produkt der Brauerei Burkkardt . trotr stärkster Kon¬
kurrenz seiner vorrüglicksn Ligensckakten wegen ,
groös Beliebtksit und guten Buk, so dsü das Lokal
Burkksrdts ru den von Linkeimiscken und Xusvär -
tigen am raklreicksten besuckten Wirtsckakten räktts .
Burkkardt selbst genoü bei seinen Lsruksgenossen
und KILtbürgsrn Xcktung und Wertsckstrung .

Im dskr 1868 stellte das Brauerslgsverbe in kla¬
gold wie auck anders Beruksrveigs anläklick eines
Bestes des Landvirtscksktlicksn Lerirksvereins kür
den Bestrug einen pracktigen Bestvagen , auk dem
Britr Burkkardt , das Haupt mit einer . .Köniyskrons "

gssckmückt und den „ Königsmantel " umgekängt ,
tkronts und die Bolle des sagenkakten niederländi -
scken Königs 6 ambrinus , der das erste Bier braute ,
vertrat , vie königlicke (Gestalt mackts auk das Publi¬
kum so nackksltigen Lindruck , daL Britr Burkkardt
von da an 6 ambrinus benannt vurde . Lr selbst gab
seinem Betrieb den klamen 6 ambrinu 8-8 rau 6 rei .

klack dem lod von Britr Burkkardt (1897) ging
das Xnvsssn auk den einrigen 8okn 6 ottlob über ,
der seitker sckon dem Betrieb Vorstand . Lr kükrts
das 6 esckäkt im 8inns und 6 eist des Vaters , baute
das Kranbaus um und stattete es modern aus . Vas
dunkle Bier wurde immer mekr von dem „Kellen
Lxportbier nack Pilsner Xrt " verdrängt . 6 ottlob
Burkkardt versckloL den kleuerungsn auk dem 6 ebiet
des Brauwesens sein Okr nickt , er kükrts wsncks
in seinem 6 esckäkt durck . Leins beiden Lökne
Lrvin und Walter sckickts er rur gründlicken Be¬
rufsausbildung auk dis Brsuersisckule klüncken . 1937
vurde die Blirsckbrauerei in Dettingen bei Horb (bs -
stekt seit 400 dakrsn ) kauklick erworben . Beide Be¬
triebs errielten als Blöcbstleistung eine dakresproduk -
tion von 10 000 Liter Bier , klack einem srbeits - und
erfolgreichen Leben starb 6 ottlob Burkkardt im dskr
1940. Vie 6 ambrinus -8 rauerei befindet sick nun in
der Hand der dritten (Generation der Bamilis Burk¬
kardt . kvlögs dis 6 ambrinu 8-8 rau 6 rei nack Ilebsi -
vindung der durck dis peitverkältnisse gssckafkenen
Lckvierigkeiten einer glücklicksn Tukunkt entgegen -
geken , um dann nack den nscksten 25 dakren mit
8 tolr und Befriedigung auk ein Lakrkundert 6 am -
brinus -Brauersi rurückblicken können . 6 . -
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,Mck können vir Iknen nickt . . ."
In einer LeitsnstrsLs unserer Kreisstsdt mit dem

klsmsn eines Ltokkes , der nickt nur nickt mekr krie-

densinäüig , sondern auck rar geworden ist , kiel unser
Blick auk rwei groke Lckaukenster , kinter deren 6 lss
auf eigens Xrt Beklame gemackt wird , und man
kann vokl sagen , eine sekr gesckickte . ln gefälliger
Xukmacknng stekt dsru im ersten Lckaukenster ru
lesen : „ klock können wir Iknen nickt all das Kisten ,
was Lis sick gerne vünscken , dock ein guter Bat
ist stets bereit bei . . . . (folgt der Name des In -
kabsrs ) . Lind im Zweiten : „Ls wird wieder aufwärts
geben ! ttaben Lis 6 eduld ; wir bemüken uns . Lis
bald wieder so gut wie seitker 2U bedienen ." Ist der
erste Latr mit Xusnakme der Bereitwilligkeit kür
einen guten Bat auck nock etwas ru vielverspre -
ckend , so kann vom rweiten gesagt werden , daL es
unser aller Wunsck ist , es möge wieder aufwärts

geben . Xuck sind wir davon ükerreugt , dsü es das
Bestreben des ebrbaren Kaufmanns und Linrelbänd -
lers ist . ikrs Kundschaft gut ru bedienen . 80 wie es
in guten Pagen ikr Ltolr war , möglickst vie ! auk
dem Ladentisch ausrulsgen , werden sie . wenn dis
2sit dakür gekommen ist , bemükt sein , im Bakmen
des klöglicken den Kunden rukrisden ru stellen , vis
(Geschäftsleute ksben in unserer 2 sit msnckerlei Xn -

kecktungen ru ertragen , dis iknen aut dis tlerven

geben , denn nickt alle klenscken können oder wol¬
len »uck vielkack nickt dis sckwierige Wirtschafts¬

lage rum Patbestsnd allen Hebels auk diesem 6 ebist
erklären . Vas muS aber wokl jedermann einleucktsn ,
wo seit

'
langer 2eit nichts mekr ksrsinkommt , müssen

die Bsgsls einmal leer werden ; daran kann auck der

tüchtigste Kaufmann nickts ändern . Lolchs ermun¬
ternden Hinweise im Schaufenster wie dis oben er -

wäkntsn sind , wenn sie dem Kunden auck weiter
nock nickts nütren können , immer nock mekr wert
als das Xusstsllen von Xttrsppen , dis gar nickts be¬

sagen . Venn diese können beute ja niemals Xnreir

rum Kauf sein als ikrem eigentlichen 2weck , wokl

aber XnlaÜ rur Verärgerung . 6 snau so überflüssig
sind auck . soksrn es sick nickt um reine XussteUun -

gen bandelt , Xusstsllungsstück « mit dem Zettel

„ Verkauft " oder „Unverkäuflich " ; sie sind eine alte

Leier vergangener dakrs , au denen sick beute kein

klensck mekr ru erfreuen vermag . KL

L» » ck«« K«rtck1 « 8»»l

DaL keutrutags jedermann den seknlicken
Wunsck Kat , seine Knappen Leber <vitte1rstionen ru
erköben , ist durckaus verständlick und begreiflich .
k§ur dark man dabei nickt ru Mitteln greifen , die

eins aus pkorrksim stammende , io den Kreis 6 a !w
evakuierte Brau , deren kdann sick Im Internierungs¬
lager befindet , snwandte . Lis stand dieser Page
vor den Schranken des Xmtsgerickts Oslw . Sie war

im Bssitr von Lebensmittelkarten der Stadt Klann -

keim , dis aber entwertet waren , klun leerte sie ab¬

sichtlich oder durck Verseken — das konnte nickt

Lestgsstsllt werden — sin pintsnkaL darüber . Der

Ltempelaukdruck „entwertet " war nickt mekr lesbar ,
und so konnte sie Bett und k-ILKrmittel einkauksn .
Klan kam aber dock auk den Betrug und das 6 e-

rickt verurteilte sie ru 300 BK4. 6e1dstrafs . — v » 3

man nickt , okne daru berecktigt ru sein , einen ackt

3akre alten düngen verbauen dsrw . mit BuLtrittsn

traktieren dark , muüte «in aus Lommenkardt stam¬

mender und in Xltbulack woknendsr 44 dakre alter

Landwirt erkakren , dem das 6 erickt eins 6 eldbuös

von 100 BK4. aukerlsgt « . — 6 erade in der keutigen
^ sit sollte man , der gemeinsamen blot Becknung tra¬

gend , einträchtig rusammenlebsn und nickt Ltrsit

suchen und dem lieben Nächsten auck nock Ver¬

leumdungen nacksagen . Letrtsre » tat eins 50 dakrs

alte Brau von Xltburg , die von einem Postschaffner

in Oalw bekauptst batte , er sei wegen Oiebstäkls

eingssperrt worden , was dieser sick nickt gefallen
lieL . Vas 6 erickt verkängte über dis Brau mit dem

bösen K4undwsrk 140 BK4 . 6e1dstrake .

lBsmittvnnsvknreklon
Nagold , 25 . 8 . 1946.

Xllrukrük ist meine liebe Brau ,
unsere liebe Kluttsr

Klarie Kock , geb . vinglsr ,
im Xltsr von 61 dakren von
uns gegangen . Wir kaben sie
in aller Ltills am Dienstag ,
den 27 . 8 . 1946. rur letrten
Buke gebettet . XU denen , die
ikr 6 utes getan , kerrlicken
Dank . Der 6 stts : dossk Kock ,
die Kinder : Lrvin Kock mit
Brau 6 srtrudt geb . Klotr ,
Brunkilde Kretr mit 6 atten
Hermann Kretr und Kind , Li¬
kriede Kock , Diakonissin .

Liebeisberg , 23. 8 . 1946.
Xllen Verwandten und Be¬
kannten geben wir die trau¬
rige klsckrickt , daL unsere
liebe Kluttsr

Paula Xuer
geb . vinkelacksr

am 23 . Xugust nack langer
Krankksit im Xlter von 59
dakren sankt entschlafen ist .
Wer ikr gütiges , mütterliches
Wesen kannte , wird unseren
Lckmsrr verstsksn .
lvlina Wismken . geb . Xuer ,
kkeubulack . Lrick Wiemksn ,
verm . in Ltalingrsd , und drei
Kinder , Britr Xuer , klagold .
Doris Xuer . geb . Lickler , und
vier Kinder K4aria Xuer , Lie -
bslsbsrg .

k,euksngs ^^tt , 27 . 8 . 1946.
Podvsanrelge una Vavksagung
klack längerem mit grober 6 e-
duld ertragenem Leiden , Kat
ss 6 ott gefallen , unseren lie¬
ben Lokn und Bruder

Werner pslmon I' Xrmee

im Xlter von über 14 dakren
am 22. 6 . 1946 ru sick ru nsk -
men . Herrlichen Dank sagen
wir auk diesem Wegs kür die
liebevolle pflege im Kranksn -
ksus 6 lotterbad . Breiburg ,
dem Herrn Pfarrer kür seine
trostreichen Worts , dem Herrn
Lekrer mit seinem Lckülerckor ,
den Xltersgenorsen und Kame¬
raden kür dis Kranrnieder -
legung , kür die erwiesene Liebe
wäkrend seiner Krankkeit und
dis raklreicks Begleitung ru
seiner letrten Bukestätte so¬
wie kür alle Krsnr - und Blu -
msnspenden . In tisksr prauer :
Vis Litern : Paul pslmon
l ' Xrrnes und Brau Lrns . geb .
Lkarrier ; die Lckwestsr : Lisa
sowie alle Xngekörigen .

SssokLttUeks Lmpfsklungsn
Ov^ckattsempteklung . 6 ebs der w .

Linwokneisckaft von kleubulack
u . Idmgeb . rur Kenntnis , daL ick
mein IlaknergesckLtt seit 1. K4ärr
eröffnet kabe . Beparat . an Hei 2
Xnl ., sper . Kackslök . sow . Haus
backök . w . rssck u . rvl . ausgek
Xldert Lutr , kdakner , kleubulsck

50 .— K4K. Wockenverdienst , kaupt
oder nebenberuklick . kann jeder
verdienen durck Lsmmeln von
Heilkräuter . Holunder - u . Vogel¬
beeren . kläk . Xuskunkt auck rw .
Lrrlcktung von Lammelstellen er¬
bittet Brückteverwertungsgesell .,
Vertret . Lrnst Wolkingsr , Obsrn -
kaussn . Kr . 6 slw , Blauptstr . 59.

Karabillerksken , vernickelt . 60 mm
lang , sofort lieferbar . Xngebote
unter 6 862 an 8 . p . 6 slw .

Wsgsii SslklsdslsklsiT
bleibt mein Oesckskt vom 2 . bis
einscdlieLI . 16 . September

gsscklossen .
Xdolk Häkele , k^ agolö .

PKW (Kleinwagen ) dring , ru kaut ,
gesucht . Biete kiolrdrekbanks u .
pisckbandssgen mit kkotor , kurr -
kristig lieferbar . Karl klaug . Kkm. ,
^köttlingen , Kreis 6 slw .

/ Ssbotsn

Lrau § e/ec/ern <?- ,
<7iko fein und Kvrlie «.

X ôckr » der müLt k/n ' sp »r'r »m rein
^kii Burkie « und <7iko fein .

Brause L 60 ., Iserloda ,
Lekreibtecielksbiik .

Briekmarkenkreunde wenden sick
in allen pkilstelist . Brägen ver -
trauensv . an d . Lckwarrw . Brisk -
markb . , Bad Liebenrell , Bostk . 18 .

6 sckingen , 26 . Xugust 1946.
klack langem , sorgenvollem
Warten erkielten wir dis
sckmsrrlicks klsckrickt , dsü
unser lieber Lokn und Bruder

, Paul Lckslblv
im Xlter von 24 dakren am
13 . Xpril 1945 in Lamland ge¬

fallen ist . In Imker prauer :
vie Litern : Bau! Lckarble mit
Brau Luise , gebor . Breitling ;
der Bruder : Lrvin Lckaible .
K4it un

*

* trauert kösrta Küknle
mit Xngekörigen . Der prauer -
gottesdien *t findet am Lonn -
tag . den 8 . Lspt .. nsckmittags
2 Ökr . in Oeckingen statt .

Idntsrlsngenkardt , 24 . 6 . 1946.

podesanreig « - Danksagung
Xllen Verwandten und Bekann¬
ten dis sckmerrlicks klsck -
rickt , daL meine liebe 6 attin .
unsere Ksr 7.sn 8guts Xlutter und
Oma

Brau KIsris Lcknsuker
geb . Woklgsmutk

am 21 . Xugust im Xlter «>,
66 dakren sankt entscbl
ist . Bür die liebevolle pflege
der Schwestern im Krsnken -
ksus , sowie allen , dis unserer
lieben Lntscklskenen Liebes
und 6 utes wäkrend ikrer
Krankkeit rutsil werden lies -
*en . auck dem Iderrn Dekan
kür die trostrsicken ' Worte am
6 rabs . kür alle Kran ?:- und
Klumenspenöen . dem Leicken -.
ckor und allen denen , die sie
2ur letrten Buke geleitet kaben .
kerrlicken Dank .

In tiefer prauer :
Der 6 stte : Karl Lcknsuker mit

Kindern und Lnkelkindern .

^ USSO >1T >Sl <j « ?1 uncl / ^ UfdSWS ^ I' SIT I
Xllen psusch ' Interessenten des Kreises 6alw rur gekl . Kenntnis -
nskme , daL ick in k§ 2 g 0 l d / Wttrtt . eine Zweigstelle der Blrms

Ing . w . Sustsv SLKm , pi >» atr/ » ol » tvin
vi »o»» - rsusvk - ^ ltnssssn - Vspniittlung mit Vsnl »j>

übernommen kabe .
pweck und Tiel dieses ldntsrnekmens ist dis schnellste Lieferung
neuester pausckadrsssen kür den psusck sämtlicker 6 egenstände
kür Oswerbs , Industrie , Handel , Lsndwirtsckakt . Idauskalt und
privatbedark . — Kein Bisiko , da obne Vorkasse !
Lenütren auck Lie diese groöe und einmalige Oslegenksit ;
kommen oder sckreibsn Lie mir . ick berate Lis unverbindlich
und kostenlos über dieses neuartige psusckverkskren .
kkit eingescklossen ist sin Bing - und Berntausck .

XNelnvertretung kür den Kreis Oalw :
lZuslsv K4ünlg , d4sgolcl , Qsi 'dsi 'Sti 'sssS IS
vrok - Tau :cb - ^ ciii-««ei> - Veriniiilung .

SlsIIsngasuoks
4jäkr . kräulein suckt Stellung als

Bedienung in gutgsk . nett . Lokal ,
2eugn . vk . Lvtl . Xltensteig od . Li .
Xngeb . u . 6 670 an 8 . p . 6 akw.

StsNvnangsdols
und männliche Xrdetts -

rum Xnlernen lür Lpin -
Welblicke

kräkte
norsi . Zwirnerei und Weberei , ru
sofortigem oder späterem Lintritt
suckt kür Vausrbssckäktjgung .
puckkabrik Briedr. Kapp, ksagold.

pücktiger Heimardeltsr f . silberne
Plattenringe bei guter Beraklung
gesuckt . Xngebote unter 6 1225
an Lckwäb . pagblatt Neuenbürg

^ sutgssuok «

Le '.cklmotorrad , 98— 125 ccm , von
OroLkancilung ru kaufen gesuckt .
Lvtl . lausch nauk Vereinbarung .
Xng . u . 6 1229 an L . p . kleuenb .

Babywäsche , neu oder neuwertig ,
ru kauten gesuckt . Oute Bsraklg
evtl , lausch . Tusckriktsn erdeten
unter 6 868 an 8 . p . Oalv .

2 Xlotorraddecken , 3,5x19 , neuw . ;
ges . 2 ebensolche 3 .00x19 . 6 eb . 1
personenwagenscblauck , 4,5x4,75
x5 .00 ; ges . 2 Xfotorradsckläucke .
3,00x19 . Willi Bäuerle , Lckwann ,
IlauptstrsKe 4 .

VolkssmpkLnger -Bökre XB 7 ; ges .
VKL -Lautsprecker . Xngebote an
6 . Ixkes , ( ! 4b) Oalmback -Lnr ,
Okarlottenköks .

Xcktung , Lckreiner kerkörenl 6 eb .
5 kg Bugen - u . Burnierl ., B .K .8 .
Lickerksitsscklösser und L .K .8 .
Llaustürscklösser . Lckarniers ver -
sckied . 6 r .. Bisckbsnd .. pürang .,
Xuksckraub - und LinlaLscklösser
Hfir Xlöbel . Lventl . nock sonst
kkütrlickes ; gesuckt Lckreiner , d
mir Lcklskrimmer nack eigenem
Katalogmuster ksrstellt . Xngeb .
unt . 6 1224 an 8 . p . kleuenbürg .

Kockkerd , neu ; gesuckt ^ immsr -
oken , gut erkalten . Xngebote u .
6 866 an Lckwäb . pagbl . Oslw .

Briefmarkensammlung , wertvoll ;
gesuckt Motorrad , sekr gut erk .,
100—250 ccm . löset Ltotr ,
pflsstergesckskt , 6 a 1 w , Bost -
gasss k^r . 3.»

Lin paar Bollsckuke . verstellbar ;
gesuckt ein paar BuKballstiskel .
6 r . 41 —42 . Xngskots u . 6 1217
an Lckwäb . pagblatt kleuenbürg

Lckakkstier , 11 pentn . schwer , gebe
ick gegen trächtige klilck - und
Bskrkub . Lugen 6 ebkardt , Wag¬
ner . Ilolrbronn

» sinstssnrslgsn
Line glücklicke Lke erleichtert den

kleubau unseres seelischen unci
wirtsckaktlick . Lebens , kliemand
verrickte . Raklreicks Vormer¬
kungen sus einfachen wie auck
gehobenen Volksschichten . Ltadt
und Land ermöglicken baldige
Brküllung der Wünscbe . Linbei -
raten in Landwirtschaften , Be¬
triebe usw . Xuskunst kostenlos ,
verscbwiegen . Brau Ililds v . Bed -
witr . Karlsruk «. Beiertkeimsr
Xlles 14s 6̂0 . veutscblsnds be¬
kannt . und IsistungskLK . Institut .

Outsussvkende Dame . 20erin . bie¬
tet strebsamem Ilerrn Linksirst
in ausbaukäbigen Betrieb , kläke -
res unter 104 durck Briefbund
preukslf , Oesckäktsstelle Xkün-
cken 51 , LcblieÜkacb 37 .

47j8kr . kksnn , led ., ev .. 6o1dsckm >,
r . 2t . umständek . 1. d . Landw . t ..
w . Lebensgekäkriin 1. Xlt . v ., 30
b . 42 l .. mögl . ev . Linkeirat i .
kl . Lwscb . n . abgen . Lrnstg . 2u -
sckr . m . Bild u . 6 872 8 . p . 6 s !w

Vvnsnslsttungsn
6 MeiLlec - AonLecte

veranstaltet von der kkannbei -
msr Konrert -Virektion LIsinr
Hokkmeister ln Oslw , Ltadtiscke

purnkslie .
14 . 9 . : Kammersängerin Lmmi

Leisner , Xlt , Ltaatsoper Berlin . >
25 . 9 . : Klingler -Ouartett .
8. 10 . : Lllionor lunker , Loprsn ,

Hubert 6 iesen . Klavier .
22 . 10 . : Briedrick Dalberg , Baü,

Ltaatsoper kküncksn .
5 . 11 . : Hans Hopf , lugendlicker

kleldentenor . Ltaatsoper Xlün-
cken .

19 . 11 . : Xlics Lckönksld , Vio¬
line — ILellmut klidegk4tt .
Klavier .

Dauerkarten kür alle Konzerts
von 15— 30 BK4 ? Linrelkarten v .
2—6 BK4, jeweils 3 Page vor
dem Konzert in der Buchkanck
lung LläuLler .

6 MeiLtee - Aonreete
veranstaltet von der .̂ ann -
keimer Konrertdirektion Uslnr
Uokkmetster , in Wildbad . Ltaatl .

Kurssal .
12 . 9 . : Kammersängerin Lmmi

Leisner . Xlt . Ltsstson . Berlin .
24 . 9 . : Klingler -Ouartett .
7 10 . : Lllionor lunker , Lopran ,

Hubert 6 iesen . Klavier
21 . 10 . : Briedrick Dalberg , BaL ,

Ltaatsoper Xküncben .
4 . 11 . : Hans Llonf . lugendlicber

LIeldentenor . Ltaatsoper Xlün-
cken .

18 . 11 . : Xlice Lckönkeld . Violine .
Ilellmut kkidegketi , Klavier .

Dauerkarten kür alle Konzerte
von Bk4 15—30 : Linnelksrten von
3—6 Bkvs. — Vorverkauf jeweils
3 Page vor dem Konrsrt an der
Badkasss .
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